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Die Verfaſſungsfeier n in
Von Jahr zu Jahr ſieht die Reichshauptſtadt am Verfaſſungs-

tage feſtlicher aus. Der 11. Auguſt 1927 ſah Berlin bereits in ſchönem
Flaggenſchmuck. Schon die Beflaggung der zahlreichen öffentlichen
Gebäude der Stadt, der Polizei, der Staats- und Reichsbehörden
brachte die ſchwarz rot goldenen Farben in das Straßenbild. Der
Schloßplatz, wo auf den großen Paläſten überall neben der preußiſchen
Flagge die Reichsflagge wehte, nahm ſich beſonders gut aus. Die
diplomatiſchen Vertretungen des Auslandes, die Konſulate und die
Ländervertretungen ehrten den Verfaſſungstag durch Hiſſung ihrer
Nativnalfahne, ſo daß das Diplomatenvierkel des alten Weſtens bunt
beſät war. Aber nicht nur die öffentlichen Gebäude waren geſchmückt,
es zeigte ſich auch, daß die Bevölkerung ſich nicht mehr abhalten läßt,
die Farben des Reiches zu zeigen. Jn den Wohnvierteln des Nordens
und des Oſtens wie im Süden hängen faſt an jedem Haus Fahnen
heraus, oft aus mehreren Fenſtern. Die großen Geſchäftshäuſer im
Zentrum haben weniger geflaggt, aber ſchon der Weſten zeigt oft
prunkvollen Schmuck. Die Verkehrsunternehmungen haben Bahnhöfe
und Straßenbahnen wie Autobuſſe mit kleinen Fähnchen verſehen.

Berlin hat am diesjährigen Verfaſſungstag die Würde der
Feier verſpürt. Schon lange vor Beginn der offiziellen Feier
der Reichsregierung im Reichstag, die um die Mittagsſtunde ſtattfand,
ſtrebten die Beſucher zum Platz der Republik und wer keinen Einlaß
fand, harrte geduldig vor der großen Freitreppe des Reichstages aus,

wo eine Reichswehrkompagnie Aufſtellung nahm und wo der Reichs
präſident nach der Feier im großen Sitzungsſaal die Front abſchritt.

Der Sitzungsſaal des Reichstages und ſämtliche Tribünen waren
bis auf den letzten Stehplatz beſetzt, als kurz nach 12 Uhr der Sprech
chor der Univerſität die Feier mit Goethes „Gottes iſt der Orient,
Gottes iſt der Okzident“, ſtimmungsvoll einleitete. Dann ergriff der

Reichstagsabgeordnete von Kardorff
das Wort, um gleich zu Beginn ſeiner Rede darauf hinzuweiſen, daß
der Tag. der Reichsverfaſſung deshalb hiſtoriſche Bedeutung habe,
weil er nach den Ereigniſſen von 1918 uns wieder feſten Rechtsboden
unter die Füße gebracht habe. Herr von Kardorff ſcheute ſich auch
nicht, auf die Urſachen des Zuſammenbruchs am Ende des Welt
krieges einzugehen und führte aus, daß die durch den Hunger zer
mürbten Maſſen ſich klagend und anklagend an den alten Staat ge

wandt hätten mit dem Ruf: Jhr habt uns geführt und wohin habt
ihr uns geführt? Die Not des Volkes auf der einen Seite und dem

egenttber das Verſagen der herrſchenden Oberſchicht waren die Gründe
e e

außerordentlich günſtige Reſonanz verſchafft ſich der Redner, als er
den beiden erſten Reichspräſidenten der Deutſchen
Republik dieſe Verdienſte zuerkannte. Hindenburg habe das große

Werk der ordnungsmäßigen Zurückführung der Truppen geleiſtet und
niemand habe die Verdienſte Friedrich Eberts beſſer gewürdigt, als der
jetzige Reichspräſident. Auf dem Leben Friedrich Eberts habe eine
tiefe Tragik geruht und die Mitwelt ſei ihm nicht gerecht geworden,
aber die Nachwelt werde ihn einreihen unter die Großen der Welt
geſchichte.

Auch auf die beiden Streitfragen, die die Weimarer Verfaſſung auf
gerollt habe, die der Staatsform und die der Reichsfarben,
ging Herr von Kardorff ein, um mit aller Entſchiedenheit zu betonen,

daß nur die Republik das Land zum Frieden und zur
Freiheit führen werde und daß die geſetzlichen Reichsfarben
mit ihrer großen hiſtoriſchen Tradition geachtet werden müſſen. Bei
aller Anerkennung der Leiſtungen des alten Staates ſeien doch nicht
ſeine großen Fehler zu verkennen, die er mit ſeinem Kampf gegen
die Arbeiterbewegung und mit dem Kulturkampf begangen habe. Jn

keinem Land der Erde ſei der Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit
zeitweilig ſo groß geweſen wie bei uns und der konfeſſionelle Zwie
ſpalt habe ſich hemmungslos zum Schaden des Reiches ausgewirkt.
Demgegenüber brauche der neue Staat das Ethos des National-
bewußtſeins und der ſozialen Gerechtigkeit ebenſo wie den friedlichen
Wettſtreit der Konfeſſionen im Dienſte der Gemeinſchaft.

Zum Schluß ging der Redner auf aktuelle politiſche Probleme ein
und beleuchtete ſie von ſeinem Standpunkte. Wir ſind noch kein Ein

heitsſtaat und das Verhältnis des Reiches zu Preußen ſei noch nicht
gefunden worden. Herr vor Kardorff erblickt in einer Stärkung
der Stellung des Reichspräſidenten einen Weg zum Einheitsſtaat.
Dann ſprach er von den Leiden, die das Deutſchtum am Rhein und
an der Ruhr zu tragen gehabt hat, um an unſere ehemaligen Kriegs
gegner im Namen der Kultur die Forderung auf Gerechtigkeit zu
richten. Die Verſammlung einte der Redner mit einem Gedenken der
Kriegstoten, wofür ihm lebhafter Beifall zuteil wurde.

Nachdem der Sprecher Grethes Wir heißen euch hoffen“ vor
etrage atte, ſprae h Reichskanzler Marx:

Als ich heute vor einem Jahr an dieſer Stelle zur Feier des
Verfaſſungstages zu Jhnen ſprach, gab ich der Hoffnung und dem
Wunſche Ausdruck, daß das deutſche Volk auf dem Boden der Ver
faſſung ſich im gemeinſamen Dienſt am Vaterland zuſammenfinden
möge. Ein Jahr reich an Arbeit iſt ſeither vergangen. Blieben
auch manche Enttäuſchungen nicht aus, manche Hoffnungen unerfüllt
eines dürfen wir heute mit Befriedigung feſtſtellen? Das Verſtändnis
für das Verfaſſungswerk von Weimar beginnt auch in den Kreiſen
unſeres Volkes zu wachſen, die ihm bisher innerlich gleichgültig, wenn
nicht gar ablehnend gegenüberſtanden, und die Erkenntnis, daß
nur auf dem Boden der Verfaſſung Deutſchlands
Wiederaufſtieg erreicht werden kann, iſt heute All
gemeingutdes deutſchen Volkes geworden. Der Reichs
regierung als der berufenen Hüterin dieſer Verfaſſung obliegt nicht
nur die Pflicht, die Verfaſſung gegen jeden ungeſetzlichen Angriff zu
perteidigen, ſie hat auch dafür zu ſorgen, daß das Grundgeſetz des
neuen Volksſtaates im Volke ſelbſt die gebührende Achtung und An
erkennung genießt. Wir wollen in dieſer feſtlichen Stunde dem Ver

faſſungswerk von Weimar die Treue gelvben und
in dieſem Sinne darf ich Sie, Herr Reichspräſident und Sie, meine

mit den wöchent
lichen Beiblättern

vorausſetzt. Nach einer Schilderung der Kräfte

des Chaos, das vornehmlich zwei Männer überwunden haben. Eine
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Damen und Herren, bitten, mit mir einzuſtimmen in den Ruf Unſer
geliebtes Vaterland und das in der Republik geeinigte deutſche Volk,
ſie leben hoch.

Das Hoch auf die Republik fand begeiſterte Unterſtützung bei der
Verſammlung. Damit ſchloß die würdige Feier, an der ſämtliche in
Berlin anweſenden Reichs und preußiſchen Staatsminiſter teil
nahmen. Der Reichspräſident wohnte in einer Loge, an ſeiner Seite
der Reichstagspräſident Löbe, der Feier bei.

Die Feier in der Funkhalle
Berlin, 12. Aug. Zu der anläßlich des Verfaſſungstages von der

Reichsregierung, der preußiſchen Regierung und der Stadt Berlin gemein
ſam veranſtalteten Abendfeier in der Berliner Funkhalle erſchienen etwa
8000 Perſonen. Die Halle und ihre Umgebung wallte in einem
Meer von ſſchwarz- rot goldenen Fahnen. Eingeleitet wurde
die Feier durch das Berliner Philharmoniſche Und das Berliner Symphoniſche
Orcheſter. In ſeiner Anſprache dankte Oberbürgermeiſter Dr. Böß der
Reichs wie der Staatsregierung dafür, daß ſie der Anregung Berlins
zu einer gemeinſamen Verfaſſungsfeter gefolgt ſind. Nach einem Geſangs
vortrag des Berliner Sängerbundes nahm der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker das Wort. Er feierte die Weimarer Verfaſſung als Retterin
aus ſchwerſter Not. Als die Grundlagen der bisherigen Staatsautorität
plötzlich zuſammengebrochen und die legale Führung verſchwunden war,
gab es nur zwei Wege, um wieder einen neuen Rechtszuſtand zu ſchaffen
die Aufzwingung des Willens eines einzelnen, einer Minderheit, oder die
Feſtſtellung des Willens der Mehrheit.

Die demokratiſche Jdee hat damals Deutſchland gerettet.
Nur die demokratiſche Weimarer Verfaſſung bot eine rechtlich einwand
freie Baſis für die Neuordnung der Dinge. Sie iſt eine Brücke, die Ver
gangenheit und Zukunft verbindet.

Bekenntnis zum Einheitsſtaat.
Die Feier in Hamburg.

ur Feier des Verfaſſungstages verſammelte ſich im großen Saal
des Hamburger Rathauſes heute eine feſtliche Menge. Oberbürger
meiſter Dr. Peterſen ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen das Problem des deutſchen Ginheitsſtagtes.
Zuſammenfaſſend ſei zu ſagen Deutſchland könne zum Einheitsſtaat
nur durch Verfaſſungsänderungen kommen, die eine Mobiliſterung von
zwei Dritteln der deutſchen Bevölkerung für die unitariſche Jdee

t die einer unitariſchen

Entwi u iZweiſel darüber beſtehen könne, daß es in einem unitariſchen Rei
nur ein einziges Parlament geben könne, und daß damit die Kom
petenzen der Verwaltung in den einzelnen Ländern ernſtlich verändert
werden würden. Erſt wenn das Ziel des Einheitsſtagtes
erreicht ſei, werde der Schlußſtein in den Verfaſſungsbauſder Deutſchen Republikeingefügt ſein
Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die Feier.

Jm Anſchluß an dieſen Feſtakt wurde auf der Laube des Rat
hauſes die Reichsflagge gehißt, nachdem ein Kommando und die Kapelle
der Schutzpolizei auf dem Rathausmarkt Aufſtellung genommen hatten.
Dann fand im Bürgerſaal des Rathauſes die Verleihung der Plakette
„Für treue Arbeit im Dienſte des Volkes“ an langjährige ehrenamt
liche Mitarbeiter der Behörden durch den Präſidenten des Senats
ſtatt. Von 12.45 bis 13 Uhr läuteten die Glocken ſämtlicher
Kirchen der Stadt.

Verfaſſungsfeier in München.
München, 12. Aug. Im Feſtſaal des Gebäudes der Reichsbahn

verwaltung Bayern fand eine Feier zur Erinnerung an die Schaffung der
Reichsverfaſſung ſtatt, zu der ſich die Spitzen der Reiſchsbehörden in
München und die Spitzen der bayeriſchen Reichs wehr eingefunden
hatten. Der Präſident des Reichsfinanzhofes, Exz. v. Jahn, wies in
ſeiner Feſtrede darauf hin, daß der Verfaſſungstag in Bayern
bedauerlicherweiſe noch nicht genügend Sympathien gefunden
habe. Zweierlei Strömungen müßten heute noch überwunden werden. Auf der
einen Seite diejenigen, die noch immer nicht einſehen wollen, daß wir
uns in einem UÜbergangsſtadium befinden, auf der anderen Seite die
jenigen, die infolge ihrer revolutionären Geſinnung jede orgäaniſatoriſche
Geſtaltung ablehnten. Der Verfaſſungstag müſſe zur inneren Ein
kehr mahnen, das Hauptübel der Deutſchen, die innere Zwietracht, zu
beſeitigen. Die Feier war von muſikaliſchen Vorträgen umrahmt.

Ein Mißklang
Die geſtörte halliſche Verfaſſungsfeier.

Halle, 12. Aug. Einen wenig feierlichen Verlauf nahm die Ver
ne der Behörden in Halle. Uniberſitätsprofeſſor Menzer
atte als Thema für die Verfaſſungsfeier „Die Univerſitäten

ünd das deutſche Volk“ gewählt. Er begann die Rede mit Reminiſzenzen
an die Kaiſerzeit und gab dem Bedauern Ausdruck, daß das deutſche
Volk heute keinen gemeinſamen Feiertag und kein gemeinſames vater
ehe Symbol habe. Dieſe eigenartige Einleitung rief in den
verfaſſüngstreuen Kreiſen ſtarkes Befremden hervor. Er ging ſodann
zu dem gewählten Thema über und betonte, daß die Univerſitäten
vielfach als reaktionär bezeichnet würden. Der jeßige Kultusminiſter
abe den Gegnern der Univerſitäten die ſchärfſten Waffen in die
Hand gegeben. Jn wiſſenſchaftlicher Weiſe ſetzte ſich der Redner mit
den Vorwürfen auseinander. Als er dann auf das Verhältnis
zwiſchen den Univerſitäten und der Regierung überging und dabei
neue Angriffe gegen die Regierung richtete, entſtand allgemeiner
Tumult. Ein Republikaner forderte zum Verlaſſen des Saales auf.
die Reichsbannermitglieder ſtimmten das Reichsbannerlied an und
brachten ein dreifaches „Frei Heil“ auf die Deutſche Republik aus
Darauf trat der Redner von der Bühne zurück

Ein Mitglied des Reichsbanners beſtieg das Podjum und brachte
einen ſcharfen Proteſt gegen die Ausführüngen Profeſſor Menzers
zum Ausdruck. Man ſei nicht hergekommen, um Angriffe auf Miniſter
der Republik zu hören, ſondern um in feierlicher Weiſe den Geburte
tag der Deutſchen Republik zu begehen, für die Ebert, Rathenau und
viele andere geſtritten und gelitten haben. Da der Redner dabei auch
Angriffe gegen die Haltung der Univerſitäten erhob, verließen einige
Univerſitätsprofeſſoren und Behördenvertreter den Saal.
Mit dem Abſingen der 3. Strophe des Deutſchlandliedes ſchloß

die Feier.

Die Angelegenheit dürfte für Profeſſor Menzer noch ein Nachſpiel
haben, wie aus folgender Meldung hervorgeht

Der Regierungspräſident von Merſeburg hat auf Grund des ein
gehenden Berichtes des Polizeipräſidenten von Halle, welcher der
halliſchen Verfaſſungsfeier beiwohnte, wegen der überaus ſchweren

„Am häuslichen Herd“

entgegenſtehen am der Reder zum Schluß daß en

Angriffe des Feſtredners, Univerſitätsprofeſſor Dr.
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Menzer, auf Kultusminiſter Dr. Becker und des ſonſtigen Jn
haltes der Feſtrede dem Kultusminiſter telegraphiſch eingehend be
richtet, und im Hinblick auf die äußerſt ſtarke Erregung, nicht nur in
verfaſſungstreuen Kreiſen, die ſofortige Entſendung eines Unter
ſuchungskommiſſars dringend angeregt.

Uber den Verlauf der Verfaſſungsfeier in Halle meldet WTB.,
daß die Verſammlung den Feſtredner, Univerſitätsprofeſſor Dr. Menzer,
mindeſtens 20 Minuten angehört hatte, ehe er durch das Abſingen des
Reichsbannerliedes am Weiterreden verhindert wurde. Die Ein
leitung ſeiner Rede enthielt außer Reminiſzenzen an di e
Kaiſerzeit auch Angriffe auf den Kultusminiſter Dr.
Becker. Schließlich rief man dem Redner zu: „Wo bleibt die Repu
vlik, die Verfaſſung!“ Die Verſammlung ſchloß nach der Rede des
Reichsbannerführers mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes. Dar
über, daß die Rede Dr. Menzers deplaciert war, ſcheint man ſich
überall einig zu ſein.

Wie Profeſſor Dr. Menzer den Auftrag zur Übernahme einer
eſtrede zum Verfaſſungstag auffaßt, geht aus folgenden Erklärungene er der deutſchnationalen „Halliſchen Zeitung“ über

at:n „Als ich von dem Berghauptmann aufgefordert wurde, anläßlich
des Verfaſſungstages für die Reichs-, Staats und Kommunalbehörden
bei der offiziellen Feier die en zu halten, nahm ich e an,
daß meine Rede, die ein wiſſenſchaftliches Thema als Grundlage hatte
eine Hörerſchaft finden würde, die fähig war, meinen Gedankengängen
zu folgen. Jch hatte, dem Beiſpiel meiner Vorgänger folgend, eine
politiſche Rede vermieden und ein allgemein e e Thema,
Die Univerſität und das deutſche Volk“, gewählt. Jm Laufe dieſer
Kede gab ich meinem Bedauern Ausdruck, daß Deutſchland heute im
Gegenſaß zu einſt keinen gemeinſamen vaterländiſchen Feiertag und
kein gemeinſames Symbol mehr habe. Dieſe Tatſache zwinge zur
Selbſtkritik. Dieſe Selbſtkritik übte ich dann gemäß meinem Thema
an uns, den Angehbrigen der Univerſitäten, und ging dabei u. a. auf
die Stellung der großen Maſſe des Volkes, wie einzelner Perſönlich
keiten, ſo des Kultusminiſters, zu den Univerſitäten ein.

Schon beim Betreten des Saales hatte ich mit Erſtaunen die
Anweſenheit zahlreicher uniſformierter Reichsbannerleute feſtgeſtellt
obgleich es ſich doch um eine Feier für alle Staatsbürger handelte.
Aus den Reihen dieſer Leute würde meine Rede ſchon in ihrem erſten
Teil durch Scharren und Räuſpern geſtört. Bald ſtieg die Unruhe.
Meine wiſſenſchaftlichen Ausführungen ſchienen dieſen Zuhörern nicht
genehm zu ſein, man hatte wohl politiſche Ergüſſe insbeſon

rungen über die Verfaſſung erwartet denn Rufe erkö
leibt die Republik wo bleiet die Verſſſang?

man zum Nachhauſegehen auf und plöt
angeſtimmt. Ein Weiterreden war für mich ſomit unmöglich und ich
verließ die Tribüne und darauf den Saal. Jch habe ſofort in einem
Schreiben an den Berghauptmann meine Verwunderung über die Vor
gänge ausgeſprochen und kann im übrigen erklären, daß ich mich nie
mals mehr für ſolche Gelegenheiten hergeben werde.“

Wir behalten uns eine Stellungnahme vor.

Die Beſatzungsfrage
Erneute Beratung im franzöſiſchen Kabinett.
Berlin, 12. Aug. Nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“

aus Paris wird ſich der franzöſiſche Miniſterrat am 19. Auguſt mit
der Frage der Verringerung der Rheinlandbeſatzung befaſſen.

Bexrlin, 12. Aug. Der „Excelſior“ hatte gemeldet, daß in der
Unterhaltung zwiſchen Herrn Briand und Herrn von Hoeſch über
„gerechte und vernünftige Gegenleiſtungen Deutſch
lands“ für die Verminderung der Truppenzahl verhandelt worden
ſei. Es liege nur an Dentſchland, die Verwirklichung der Briandſchen
Pläne großzügiger und raſcher zu machen. Wie die „Tägl. Rundſchau“
auf Erkundigung an zuſtändiger Stelle erfährt, iſt über Gegen
leiſtungen Deutſchlands überhaupt nicht verhandelt
worden, auch nicht zwiſchen Herrn Briand und Herrn von Hoeſch.
Frankreich habe ſolche neuen Gegenleiſtungen weder verlangt noch an
gedeutet. Gegenüber der Mitteilung des „Echo de Paris“, in fran
zöſiſchen militäriſchen Kreiſen ſei man der Anſicht, daß eine ſtärkere
Herabſetzung der Beſatzungstruppen als höchſtens 5000 Mann nicht in
Frage komme, glaubt man in Berliner politiſchen Kreiſen, Grund zu
der Annahme zu haben, daß dieſe Anſicht der militäriſchen Kreiſe
jedenfalls nicht die Anſicht des franzöſiſchen Miniſteriums ſei, das
die Herabſetzung der Beſatzungszahl grundſätzlich angenommen habe.
Man dürfe eine höhere Zahl als ſicher annehmen.

Die deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
vor dem Abſchluß?

Paris, 12. Aug. (TU) Wie der offiziöſe „Petit Pariſien“
zu den deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen mitteilen zu
können glaubt, iſt am Schluß der geſtrigen Sitzung eine Verſtändigung
über eine Reihe von Punkten erzielt worden, die am Tage vorher noch
ſtrittig waren. Wenn Berlin keine neuen Einwendungen erhebe, könne
im Laufe des Sonnabend die prinzipielle Einigung erfolgen.

Veue Schikanen im Memelgebie
Memel, 12. Aug. (TU.) Die Memelländiſche Volkspartei hatte

vor einigen Tagen an den Kriegskommandanten eine Eingabe gerichtet,
in der unter Hinweis auf die Genfer Verſprechungen des Miniſter
präſidenten Woldemaras und mit Rückſicht auf den beginnenden Wahl
kampf die Wiederherſtellung der Preſſe und Verſammlungsfreiheit
gefordert wurde. Dieſe Eingabe hat nun bereits wenig erfreuliche
„Erfolge“ gezeitigt. Zunächſt durfte die Eingabe der Volkspartei von
der memelländiſchen Preſſe nicht veröffentlicht werden. Nunmehr har
die Zenſur auch nun noch den Wahlaufruf der Volkspartei, mit dem
ſie ſich an ihre Wähler wenden wollte, geſtrichen. Dieſe Maßnahme
der Zenſur ſtellt zweifellos eine ſchwere Wahlbehinderung dar. Weiter
wird bekannt, daß die Dienstagabendausgabe der „Königsberger All-
gemeinen Zeitung“ mit dem Artikel „Ruhmesblätter des Memeler
Direktoriums“, in dem die Wahlmanöver des jetzigen Großlitauiſchen
Direktoriums ins rechte Licht gerückt werden, beſchlagnahmt worden
iſt. Außerdem macht ſich auch bei anderen Gelegenheiten eine erneute
Verſchärfung der Zenſur bemerkbar Aus dieſen neueſten Vorgängen
ergibt ſich wieder einmal, daß im Memelgebiete alles andere als der in
Genf verlprochene „normale Zuſtand herrſcht.



erhalten haben.
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Quertreibereien gegen die Rheinlandräumung

Energiſche Zurückweiſung der Behauptungen
General Guillaumats.

Berlin, t2. Aug. (WTB.) Von unterrichteter zuſtändiger Stelle
hört die „Kölniſche Zeitung von den Behauptungen General Guillaumats
folgendes:

Wenn das franzöſiſche Kriegsministerium die Authentizität des Be
richtes General Guillaumats nicht in einer Havasmeldung beſtätigt hätte,
würde man es kaum glauben, daß eine Perſönlichkeit wie der General
Guillaumat es fertigbringt, ſeiner Regierung in dienſtlicher Form der
artige Behauptungen und Anſichten vorzutragen. Der General behauptet
nichts weniger, als daß die deutſche Regierung ſeit ungefähr einem Jahr
ſſtematiſch den Plan durchzuführen ſuche, im beſetzten Gebiet eine Streit
kraft zu bilden, die gegebenenfalls ſchnell gegen die Franzoſen vorgehen
könnte. Zunächſt behauptet Herr Guillaumat, daß die deutſche Regie
rung das Ziel verfolge, die Rekrutierung und Jnſtruktion der Jugend
des beſetzten Gebietes zu ſichern, um ſie unmittelbar für militäriſche
Zwecke verwenden zu können vor allem erſtrebe Deutſchland die Aus
bildung künftiger Jnfanteriſten. Der Genekal weiſt hierbei auf die
Gründung von zahlreichen örtlichen Vereinen hin. Es genügt, hierzu zu
ſagen, daß die faſt über die ganze Welt verbreitete ſportliche Bewegung
natürlich auch an Deutſchland und am beſetzten Gebiet nicht ſpurlos
vorübergegangen iſt. Der deutſche Sport hat nichts zu ver
heimlichen. Nach den Behauptungen des Generals Guillaumat
würde die Jugend im Scharfſchießen unterrichtet. Vor allem iſt darauf
hinzuweiſen, daß es ſich bei dieſen Geſellſchaften um alte hiſtoriſche Ver
eine handelt, deren Urſprünge oft vis in Das Mittelalter zurückgreifen.
Den General beunruhigt ferner die Tatſache daß die Gendarmen, Förſter,
Zollbeamten und Schützleute, im ganzen mehrere tauſend Mann, von
der interalliierten Rheinkandkommiſſion die Erlaubnis zur Waffentragung

Aber der weitausſchauende Plan der deutſchen Regie
rung umfaßt nach Anſicht des Generals Guillaumat auch die Kavalleriſten
gusbildung. Als Beweis ſoll das Beſtehen von Reikervereinen
dienen. Daß ſich im beſetzten Gebiet wie im übrigen Deutſchland länd
liche Reitervereine gebildet haben, iſt nicht zu beſtreiten. Irgendein
Geheimnis beſteht dabei nicht. Bekanntlich iſt der Niederrhein ein Gebiet,
in dem die Pferdezucht heimiſch iſt, und es iſt daher nicht verwunderlich,
daß die Bauernſöhne das Beſtreben haben, ſich im Reiten auszubilden
Weder die Reichswehr noch irgendeine andere deutſche Behörde hat mit

dieſer Bewegung auch nur das geringſte zu tun. Beſonders befremdend
ſind die Berichtsausführungen über die Entwicklung der deutſchen Luft
ſchif fahrt im beſetzten Gebiet. Deutſchland hat das Recht zur Anlage
von vier Flugzeughäfen im beſetzten Gebiet und der entmilitariſierten
an erhalten, außerdem zur Anlegung von zwölf Landungsſtellen. Dieſe

ähl der Flugplätze im beſetzten Gebiet und in der entmilitariſiertenZone erklärt ſich dadurch, daß das Rheinland bekanntlich die ſtärkſte

Anſammlüng von Großſtädten in ganz Deutſchland umfaßt. Noch in den
i Tagen hat die interalliierte Rheinlandkommiſſion die Anlage von
Flugplätzen in Erbenheim, in Kaiſerslautern und in Koblenz genehmigt.
General Guillaumat macht aber aus unſerem Antra
wir nach den Pariſer Luftfahrtabkommen ein Re
griffsplan der deutſchen Regierung. Können ſolche Behauptungen aus
dem Munde eines hohen Militärs noch ernſt genommen werden? Be
ſondere Sorge bereitet ihm auch die Frage des Segelflugſports

im beſetzten Gebiet, obgleich jederman weiß, daß eine militäriſche Ver
wendung des Segelfluges überhaupt nicht in Frage kommt. Einen
weiteren Beſchwerdepunkt bildet der von de ſcher Seite in Ausſicht ge
nommene Ausbau des beſtehenden Eiſenbahn und Straßennetzes im
beſetzten Gebiet. Daß die Eiſenbahn im Rheinland nicht ewig auf dem
Stand bleiben kann, der zur Zeit des Beginnes der Beſatzung beſtand,
dürfte ſich von ſelbſt verſtehen. Geradezu lächerlich muß der Teil der
Ausführungen des Generals wirken, der ſich mit der Zunahme des
Automobilverkehrs im Rheinland beſchäftigt. Jeder Kenner der
deutſchen Automobilinduſtrie und des deutſchen Etats weiß, daß die
deutſche Regierung nicht einen Pfennig zur Unterſtützung der Automobil
in duſtrie zahlt. Auch die Ortsgruppen des Roten Kreuzes ſind dem
auf die Sicherheit ſeiner Armee bedachten General nicht entgangen. Man
braucht wirklich nicht an Kriegsvorbereitungen zu denken, um die Not
wendigkeit von Sanitätskolonnen zu beweiſen. Durch nichts wird der
Bericht des Herrn Guillaumat aber beſſer gekenzeichnet, als durch die

e, zu deſſen Stellung
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Sätze, mit denen er ſchließt. Der General ſagt hier, daß für die durch
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Die aufgeſchobene Hinrichtung
Auf die durch die lange Haft zermürbten Verurteilten Saceo

und Vanzetti hat die Aufſchtebung der Hinrichtung ſchon keinen Ein
druck mehr gemacht. Schon ofr haben ſie im Angeſichte des Todes
geſtanden und im letzten Augenblick wurde ihre To esqual durch eine
faſt noch größere Qual der Ungewißheit exſetzt. Aber wird diesmal
wicht wirklich das Todesurteil abgeändert werden, nachdem ſich die
öffentliche Meinung faſt der ganzen Welt gegen die Hinrichtung der
beiden Kommuniſten, denen ein Mord nicht nachgewieſen werden
konnte, gewandt hat Das Todeshaus haben ſie nun hinter ſich und
es iſt zu hoffen, daß ſie nicht wieder dorthin zurückgeführt werden.
Selbſt wenn bie eilig zuſammenberufenen Richter das Urteil nicht
gufheben können dann ſollte die Menſchlichkeit doch in einem neuen
Prozeß zum Ausdruck kommen, in dem vie Beweisführung gründlich
vor ſich gehen müßte.

Der Oberſte Gerichtshof hat das Wort.
London 12. Aug. Wie aus Boſton berichtet wird, iſt der

Berufung der Rechtsanwälte Saccos und Vanzettis auf nochmalige
Verhandlung vor dem Oberſten Gerichtshof ſtättgegeben worden. Der
Oberſte Gerichtshof wird vorausſichtlich am Monkag zuſammentreten
und ſich mit den Beanſtandungen der Verteidigung zu befaſſen haben.

Saceo iſt am 26. Tage ſeines Hungerſtreikes bereits außer
ordentlich ſchwach. Er iſt nicht mehr in der Lage, ohne fremde Hilfe
zu ſtehen und man bezweifelt bereits, ob er bis zum 22. d. M. bei
Bewußtſein bleiben wird. Der Zuſtand Vanzettis iſt dagegen beſſer
da er von Zeit zu Zeit Nahrung zu ſich genommen hat. Sacco nahm
die Nachricht von der Aufhebung der Exekution ruhig auf, Vanzetti
dagegen lächelte und erklärte „Jch bin froh, daß ich jetzt meine
Schweſter ſehen kann.

Schule und Fortſchritt
Von P. Hädicke, Holleben.

Ohne daß wir uns deſſen recht bewußt werden, befindet ſich die
Welt, nicht nur Europa, in dem Zuſtand einer rieſigen Um
wälzung, hervorgerufen durch das plötzliche Auftreten neuer Be
griffe und Dinge auf allen Gebieten des menſchlichen Geiſteslebens
Wiſſenſchaft, Politik, Wirtſchaft, die nie gekannte Lebens und Da-
ſeinsformen ſchaffen. Worin die Urxſachen der Veränderung des
Weltbildes beſtehen iſt zur Zeit nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen.Vielleicht tragen die Erfindungen daran die Schuld, vielleicht gewiſſe
geiſtige Strömungen wer kann das jeht, da alles noch im Fluß,
im Stadium des Werdens iſt, erklären! Vermutlich wirken beide
Urſachen miteinander, wie wir es ſchon einmal, zum Beginn des
Mittelalters, geſehen haben. Mögen ſpatere Geſchlechter denen zeit
liche Entfernung einen beſſeren Uberblick ermöglicht, hierüber ihr
Urteil fällen, genug, vir leben in einer Epoche unerbörten Fort
ſchritts, der auf Schritt und Tritt ſpürbar iſt, mit dem man rechnen
muß, will man nicht im Strom der Zeit untergehen. Vorbei iſt die
Zeit, wo die überlieferung einzig und allein Gültigkeit beſaß, wo der
Lehrling nur getreulich in ſeines Meiſters Stapfen zu treten brauchte,
um etwas zu werden denn das täglich Neue räumt gründlich mit den
Anſchauungen, Gebräuchen und Methoden von geſtern auf.

In dieſem Zuſammenhang gewinnt die Schule, die Vor
bereitungsſtätte des jungen 9 enſchen auf das ſpätere Leben, er
höhte Bedeutung Gilt es doch, ſie den veränderten Verhält
niſſen d ahen und zu einem brauchbaren Werkzeug der Kultur
arbeit zu machen denn ſie iſt ja nun einmal heutzutage die allein

27 Perſonen und wird die Flugzeuge bis nach Jrland, womöglich noch

geſehen von

landen müſſen, um neuen Betxriebsſtoff einzunehmen.

in n; denn darauf baut ſich aller wahre Fortſchritt auf.

Vor dem Sonnabend-Start Junkers
Fieberhafte Vorbereitungen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Morgen Abflug?
Deſſanu, 12. Aug. Wie ſoeben bekanntgegeben wird, wird der

Start bei gleicher Wettexlage wie heute vormittag morgen nach
mittag zwiſchen 5 und s Uhr erfolgen. Als Reihenfolge für
den Start iſt vorgeſehen: „Bremen“, Lichtlotſenflugzeng mit Preſſe
vertretern, und „Europa“.

Deſſau, 12. Aug. (TU.) Nachdem heute früh die „Bremen“
zum Probeflug aufgeſtjegen war, iſt hier in den Vormittagsſtunden die

„Europa“ mit Ryſtfez, Edzard und Knickerbocker geſolgt. Beide
Maſchinen befinden ſich zur Zeit in der Luft. Das Wetter hat ſich
gebeſſert und die Apparate ſind außer Sicht.

Deſſau 12. Auguſt
Die beiden Flugzeuge, mit denen der Ozeanflug unternommen werden

ſoll, befinden ſich zur Zeit in demontiertem Zuſtande in einer
Halle, wo ſie zuſammengebaut werden und wo alle einzelnen Motorteile
noch einmal durchgeprüft werden. Außerhalb der Halle ſteht das dritte
Flugzeug, das evtl. mit den beiden anderen ſtarten ſoll, vorausſichtlich
aber nur dazu benutzt werden wird, falls eines der beiden anderen Flug
zeuge im leßten Augenblick verſagen ſollte. Man iſt der Anſicht,
daß vorausſichtlich nur zwei Flugzeuge ſtarten werden. Beide Flugzeuge
werden nicht, wie das ſonſt bei Junkers üblich iſt, mit der ſilbernen
Aluminiumfarbe beſtrichen, ſondern erhalten nur einen leichten Lackanſtrich,
der keine beſondere Gewichtserſchwernis bedeutet. Das Innere der ab
genommenen Flügel wird mit Benzinkaniſtern und Luftſchläuchen gefüllt
Die Luftſchläuche, gerade lange Schläuche von verſchiedener Länge, werden
ſorgfältig aufgeblaſen und luftdicht verſchloſſen, bevor ſie in die Flügel ein
geführt werden. Mit beſonderer Sorgfalt wird dann geprüft, ob ſie luft
dicht ſind, und ob ſie ein gewiſſes Quantum von Aufblaſen vertragen
Wenn die Flügel mit Benzinkaniſtern und Luftſchläauchen vollſtändig aus
genützt ſind, werden ſie an die Flugzeugrümpfe angefügt.

Der Abflug
der Flugzeuge wird von der Startbahn aus erfolgen, die extra für dieſen
Zweck gebaut worden iſt. Man rechnet damit, daß die Flugzeuge bereits
nach 500 bis 700 Meter Anlauf ſich in die Luft erheben und glatt den
Boden verlaſſen werden. Der Sporn wird, wie üblich, den Spornwagen
erhalten, der inzwiſchen verbeſſert worden iſt, ſo daß diesmal es verhindert
werden wird, daß er mit in die Luft geht, wie das bei dem Zeitrekord
der Fall war.

Zutritt zum eigentlichen Start werden allerhöchſtens vier
bis fünf Perſonen erhalten, die ſich wahrſcheinlich aus der engſten Leitung
der Junkerswerke zuſammenſetzen werden. Jm übrigen wird der geſamte
Flugplatz ab geſperrt und geſichert. Nur für eine Reihe von Preſſe
vertretern und eingeladenen Gäſten wird ein beſonderer Platz abgeteilt
werden der allerdings zirka drei bis vierhundert Meter vom Startplatz
entfernt iſt. Unbequemlichkeiten werden vorausſichtlich dadurch entſtehen,
daß von dem Gebäude aus, von dem die Preſſe telephonieren kann, der
Aufſtieg der Flugzeuge nicht zu ſehen ſein wird. Es wird den Preſſe
vertretern alſo einige Schwierigkeiten machen, die Nachrichten rechtzeitig
weiterzuleiten. An der Abſperrung werden ſich vorausſichtlich die
Belegſchaften der Junkerswerke beteiligen.

Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß außer den drei Flug
zeugen, d. h. den beiden Amerikaflugzeugen und der G 31 mit den Preſſe
vertretern, noch andere Flugzeuge ſtarten werden, wird auf das energiſchſte
beſtritten. Junkers ſelbſt beabſichtigt fedenfalls, nur die drei Flugzeuge
ſtarten zu Iaſſen. Das Preſſeflugzeug trägt die Nummer D 1073. Es faßt

ein Stück weiter, begleiten.

Vorbereitungsſtimmun g.en Montagearbeiten, die in der Halle gemacht
werden iſt wenig zu ſehen. Ab und zu ſieht man die Flieger zu
wichtigen Konferenzen mit Direktor Sachſenberg von der Junkers Leitung

ſammentreten, von denen man allerdings nicht immer viel erfährt.
s herrſcht alſo Vorbereitungsſtimmung, ohne daß vorläufig etwas

Erxnſthaftes paſſiert. Das Flugzeug, das die Preſſevertreter mit
nach Irland nehmen ſoll, wird vorausſichtlich ſechs Preſſevertreter mit
nach Jrland nehmen. Der Flug dieſer Maſchine wird ein höchſt bemerkens
werter werden, da bisher ſo ſtarke Paſſagierbelaſtungen bei einem ſo
weiten Flug in ſehr geringer Anzahl gemacht worden ſind. Das Flug
zeig wird vorausſichtlich 22 Stunden unterwegs ſein und in England

Inzwiſchen iſt
die Poſt,

die ſich für die Flugzeuge angeſammelt hat, auf 16 Kilogramm anMeer und zwar ſind es ſchätzungsweiſe 2400 Briefe und 1200 Poſt

karten, die bisher eingelaufen ſind. Wenn man rechnet, daß jeder Brief
25 M. und jede Poſtkarte 12 M. koſten, ſo würden die bisher zuſammen
geköommenen Gelder für die Briefe auf 60 000 M. und für die Karten auf
14000 M., zuſammen alſo auf 74000 M. zu ſchätzen ſein. Aller-
dings werden auch merkwürdige Anſprüche geſtellt. So hat jemand eine
einfache 5-Pf.-Poſtkarte geſchickt mit der Aufforderung, ſie nach Amerika
ſchicken zu laſſen.

Nach den neueſten Dispoſitionen wird vorausſichtlich das Begleit
flugzeug 031 zuerſt ſtarten, und zwar eine Viertelſtunde vor den

mögliche und daher beſte elementare Grundlage der menſchlichen
Bildung. Jedermann in Deutſchland iſt ſich darüber klar, daß die
Schule dem Fortſchritt Rechnung zu tragen hat, aber über das Wie
herrſcht eine Fülle der mannigfaltigſten Meinungen. Und ſo erleben
wir denn ein Liebeswerben der verſchiedenſten Wirtſchaftsgruppen,
Parteien und Weltanſchauungsgemeinſchaften um die Gunſt derSchule, um ſie zugleich ihren eſebtngen nutzbar zu machen.

Die wichtigſte Aufgabe der Schule und der Erziehung
überhaupt iſt aber immer noch die Erziehung zum Gemein-

f. Hier liegt
der Angelpunkt der Entwicklungsgeſchichte der Menſchheit, ihr Anfang
und ihr Ende, wie es ſchon Jeſus vor zwei Jahrtauſenden gls das
wichtigſte aller Gebote bezeichnete, „einander zu lieben d. h. Gemein
ſinn in des Wortes edelſter Bedeutung zu zeigen. Das r Inter
eſſe an einer ſolchen Erziehung hat der Staat. Seine Aufgabe iſt es
daher, bei allen Reformen nicht auf Einflüſterungen einſeitig inter
eſſierter Hreiſe zu lauſchen, ſondern unbeirrbar ſeinen Weg zu gehen
zum Wohle der Allgemeinheit. eDazu gehört natürlich in erſter Linje eine erſtklaſſige Lehrer-
ſchaft, Und es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß der modexrne
Lehrer ſeine Befähigung zum Beruf ſchon rein äußerlich durch Er
bringung des Reifezeugniſſes beweiſen muß. Weit wichtiger freilich
iſt die ſittliche Eignung. Der Lehrberuf iſt kein „Brotberuf“, deſſen
Ziel die Erlangung materieller Güter bedeutet wenngleich derStaat aus ureigenſtem Intereſſe heraus ſeine Lehrer wirtſchaftlich
ſtets ausreichend verſorgen ſollte ſondern eine Kunſt, die nicht
erlernbar iſt; wie denn ſchon der weiſe Chryſoſthomus ſagt: „Höher
als den bildenden Künſtler halte ich den Pädagog, der lebende Bild-
ſäulen ſchafft.“ Und weiter muß der Lehrer ſelbſt ein Mann ſein,
der mit praktiſchem Blick das Neue zu erfaſſen vermag, mit der Zeit
fortſchreiten kann und nicht an alten, verſtaubten Jdealen hängt. Das
ilt beſonders auf politiſchem Gebiete. Gerade das neue, aus Krieg,Revolten und Jnflaätion hervorgegangene Deutſchland ſtellt kein

fertiges Gebilde dar, ſondern ſoll ja erſt allmählich durch poſitive
Aufbauaxbeit eines jeden Staatsbürgers dem erträumten Staats
weſen näherkommen. Da mag es manch einen geben, der, in einerlängſt vergangenen Zeit groß geworden, ſich nur ver an das Neue
gewöhnen kann, ſich ihm ablehnend oder gar feindlich gegenüberſtellt
Dieſen Naturen ſei das kluge Wort Bismarcks zugerufen „Man muß
in allen Kämpfen die nationale Frage doch immer als Sammelpunkt
haben, und das iſt für uns das Reich, nicht, wie es vielleicht gewünſcht
wird, ſondern wie es beſteht.

Die neue Zeit erfordert neue Menſchen.
heutige Lehrer ſeine Schüler mit den einfachen Erſcheinungen derClekitignat oder beim Kapitel der Mechanik mit Dampfmaſchine und

Mötor vertraut machen muß, iſt es ſeine Pflicht, bei aller Hochachtung

Gerade ſo, wie der

republikaniſchen

Fliegern, da dieſes Flugzeug bedeutend ſchneller fliegt als die beiden
Ozeanflugzeuge. Von allen Seiten ſind Telegramme eingelaufen, die eine
weitere Belegung von Plätzen in dem Flugzeug erbjtten. Hierbei iſt
darauf hinzuweiſen, daß alle verfügbaren Plätze in dem großen Flugzeug
bereits längſt beſetzt ſind. Außer den fünf Vertretern der Preſſe und der
Agenturen, ſowie Frau Knickerbocker werden vorausſichtlich nur Direktor

Sachſenberg und Herr Fiſcher von Poturein in dem Flugzeug mitfliegen.
Das Begleitflugzeng wird eine Strecke von 1200 und 1700 Kilometer zu
bewältigen haben

Sehr bemerkt werden ſchwediſche Offiziere Man rechnet
damit, daß zirka 500 prominente Perſönlichkeiten zum eigent
lichen Abflug auf dem Flugplatz eintreffen werden. Die Alarm-
bereitſchaft wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. Von dem Augen
blick ab, von dem Alarmbereitſchaft beſteht, wird der Flug jede Sekunde
erfolgen können, d. h. von dem Augenblick der Alarmbereitſchaft ab werden
ſämtliche Preſſevertreter und ſonſtige Vertreter auf dem Flugplatz weilen.

Amerikas Programm für den Empfang
Berlin, 12. Aug. (TU.) Nach einer Meldung aus Neuyork

gibt die Steubengeſellſchaft, der der Bürgermeiſter Walker
die Vorbereitungen zum Empfang der deutſchen Flieger übertragen
hat, das Programm, ſoweit es bereits feſtgelegt iſt, bekannt. Es iſt
eine Begrüßung vorgeſehen in Mitchelfield durch die Vertreter des
Deutſchen Reiches, der Vereinigten Stagten, des Staates und der
Stadt Neuyork und der Steubengeſellſchaft. Am folgenden Tage ſoll
ein Empfang in der City Hall durch den ſtellvertretenden Bürger
meiſter, ein offizielles Bankett im Aſtorhotel und ein Empfang durch
die deutſche Bevölkerung Neuhorks im Flughaus Liederkranz ſtatt
finden. An dieſe bereits feſtgelegten Hauptpunkte des Feſtprogramms
folgen zahlreiche weitere Begrüß ungen.

Könneckes Start noch unbeſtimmt
Bexlin, 12. Aug. Der Pour-le-Méerite- Flieger Könnecke ha

beſchloſſen, den Motor ſeines Flugzeuges auszuwechſeln. Er hat einen
Junkers L-5-Spezialmotor mit 350 PS, in ſein Flugzeug einbauen
laſſen. Dieſer Motor muß erſt eingeflogen werden, ſo daß mit dew
Start zum Ozeanflug wohl erſt gegen Ende Auguſt zu rechnen iſt.

Der Flieger Könnecke gedenkt, heute nachmittag gegen 16 Uhr vo
Berlin nach Köln abzufliegen, wo er gegen 20 Uhr eintreffen will.
Bei ſeinem zweitägigen Aufenthalt in Köln wird er noch einige Be
laſtungsflüge vornehmen. Jedoch iſt die Zeitdauer des Auf
enthaltes in Köln unbeſtimmt, da der tatſächliche Start nach Amerika
von den Witterungsverhältniſſen abhängig iſt und anderer
ſeits auch damit zu rechnen iſt, daß Könnecke, der ja ein bekannter
Draufgänger iſt, von einem Belaſtungsprobeflug unmittelbar nach
Amerika weiterfliegt.

Philadelphia ladet ein. S
An Könnecke iſt von der Stadt Philadelphia en rEinladung eingegangen, als Ziel des Fluges Philadelphia zu wählen

Dies ſteht im Zuſammenhang mit dem von Philadelphia ausgeſeßten
Preis von

25 000 Dollar,
der ausgeſetzt werden war für einen lug von einer europäiſchen Haupt
ſtadt nach Philadelphig. Philadelphia hat heute telegraphiſch erklärt,
daß der Preis auch dann an Könnecke fallen würde, wenn er von Koln
aus ſtavrtet, da Höln als

eine weſentliche Bedeutung für die Finanzierung des Fluges Die
üfthafen- Geſellſchaft hat bekanntlich die Einnahmen, die auf dem

Flugplatz für den Eintritt bezahlt werden, Könnecke reſtlos zur Durch
führung ſeines Planes zur Verfügung geſtellt.

8

Deutſches Arzneiflugzeug nach Perſten unterwegs.
Berlin, 12. Aug. (TU.) Donnerstag nachmittag ſtartete ein

Flugzeug der Type V 33 mit nahezu 500 Kilogramm Arzneiſtoffen der
J. G. Farbeninduſtrie zum Streckenflug nach Teheran unter
Jührung des Piloten Harder und des Monteurs SchweizerDie perſiſche Regierung hat den Junkers- Werken den Auftrag gegeben,
möglichſt raſch Jmpfſtoffe nach Perſien zu ſchaffen. Das Flugzeng hat
den Kurs über Lemberg und MineralniWodi genommen.

Vor dem Start der „Columbia“.
Paris, 12. Aug. (Tu Da ſich nach den letzten Berichten

die Wetterlage über dem Atlantiſchen Ozean gebeſſert hat, kann mit
einem unmittelbar bevorſtehenden Start der „Columbig
gerechnet werden. Der Reiſeplan dürfte in letzter Minute noch eine
Anderung inſofern erfahren, als das Endziel des Ozeanfluges nicht
Neuyork, ſondern Philadelphia ſein dürfte. Darauf laſſen min
deſtens Erklärungen Levines ſchließen, daß die von der Handelskammer
von Philadelphia ausgeſetzten 25 000 Dollar eine weitere Stunde
Fluges wohl wert ſeien.

Das Flugzeug Coſtes ſcheint noch nicht ſtartbereit zu ſein.

das hiſtoriſch Gewordene, den neuen Volksſtaat, zu pflanzen und ſie
zu pflegen. So wird die Schule Vorkämpferin wahren Fortſchrittes-
r Fortſchritt der Menſchheit iſt nicht Verfeinerung der Zipiliſa
tion, ſondern Hebung der Kultur. Und echter Gemeinſinn, ohne
Chauvinismus, Verantwortungsgefühl dem Staat gegenüber iſt
höchſte Kultur

Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reichspräſident hat ſich
von ſeinen Sohne und Adjutanten, Major von Hindenburg, begleitet,
Donnerstag abend mit dem fahrplanmaßigen Münchener Zuge nach
Bayern begeben, um dort einen etwa vierwöchigen Erhokungs-
anfenthalt auf dem Lande zu verbringen

Die ſeit Dienstag ausſtändigen Belegſchaften der Saargruben
Belſen Und Dudweiler haben die Arbeit wieder aufge
nommen. Damit iſt die kommuniſtiſche Generalſtreikagitation voll
ſtändig geſcheitert.

Auf den ehemaligen König von Griechenland, Georg II, iſt auf
ſeiner Reiſe von Bukareſt nach Veldes an der Grenzſtation Kirinda
von einem angeblichen rumäniſchen Journaliſten ein Revolver
attentat verübt worden. Der König blieb unverletzt.

Der Beſchluß der unter Führung de Valeras ſtehenden iri ſche
vepublikaniſchen Partei, dem König den Treueid zu e
und die Sitze im iriſchen Parlament einzunehmen, hat eine Mi

ſchwerſter Art hervorgerufen. Durch dieſen Beſchluß
egierung Cosgrave die Mehrheit, die ſich bisher aus der

e n Partei und der Arbeiterpartei zuſammenſette. Man
hält es für wahrſcheinlich, daß Cosgrave morgen die Demiſſion des
Miniſteriums einreichen und dem Generalgouvberneur die Auflöſung
des Parlaments empfehlen wird

Jm Zeichen der „Abrüſtung“.
Das amerikaniſche Flottenbauprogramm ſieht außer

den bewilligten 8 10000 Tonnen Kreuzern 10 weitere vor. Die
Zahl der Kampfflug zeuge ſoll bis auf 1000 vermehrt werden

Pavlino geſchlagen.
London, 12. Aug. (TU.) Nach Meldungen aus Nenyork

hat der Boxkampf zwiſchen Delaney und Paolino mit einem
Siege Delaneys geendet, da Paolino in der 7. Runde wegen Tiefſchlags

niſterkriſe
verliert die

für das Vergangene, in die Herzen der jungen Bürger die Liebe für disqualifiziert werden mußte.

enropätſche Hauptſtadt betrachtet werde Dies
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Merſeburg und Amgegend.
12. Auguſt.

Der Telephonſpiegel.
Wenn man am Telephon einen Spiegel anbrächte, damit man

ſich beim Sprechen ſehen kann, ſo würde das zunächſt den Nachteil
haben, daß manche Leute noch mehr telephonierten als ſo. Sodann
aber den Vorteil, daß man beim Telephonieren ein bißchen mehr auf
ſich achtete und nicht ſo ſelbſtvergeſſen wäre, als hielte man ein Selbſt
geſpräch.

Jch denke mir einen Kaufmann, der eben ein kniffliches Geſchäft
gemacht hat. Niemand iſt im Zimmer, niemand kann ſehen, wie er
über das ganze Geſicht lacht, während er ſeine Stimme ſo ſtellt, daß
ſie ganz ernſt und würdig klingt. Sein Geſicht iſt gleichſam ſchon
ein paar Schritte weiter. Wenn er den Hörer hingelegt hat, ſchmunzelt
er hörbar, lacht laut, reibt ſich die Hände; er ſieht und hört nichts
von ſich, er hat keinen Zeugen

„Spieglein, Spieglein an der Wand,
Wer iſt der Klügſte im ganzen Land

Der Telephonſpiegel würde antworten, der, der niemals die Selbſt
beherrſchung verliert. Ein Blick in den Spiegel würde genügen, um
die Geiſtesgegenwart zu behalten. Das Spiegelbild ſagt genug.

Und wenn morgens Fräulein Mimi in den Apparat hineinſäuſelt
und heimlich zur Seite in die Hand gähnt, ohne es ſelbſt zu wiſſen
würde ſie nicht vor ihrem langweiligen Geſicht erſchrecken, wenn ſie
ſich im Spiegel ſehen könnte? Vermutlich würde ſie auch vorher
Toilette machen, was ſie gewöhnlich nicht getan hat, ſie kann ſich ja
nicht ſehen. Der Telephonſpiegel könnte ſie erziehen.

NMeiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion für dasBäckerhandwerk bei der Helene er en a. S. eaner
mit gutem Erfolg ihre ar a die Meiſterſöhne Walter
KLlappenbach, Lindenſtraße, Paul Stahl, Kleine Sixtiſtraße,n Ziegen h o rn Schmale Straße, und Erich Rockrohr aus
Niederwünſch

Mieteinigungsämter ſind Güteſtellen. Es ſind Zweifel dar
über entſtanden, ob auch nach Durchführung des durch die Verordnung
des preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom 28. März d. J.
angeordneten Schiedsverfahrens vor dem Mieteinigungsamt bei einer
Klage auf Herausgabe von Geſchäftsräumen die nach den S8 3 und 6
der Verordnung über die Locerung der Wohnungszwangswirtſchaft
vom 11. November v. J. von den Vorſchriften des erſten Abſchnittes
des Mieterſchutzgeſetzes ausgenommen ſind, noch ein Güteverfahren
vor dem Prozeßgericht ſtattzufinden habe. Wie der Amtl. Preuß
Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt der preußiſche Juſtizminiſter in einer
allgemeinen Verfügung zur Vermeidung der ſich hiergus ergebenden
Schwierigkeiten, daß die Mieteinigungsämter hinſichtlich des durch die
Verordnung vom 28. März angeordneten Schiedsverfahrens als Güte
ſtellen anerkannt werden.

S Ein ſchönes Bild für Nakurfreunde bietet ſich, wenn man auf
dem Wege nach Trebnitz durch den Faſaneriegarten auf dem Saaledamm
geht. Links des Dammes in einem noch als einziges auf dem Halme
ſtehenden Weizenſtück kann man eine Rehmuütter beobachten, die ſich
mit zwei kleinen Kitzen friedlich tummelt. Die Jungen ſind zwei Pracht
exemplare. Es iſt zu befürchten, weil nun der Weizen in allernächſter
n abgehauen wird, daß ſich die Rehe eine neue Zufluchtsſtätte ſuchen
müſſen.

Zu dem Selbſtmordverſuch eines jungen Mädchens im Gott
hardtsteich iſt nachzutragen, daß als Grund Liebeskumm er vorliegt,
wie aus einem hinterlaſſenen Brief hervorgeht Jntereſſant iſt im Zu

ſammenhang mit dem Vorfall auch die Tatſache, daß die Schuhe des
Mädchens noch am andern Tage friedlich an der „Schwemme“ ſtanden
und erſt im Lauf des Vormittags auf der Polizeiwache abgeliefert wurden.
Es iſt ſchon ſo, wie unſer Freund Baul von dr Soale einmal kühn

be ätiptete- Die Ehrlichkeit nimmt wieder überhand.
Ein ſchweres Unglück wurde am Donnerstag mittags um
12 Uhr, durch die Geiſtesgegenwart eines Motorwagenführers der
„Mübag“ (Linie er e verhütet. Nach derHalteſtelle Leunaweg ſetzte ſich der Straßenbahnwagen in Richtung
Merſeburg wieder in Bewegung. Von Merſeburg kommend, kam ein
mit 6 Perſonen beſetztes Perſonenauto angeraſt und fuhr kurzerhand
mit einem 60-Kilometer-Tempo ſchräg über die Schienen auf die linke

Seite, nach LeungaRöſſen weiter Nur dem ſofortigen, energiſchen
Bremſen des Motorwagenführers iſt es zu danken, daß Auto und
Straßenbahn nicht zuſammenprallten, dafür wurden aber die Jnſaſſen
der Straßenbahn unangenehm zuſammengeruckt. Die Folgen des Zu
ſammenſtoßes wären bei dem 60-Kilometer-Tempo des Autos nicht

auszudenken geweſen, zumal auch im Vorderperron des Motorwagens
6—8 Perſonen ſtanden. Leider war die Nummer des Autvs nicht zu
erkennen, da der bei der raſenden Fahrt aufwirbelnde Staub das
Auto einhüllte. Vor kurzem haben wir darauf hingewieſen, daß es bei dem
immer zunehmenden Verkehr auf dieſer Jnbuſteteſtra e einfach un

erläßlich iſt, daß gerade dieſe Autoſtraße bis zur Stadtgrenze (Leung
weg) von unſeren Verkehrsbeamten überwacht werden muß. Dann
ſollte auch durch empfindliche Strafen dieſe Autoraſerei, zumal noch
innerhalb unſeres Stadtgebiets, unterbunden werden können und den
leichtſinnigen Fahrern Rückſichtnahme auch auf andere Fahrzeuge ein
geimpft werden.

Schon wieder eingebrochen wurde in der Donnerstagnacht
in der Kolonie des Gartenbauvereins „Zur Erholung“. Nachdem die
Diebe ſich anſcheinend nach Abreißen einiger Latten der Einzäunung
Eingang in die Kolonie verſchafft haben, ſind ſie in zwei Lauben ein
gebrochen, um ſich das nötige Handwerkszeug zum Einbruch in die
Kantine zu verſchaffen. Durch Abreißen eines Fenſterladens und
Eindrücken der Fenſterſcheibe, ſind ſie dann in das Jnnere der Kantine
gelangt, und hier alles mitgehen heißen, was nicht niet und nagel-
feſt war. Dem Pächter n ein beträchtlicher Schaden er
wachſen. Es wäre zu wünſchen, daß die Nachforſchungen der Polizei
erfolgreich ſind, da in letzter Zeit gerade die Schrebergärten oft von
Geſindel heimgeſucht wurden. Die Kleingärtner würden es begrüßen,
wenn auch bei derartigen Einbrüchen die Polizei einmal von
ihren Spürhunden Gebrauch machte.

Zum Konzert des GroßRuſſiſchen e e Zuden ganz wenigen, überaus erfreulichen Erſcheinungen reiſender Kon
zertgeſellſchaften gehört unzweifelhaft das GroßRuſſiſche Balalaika
Orcheſter, das am 18. Auguſt im „Caſino“ ein Konzert geben wird
Die Truppe, die von einer ſehr erfolgreichen Tournee aus Holland
zurückkehrt, beſteht jetzt aus 25 Künſtlern und erregt immer wieder
überall durch die künſtleriſche Vollendung ihrer Darbietungen Er
ſtaunen und Beifall.

Ein neuer ſchwerer Motorradunfall
auf der Weißenfelſer Chauſſee.

Drei schwerverlehke. Die Maſchinen zerkrümmerk.
Auf der Chauſſee zwiſchen Weißenfels und Merſeburg, in der Nähe

des „Bäumchen“, ereignete ſich am Donnerskäg gegen 13 Uhr ein
folgenſchwerer Anfall. Ein ſchweres Leipziger Motorrad mit
Beiwagen fuhr mit hoher Geſchwindigkeit auf einen einzelnen Jenger
Motorradfahrer, den der Leipziger Fahrer überholen wollte. Sämtk
liche drei Fahrer trugen ſchwere Verlehzungen davon,

die ihre überführung in das Merſeburger Krankenhaus notwendig
machten. Die beiden Maſchinen wurden ebenfalls aufs ſchwerſte be
ſchädigt und mußten abgeſchleppk werden.

Der Anfall ereignete ſich dadurch, daß der Leipziger Fahrer, der mit
hoher Geſchwindigkeit den einzelnen Motorradfahrer überholen wollte.
durch ein auf offener Strecke halkendes Auko, das ihn an dert Uber
holungsmöglichkeit zu hindern ſchien, irritierk wurde und ſo mit voller
Geſchwindigkeit dem einzelnen Fahrer in die Flanke fuhr. Aus
dem Trümmerhaufen der zwei Fahrzeuge mußten die Fahrer mit ſchweren
Verletzungen, beſonders am Kopf und Oberarm, hervorgezogen werden.
Ein kleiner Brand der Leipizger Maſchine konnte ſchnell wieder gelöſcht
werden.

Der eg zur Einheit
Der Tag der Verfaſſung in Merſeburg

Merſeburg, 11. Auguſt.
Verfaſſungstag! Der Geburtstag der Deutſchen Republik!

Leider noch kein Nationalfeiertag; aber doch 1927 Rieſenbeteiligung
zur Feier dieſes Tages, viel ſtärker als je zuvor. Immer tiefer hat ſich
der republikaniſche Gedanke verankert. Die Republik ſteht feſter denn
jel Das offene und rückhaltloſe Eintreten der deutſchen Republikaner
für einen deutſchen e und das Bewußtſein, wahrer Träger der
e zu ſein: das gibt unſerem Verfaſſungstage die echte und rechte

eihe.

Schwarz-Rot-Gold, die nie „politiſche“ Flagge, ſondern ſeit
Weimar ſtets unſere Reichsflagge iſt und war, grüßte an dieſem
Geburtstage der Republik auch in Merſeburg. Nicht nur von den
öffentlichen Häuſern, ſondern auch von vielen Privathäuſern herab
Und feſtlich ſchwarzrotgold war auch die Turnhalle in der Wilhelmſtraße
geſchmückt, wo am Nachmittag die

Verfaſſungsfeier
der Reichs-, Staats und Kommungalbehörden

ſtattfand. Die Rieſenhalle vermochte nicht die große Zahl der Erſchienenen
zu faſſen. Viele, viele mußten Stehplätze einnehmen, die ſich bis auf
den Hof ausdehnten. Rechts und links vom in den Reichs Und Landes
erit und in Grün geſchmückten Rednerpult hatten die Fahnen des

erſeburger Reichsbanners Aufſtellung genommen, als das Merſeburger
Beamtenorcheſter die Feier ſtimmungsvoll mit dem Vortrag von
Mendelsſohns Hüvertüre „Heimkehr aus der Fremde“ einleitete

Dann nahm
Regierungspräſident Grützner

das Wort zu folgender Begrüßungsanſprache:
Meine verehrten Damen und Herren!

Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag zuteil geworden, Sie imNamen der Merſeburger Reichs Staats und Gemeindebehörden zur
e Verfaſſungsſeier willkommen zu heißen. Indem ich dieſer

ufgabe freudigen n nachkomme, ſtelle ich mit der gleichen
Genugtuung feſt, daß Männer und Frauen aller Berufsſtände undVollsſchichten unſerem Rufe in ſtattlicher Anzahl gefolgt ſind. Jch
danke Jhnen für das Bekenntnis zu unſerer jungen Deutſchen Republit
und zu unſerer Reichsverfaſſung, das Sie durch Jhre Anweſenheit
aus Anlaß ihres neunten Geburtstages ablegen.

Meine verehrten Damen und Herren! Auch in dem verfloſſenen
Lebensjahr iſt der Lebensweg unſeres Deutſchen Reiches zumeiſt ein
Leidensweg geweſen. Auſ drei Schritte vorwärts ſind oftmals zwei
Schritte rückwärts gefolgt. Hart, maßlos e laſtet der unſelige
Friedensvertrag noch auf uns allen, wirtſchaftlich nicht nur, ſondern
körperlich, geiſtig und ſeeliſch. Wir bluten noch aus tauſend Wunden,
die uns der Weltkrieg und Verſailles et haben. Und was
dieſe Laſt noch erhöht, daß iſt die furchtbare Ungewißheit, wie lange
wir ſie noch tragen werden müſſen. Milliarden und aber Milliarden
von el en ſtehen uns weiterhin bevor. Jch kannkeine beſtimmten Angaben, keine beſtimmten Ziffern nennen, ſondern
33 mich trotz des Londoner Vertrags von 1924 auch heute, im
Jahre 1927, noch auf dieſe allgemeine Angabe beſchränken. Von
Monat zu Monat wird unſere Zahlungsbilanz ungünſtiger. Jn
ſtärkerem Ausmaße müſſen wir den ausländiſchen Geldmarkt zur
de ehe unſerer Bedürfniſſe in Anſpruch nehmen. Gewiß weiſt
dieſes trübe Bild deutſcher Gegenwart auch einige lichte Farben auf
Die in des benachbarken Leunawerkes 4 B. im Jahre 1926/27
zeigt uns, daß deutſcher Unternehmer- und Forſchergeiſt, gepgart mit
pflichtbewußter t en der Weltwirtſchaft, nicht nur der deut
ſchen Wirt h allein, auf wichtigen Gebieten neue Wege weiſt. Wir
ehen mit Stolz, daß unſere Handelsflotte, die durch die Beſtimmungen
es Friedensvertrages in ein Nichts zuſammengeſunken war, mit

Rieſenſchritten ihrer Vorkriegstonnage zueilt. Aber trotz allem
müſſen wir e bekennen Auch am heutigen Geburts
tage der eimarer Verfaſſung läuten keineFreudenglocken!

Dürfen wir trotz allem an Deutſchlands glücklicher Zukunft
zweifeln oder dürfen wir an ſie glauben Jawohll Aber nurwenn es Deutſchland in den kommenden Jahren anders als bisher
gelingt, eine geſchloſſene Nation zu werden. Hierin liegt das
Alpha und Omega unſerer geſamten künftigen Aufwärtsentwicklung
Jch rede dabei keiner Uberheblichkeit ver Weſens das Wort,
ſondern will damit nur die eiſerne Notwendigkeit betonen, daß jeder
Deutſche, jede deutſche Organiſation, jede deutſche Gemeinde, ſeder
deutſche Stamm, namentlich aber jede deutſche Partei in Reich,
Ländern und Gemeinden in ganz anderem Ausmaße, als es bisher
geſchehen iſt, von dem Gedanken beherrſcht ſein muß Nutzt mein Tun
und Kaſſen wirklich und letzten Endes meinem Volke, meinem Staate 2
Von außen her kommt uns Deutſchen in den Unglücksfahrzehnten,

die wir zu durchleben haben, keine wahre Hilfe Der Glaube an eine
derartige Hilfe wäre ein Aberglaube! Die Erhaltung der Einheit des
Reichs, dieſes köſtlichen Geſchenks unſerer Weimarer Verfaſſung, muß
d in ihr Gegenteil verkehren, wenn wir nicht endlich aufhören, über
em, was jeden von uns nach Veranlagung und Weltanſchauung von

anderen naturgemäß trennt, zu vergeſſen, daß wir deutſche Brüder
und Schweſtern, wahre Volksgenoſſen, deutſche Notgenoſſen, eine
einzige d e des ſchwer belaſteten und ſchlickernden Reichs
e ſind, die innig zuſammenhalten muß, damit endlich einmal
er ſichere, rettende Hafen erreicht werden kann.

Üben wir nicht von dieſem Geſichtspunkt aus die Demokratie, das,
was die a e un uns in die Hände gegeben hat, dann wird
die Deutſche epublik niemals den Anſpruch erheben dürfen, den ſie
ſooft erhebt, nämlich: ein ſozialer Staat zu ſein.

Darum geloben wir uns in dieſer Feierſtunde für ſie und darüber
hinaus:

Deutſcher, vergiß des Deutſchen nicht!
e

Jm Anſchluß an dieſe eindrucksvolle Anſprache bot das Beamten
orcheſter mit der glänzenden Wiedergabe des Vorſpiels zur Wagner-
Oper „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ eine vortreffliche Leiſtung

Dann beſtieg
Dr. phil. Siegfried Berger

das Rednerpult und hielt die Feſtrede.
Die feſtlichen Klänge des Meiſterſingervorſpiels zaubern uns das

Urbild deutſcher Volksfeier herauf. Aus Nürnbergs Toren drängt das
Volk und ziehen die Jnnungen auf mit ihren Arbeitswaffen, und auf der
Feſtwieſe entſpinnt ſich fröhliches Treiben, bis ſich alles zuſammenſchließt
e großen, feierlichen Schlußgeſang. Das Volk huldigt dem deutſchen

enius.
Nüchterner iſt die Volksfeier, zu welcher der Staat aufruft am

11. Auguſt, weil es einer ſelbſtbewußten Nation würdig iſt, in allen
ihren Gliedern an einem Tage ſich zu bekennen zu Einigkeit und Recht
und Freiheit, wie ſie feſtgelegt und garantiert ſind in der Deutſchen
Reichsverfaſſung

Der Redner ging dann näher auf den Gedankengehalt des Vorſpruchs
zur Verfaſſung ein, an deſſen Spitze die Worte ſtehen: „Einig in ſeinen
Stämmen.“

Das iſt der nationale Jmperativ. Wir ſprechen vom
Jmperativ, denn die Einheit iſt noch nicht erfüllt, wie auch das große
Rahmenwerk der Verfaſſung erſt noch in tauſend Dingen erfüllt werden
muß. Die Einheit iſt das nationale Ziel, laſſen Sie uns am Verfaſſungs
tage ſprechen von dem Wege zur Einheit.

Es heißt einig in ſeinen Stämmen, nicht in ſeinen Ländern. Mit
den Stämmen wird aufgerufen die urtümliche Gliederung der Nation
nach Landſchaft, engerer Blutsgemeinſchaft und der Einheit des Dialekts.
Damit wird das Jdeal vorgezeichnet für eine natürliche Gliederung des
Reiches. Aber der Stammesföderalismus iſt eine Broſchürenſache ge
blieben. Wir Deutſche ſind heüte müde der Experimente, ſind not
gedrungen Realpolitiker geworden. Heroiſch iſt die Grundſtimmung nach
ungeheurem Geſchehen, realpolitiſch bezähmt ſich der Deutſche aus Pflicht
der Erhaltung des Reichs. Ja, von mancher mißlichen Form des po
litiſchen Kampfes vergrämt, hört der Deutſche das „einig in ſeinen
Stämmen“ oft nur mit bitterem Gefühl

Nicht mit vollem Recht. Denn dieſem Jdeal hat beſte deutſche Kraft
ſchon gegolten, es hat über der Geſchichtsgeſtaltung des letzten Jahr
hunderts ſchon geſtanden.

Es war wirkſam in dem Empfinden des jungen Bismarck, der
die zerriſſenen deutſchen Jnnengrenzen nur mit innerem Widerſtreben
ſah, es war wirkſam im Streben und Schaffen des Liberalismus,
e war es den kleindeutſchen Realpolitikern und den ſtürmiſchen

roßdeutſchen. Jm Zeichen dieſes Jdeals iſt die Nation tatſächlich lang

Dahin verſt

ſam weitergekommen. Gerade angeſichts der ſchlimmen Gebietsverluſte
der letzten Zeit muß man ſich darauf beſinnen, um ſich für den weiteren
Weg zur Einheit zu ermutigen.er Redner n an zu hiſtoriſchen Betrachtungen über und
ſchilderte, in der Beſchränkung auf Mitteldeutſchland, die überaus bunke
Gliederung des Landes um 1700 und zeichnete in großen Strichen die
Entwicklung, die zum Deutſchen Bund führte, in den noch 40 deutſche
Staaten hineingingen. Er ſchilderte dann weiter die Bedeutung der
Schöpfung eines einheitlichen deutſchen Wirtſchaftsgebietes, die von
Preußen ausging, das zuerſt den Mut hatte, ſeine zahlloſen Zolltarife
aufzuheben und allmählich durch Staatsverträge einen Nachbarſtaat nach
dem anderen in ſein Zollſyſtem hineinzuziehen, bis 1834 freilich ohne
Hſterreich und den Nordweſten, Deutſchland in wirtſchaftlicher Beziehung
geeint war. Er ſtkigzierte dann in knappen Zügen die weitere Entwick
lüng zur Einheit und betonte, daß man bei aller feſtlichen Beleuchtung
dieſer Dinge den tragiſchen Grundton nicht überhören dürfe: „Bei Über
windung der Mainlinie gebieten die öſterreichiſchen Grenzpfähle Halt.
Die kleindeutſche Einheit erringen, hieß die großdeutſche Frage verkagen.
Ein kragiſches Problem.

Der ewige Bund der Sechsundzwanzig erlebte Jahrzehnte ſtürmiſcher
wirtſchaftlicher Erfolge und dann den gigantiſchſten Kampf der Welt
geſchichte. Aber, verſtümmelt und überlaſtet, das Reich blieb
ünſer. Das iſt das große Aktivum unſerer Zeit!“

Als vor acht Jahren in e er Monaten unter ſchwerſten außen-
politiſchen Erlebniſſen die jetzige Reichsverfaſſung entſtänd, da war das
Beharrungsvermögen der innerdeutſchen Verhälkniſſe doch ſtärker ge
weſen, als wir alle im politiſchen Tägeskampf zugeben möchten. Der
Weg war gegangen vom ewigen Bund der Souveräne zur verfaſſung
gebenden Nakionalverſammlung nach freier Volkswahl. Dennoch behielt
die Verfaſſung den föderaliſtiſchen Grundzug. Vom Bundesrat, der mit
geſetzgebenden Jnſtanz, war die Entwicklung gegangen zum nur begut
achtenden Reichsrat; aber man gab ihm das wichtige Einſpruchsrecht ünd
verlieh damit der föderaliſtiſchen Körperſchaft neue Macht. Vom
„Bundesſtaat“ ging es zum „Land“ äber es blieb die Landeshoheit,
es blieb neben dem Reichsvolk bei 25, dann 18 „Völkern“. Man wollte
einen ſo großen Ambau nicht gewaltſam vornehmen, ſondern die Ver
einheitlichung organiſchem Wachstum überlaſſen.

Der Fortſchritt auf dem Wege zur Einheit lag vor allem in der
Erweiterung der Reichskompetenzen. So namentlich auf finangziellem
Gebiet. Die Vereinheitlichung des Steuerrechts und der einheitliche
Ausbau einer umfaſſenden Reichsfinanzverwaltüng ſind an erſter Stelle
zu nennen. Sie entſprechen den Notwendigkeiten eines einheitlichen
Wirtſchaftsgebietes. So hart umſtritten dieſe Dinge ſind, hier liegt eine
der Hauptklammern, die das Reich zuſammenzwingen, praktiſch ebenſo
bedeutend wie das einheitliche bürgerliche Recht und wie die zuſammen
faſſende Wirkung der planmäßig ausgebauten ſozialen Geſetzgebung.
Der Wegfall der alten Reſervate hat mehr die Bedeutung der Streichung
hiſtoriſcher Anmerkungen. Dagegen war wichtig die Maßregel der
gleichen ſtaatsrechtlichen Formung aller Länder. Sie
non bislang die verſchiedenſte Strüktur. Daß ſie nunmehr den gleichen

ufbau haben müſſen wie die Reichsverfaſſung, war auch ein Schritt
vorwärts auf dem Wege zur Einheit. Rückſicht auf Jmponderabilien
ließen die Länder beſtehen, aber ein weiterer Weg zur Einheit wurde mit
dem Art. 18 erſchloſſen. Dieſer gibt die Möglichkeit einer organiſchen
Umgeſtaltung der innerdeutſchen Landesgrenzen auf geſetzlichem Wege
unter Mitwirkung der beteiligten Bevölkerung nach dem Geſichtspunkt
kultureller und wirtſchaftlicher Höchſtleiſtung. Dieſer Weg iſt namentlich
im Falle Thüringen ſchon mit Erfolg beſchritten worden. Wir hoffen,
daß es auf dieſem Wege weitergeht.

Mitteldeutſchland hatte um 1648 etwa 50 Territorien, um
1815 deren 13, um 1919 hatte es 10 und heute deren 4. Die Ver
ſchmelzung erfolgt allmählich. Nicht nur die Wirtſchaft, auch das Na
tionalgefühl beſchleunigt ſie. Zur weiteren Durchführung wird es freilich
der alten preußiſchen Zähigkeit bedürfen. Es gilt, Staatsverträge
durchzuſetzen auf allen Gebieten des Wirtſchaftsrechts, die wie ein
eiſernes Netz das deutſche Gebiet durchziehen Und enger aneinander
ringen Es gilt innerdeutſchen Brückenbau auch im kleinſten Ausma

hin verſtehen wir den natſonalen Jmperativl
Kleinmütige verneinen ihn mit Hinweis auf das untilgbare deutſche

Erbübel, den Hang zur Sonderung, zur Spaltüng. Es mag ſein, daß
wir unter den Völkern Europas den ſtärkſten Hang zum Jndividualismus
haben, weil bei uns die geiſtigen Intereſſen immer tiefer gingen als die
politiſchen. Der Hang zur Sonderung mag manches erklären, ſich aber
mit ihm zu entſchuldigen und zu ſagen, wir kämen niemals davon los,
heißt in fataliſtiſcher Weiſe den Bankerott anſagen. Tatſächlich ſind wir
allmählich vom ſchlimmſten Partikularismus losgekommen, und wir
werden auch weiter davon frei werden! e

Wie ich glaube, unter Preußens Führung!

Wir ſprachen von äußerer Formung. Wichtiger ſind die Fragen
innerer Volksgemeinſchaft. Nur Phantaſten erkräumen die Einheiksform,
die alle weltanſchaulichen Grundſätze auslöſcht. Nicht in der Monotonie
wird Fortſchritt liegen; er wird erzeugt vom Gegenſatz. Bei uns ſind
dieſe weltanſchaulichen und religiöſen Gegenſätze freilich erſchütternd tief.
Aber niemals werden wir mit flachen Einheitsformeln darüber hinweg
kommen. Es gibt hier nur einen Weg zur Einheit:

Die achkungsvolle Halkung vor dem guten Glauben
die Vorausſetzung, daß der Glaube des anderen gewachſen und echt iſt.
Wenn aber geſtritten ſein muß, dann allgemeine Verachtung dem, der
röſtige Waffen führt. Burgfrieden und falſche Verbrüderung iſt zweier
lei. Vermögen wir erſt, wie den Glauben und ſeine Symbole, ſo auch
das politiſche Bekenntnis und ſeine Zeichen zu achten und zu grüßen,
dann kommen wir auch vorwärts auf dem Wege zur Einheit.

Das große Heilmittel heißt Vertrauen in unſere Volkskraft.
Das iſt die Kraft, die nimmer ſtirbt
und immer wieder ſtreitet,
das gute Blut, das nie verdirbt,
geheimnisvoll verbreitet!

Vertrauen in dieſe Kraft gibt auch den Mut, Ja zu ſagen zu Dingen,
die nicht in die eigene Doktrin paſſen, um des Ganzen willen.

Laſſen Sie mich das erhärten an der Wendung im Leben des Dichters
des Deutſchlandliedes, das gleich wieder aufklingen wird in ſeiner volks
tümlichen Kraft. Auf den Klippen von Helgoland hat es Hoffmann
von Fallersleben geſchrieben, ins Meer hinauslauſchend Und der
Rhythmus des Wogenſchlags iſt in ſeinen immer jungen Verſen. Er
war leidenſchaftlicher Demokrat. Als er 1842 heimkam mit jenem Liede,
fand er die Entlaſſung vor wegen ſeines politiſchen Radikalismus, Un
ſtete Jahre, heimatloſe Jahre raſtloſen Wanderns folgten, bis der Herzog
von Corvey dem Alternden eine Ruheſtätte ſchuf.

Der Alte erlebte das neue Reich. Seine unverſöhnlichſten Gegner
hatten es geſchaffen. Aber er ſah die neue Größe. Und obſchon weiter
hin im Schatten, fand er das große Ja zu den neuen Dingen! Wir
wollken, dies herzliche Ja hallte tief hinein in unſer Volk und würde
vieler Bekennknis! Das wäre ein ſtärker Stecken und Stab auf dem
Wege zur Einheit Dies helle Ja, das wäre der Glockenkon,
der den Tag des Deutſchen einläutete!

Alles aber, was uns bewegt für Volk und Reich, laſſen wir aus
klingen in dem herzbefreienden Deutſchlandlied!

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold.
e Fackelzug und Verfaſſungsfeier.

Mit einem impoſanten Fackelzug feierte das Reichsbanner
SchwarzRotGold den Tag, an dem vor ächt Jahren ſich das deutſche
Volk eine Verfaſſung gab, und unter den ehrwürdigen Farben bewegte
ſich der Zug in zwei langen rotflammenden Reihen vom „Neuen Schützen
haus durch die Preußenſiedlung und dann durch die innere Stadt wieder
zum Abmarſchplatz zurück, wo bei Abſingen des Reichsbannerliedes die
Fackeln zuſammengeworfen wurden. Von hier begab ſich nun alles in
den Saal des „Neuen Schühzenhauſes“ zur öffentlichen Kundgebung, an
der als Gaſt auch Regieruüngspräſident Grützner teilnahm.

Nach einem Vorſpruch „Die heilige Allianz der Völker“, von einem
Mädchen geſprochen, hielt Kamerad F. O. H. Schulz, Halle, die Feſt
anſprache. Er erinnerte an jene denkwürdige Sitzung der National-
verſammlung in Weimar, die Friedrich Ebert als erſten Reichspräſidenten
wählte, und wies nach, daß ſich ſein Wollen charakteriſieren laſſe mit
einem Wort Fichtes: Wir wollen errichten ein Reich des Rechtes und
der Wahrhaftigkeit, gegründet auf Gleichheit alles deſſen, was Menſchen
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antlitz trägt. Nach einem Rückblick auf die Verfallserſcheinungen des
Monarchismus ging er über zur Neuzeit und teilte die deutſchen Staats
bürger in drei Gattungen ein, Monarchiſten, Republikaner und Politiker
nach perſönlichem Bedärf. Scharfe Abrechnung hielt er mit den knecht
ſeligen Anhängern der Reaktion, die alle gegenwärtigen Nöte glauben
der Tee die Schuhe ſchieben zu können und dabei ganz vergeſſen,
daß die Niederlage Deutſchlands durch ihr eigenes ſtarrköpfiges Sperren
gegen einen Verſtändigungsfrieden verurſacht wurde.
muß man das ſagen, denn die Haupteigenſchaft der „unpolitiſchen
Deutſchen iſt leider die Vergeßlichkeit. So entſtand die Deutſche
Republik, und es zeigte ſich, daß ihr ärmſter Sohn auch ihr getreueſter
war. Gar bald erhob die Reaktion wieder das Haupt, und Freiwild
ſchienen die Führer des Volkes zu ſein, die nicht in der Not feige das
Land verließen Doch heiligen Zorn entfachten meuchleriſche Taten in
den Herzen der Repüblikaner, und ſo erſtand das Reichsbanner, jene
ſtets bereite Schutztruppe von drei Millionen, die ſich um das alte Banner
SchwarzRotGold ſcharte. Als typiſchſte Vertreter der dritten Staats
bürgergattung, die ihre Meinung ſe näch Bedarf ändern, bezeichnete der
Redner Streſemann und Marx. An einem Beiſpiel aus der
halliſchen Verfaſſungsfeier zeigte er dann, was ſich die Reaktion heraus
nehmen zu können glaubt und daß es immer noch erſt ein Traum iſt,
wenn die Verfaſſung ſagt: Die Staatsgewalt geht vom Volke
aus. Schließlich ging der Redner auf den naturnotwendigen Anſchluß
Sſterreichs an das deutſche Brudervolk ein und ſchloß mit dem Fichte
wort Wir wollen ein Reich des Rechtes und der Wahr
haftigkeit, gegründet auf der Gleichheit alles deſſen,
was Menſchenantlitz trägt.

Die erſt vor Monatsfriſt gegründete Jungſturmabteilung
ſtellte nun auf der Bühne mehrere plaſtiſche Gruppen und
Pyramiden dar, die lebhaften Beifall hervorriefen. Umrahmt war die
ganze Veranſtaltung von vorzüglichen Vorträgen des BeamtenOrcheſters.

t

Verfaſſungsfeier der Volksſchule I.
In der Aula der Volksſchule Jl verſammelten ſich am Verfaſſungstage,

vormittags 8 Uhr, die Lehrerſchaft und die Schüler der Klaſſen I VI zu
einer gemeinſamen Feier des 8Sjährigen Beſtehens der Deutſchen
Reichsverfaſſung. Lehrer Schönleiter ging in ſeinem Vortrage, dem
Deklamationen und muſikaliſche Darbietungen vorausgingen, ein auf diegeſchichtliche Entwicklung der Reicheverſoſun und zeigte den Kindern
in anſchaulicher Form, wie die Reichevertaſung durch Feſtlegung der

Ordnung im Staate zu einem Fels und Grundſtein in wilder, ſtürmiſcher
Zeit wurde, auf dem der Wiederaufbau des Vaterlandes erſt möglich
war. Nach eingehender Würdigung der Reichsverfaſſung klang der Vor
trag aus in dem Deutſchlandlied.

Brüder deutſcher Zunge.
Gäſte aus Oſterreich in Merſeburg.

Noch immer gibt es Deutſche, die dem Anſchluß Oſterreichs an
das Deutſche Reich nur mit Mißkrauen gegenüberſtehen. Jmmer noch
ſtellen ſie ſich bei dem Gedanken „Oſterreichs das verdächtige und un
zuverläſſige Völkergemiſch von 14 verſchiedenen Nationen vor, die
gegenſeitig ihre Sprache nicht verſtehen und deren Anſchlußbeſtrehen
doch nur auf rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten beruhe. Nur ein
Mittel gibt es gegen dieſe falſche Auffaſſung, Aufklärung durch
perſönliche Fühlungnahme mit den öſterreichiſchen Brüdern, unmittel
bares Exleben ihrer Eigenart. Zu begrüßen iſt es deshalb, daß ein
e Teil deutſcher Erholungſuchender ſchon jetzt ſeine Ferienzeit im
ande unſerer öſterreichiſchen Volksgenoſſen verlebt und dadurch tiefesVerſtändnis für die Geintung des abgetrennten Bruderſtammes ge

winnt. Leider iſt dies aber aus wirtſhaſthchen Gründen doch nur

für einen Teil möglich, und es iſt darum zu begrüßen, daß alljährlich
auf Veranlaſſung des Vereins für das Deutſchtum im
Ausland eine Anzahl de e Gruppen in das Reich
kommt, um hier durch Darſtelkung heimiſcher Volkskunſt
für ihre Heimat zu werben und zu zeigen, wie tiefinnerlich
deutſch die Menſchen dort empfinden Auch unſere Stadt wird in
Kürze von einer Gruppe öſterreichiſcher Schüler beſucht werden und
bei einem Bunten Abend will ſie verſuchen, das Heimperlangen des
vor den Toren des Deutſchen Reiches ausgeſperrten Volkes deutſcher
Zunge darzuſtellen. Möge ihrer Werbearbeit für den Anſchlußge-
danken ein voller Erfolg beſchieden ſein. s

Pbhstographie in natürlichen Farben.
Aichtbildervertag des Vereins der Lichtbildfreunde

Am Donnerstag abend veranſtaltete der Verein der Lichtbild
freunde im Geſellſchaftszimmer des „Alten Deſſauer“ einen gut be
ſuchten Lichtbildervöortrag über das Problem der farbigen
Photographie Jn kurzen Worten begrüßte der Vorſitzende
Zuchvld die r ren n die erſchienenen Goſte, und
wies auf den alten Traum der Menſchen hin, bunte Bild niſſe
ihrer Umwelt herſtellen zu können. An Beſtrebungen, dieſes auch

durch die Photographie zu ermöglichen, hat es nicht gefehlt und
es ſind auch ſchon ſolche Erfolge erzielt worden, daß die Zeit nicht
mehr ferne zu ſein ſcheint, wo die Buntphotographie Allgemeingut
jedes Gebildeten ſein wird.

Herr Hirſchfeld hatte es unternommen, den Anweſenden an
der Hand von Lichtbildern mit der Entſtehung der farbigen Photo
graphie bekannt zu machen, und ſchilderte zunächſt das Dreifarben
ſwſtem, das auf drei verſchiedenen Aufnahmen beruht und große
Peinlichkeit in der Ausführung verlangt. Mehr Ausſicht auf all
gemeine Verbreitung hat aber das Farbraſter-Verfahren,
bei welchem gleich unter der lichtempſindlichen Plattenſchicht ein ſo
genanntes Farbraſter aufgetragen iſt, welches die Lichtſtrahlen paſſieren
müſſen. Jm Gegenſatz zur Schwarz-Weiß- Photographie iſt es alſo
hierbei notwendig, die Platten ver kehrt in die Kaſetten zu legen,
mit der Schichtſeite nach hinten, worauf auch beim Einſtellen auf
der Mattſcheibe Rückſicht zu nehmen iſt. Das n enthält die
drei Grundfarben in innigem Gemiſch und nach der Entwicklung in
mehreren Bädern bei vollſtändiger Dunkelheit entſteht das farbige
Bild unmittelbar auf der Platte. Leider iſt es bisher noch
nicht möglich, dieſes farbige Bild auch quf Papier zu reproduzieren,
doch iſt es ſicher nur eine Frage der Zeit und auch hier wird ein
vereinſachtes Verfahren erfunden werden.

J zweiten Teil des Abends zeigte der Vortragende den Gr
folg des Farbraſter-Verfahrens in mehreren ſehr ſchönen Landſchafts
hildern, Porträts und Stilleben, die in Schwarz-Weiß- Photographie
ſicher wenig Wirkung gehabt hätten. Reicher Beifall dankte dem
Redner für ſeine lehrreichen Ausführungen und nach einigen kurzen
e Mitteilungen ging jeder Hörer höchbefriedigt nach
Hauſe.

Jmmer wieder

Monaksverſammlung des GDA.
Für Miktwoch, den 10. d. M., hatte der Gewerkſchaftsbund der An

geſtellten ſeine Mitglieder zur Mongatsverſammlung nach der
„Goldenen Kugel“ eingeladen. Nach erfolgter Begrüßung durch den
zweiten Vorſitzenden wurden zunächſt einige wichtige Organiſationsfragen
erledigt, über welche eine rege Ausſprache erfolgte Sehr intereſſant war
der Bericht unſeres Jugendobmannes über den Reichsjügendtag vom
16. bis 18. Juli in Kaſſel. Mit heller Begeiſterung war die deutſche An
geſtelltenjugend aus allen Teilen des Reiches und ſogar aus dem Aus
lande erſchtenen. Sonderzug auf Sonderzug hatte Tauſende nach der alt
berühmten heſſiſchen Bergſtadt befördert und die geſamte Kaſſeler Ein
wohnerſchaft brachte unſerer Standesbewegung vollſtes Verſtändnis und
größte Sympathie entgegen. Unvergeßlich wird allen Teilnehmern dieſe
Tagung bleiben.

Im vergangenen Monat hatte die Ortsgruppe eine Beſichtigung der
Engelhardt Brauerei Merſeburg vorgenommen, dexen Leitung dankens
werterweiſe unſeren zahlreich erſchtenenen Mitgliedern den Jeſamten
Betrieb in Tätigkeit vor Augen führte Lage Zeit verweilten die
Kollegen noch beſeinander.

Aus dem Zweckverband Leung.
NeuRöſſen, 12. Aug. Zu einer ſchweren Schlägerei

kam es am Donnerstag abend im Anſchluß an das Richtefeſt des
Kaffeehauſes Ortel in NeuRöſſen. Zwiſchen einem Maurer und einem
Zimmermann war ein erregter Wortwechſel entſtanden, der bald in
Tätlichkeiten ausartete, andere Arbeiter miſchten ſich ein und in kurzer
Zeit war eine wüſte Schlägerei im Gange. Tiſche und Stühle dienten
als beliebte Waffen und trieben ſich ſpäter haufenweiſe zerbrochen
auß der Straße herum. Verſchiedene Teilnehmer an der Schlacht hatten
leichte Verletzungen davongetragen, doch war ein Eingreifen der Polizei
nicht erforderlich, da ſchon vor ihrem Eintreffen der Friede wieder
hergeſtellt war.

Künſtlerkonzert

e e

ſtehende Pappel wurde durch Blitzſchlag zerſplittert.

Kuripſitüten des ener PWuoſttarifs.
Sendungen ins Ausland billiger als nach deutſchen Orten

Die überſtürzte Neuordnung der Poſtgebühren ab Auguſt an
ſich ſchon eine kuripſe Angelegenheit hat einige, recht ſonderbar an
mittende Kurioſitäten im Geſolge, die hauptſächlich in dem Miß
verhältnis der neuen Jnlandſätze mit dem Auslandtarif beſtehen.
Davon einige Proben
Eine Druckſache his 50 Gramm koſtet jetzt im Ortsverkehr und
innerhalb Deutſchlands fünf Pfennige; für den gleichen e kann
man aber die gleiche Druckſache bis nach Amerika oder Auſtralien ſenden

Geſchäftspapiere von 250 Gramm erfordern im Ortsverkehr
und innerhalb Deutſchlands dreißig Pfennige Porto, ins Ausland
jedoch nur fünfundzwanzig Pfennige

Bei den Warenproben koſtet eine 1900- Gramm Sendung inner
halb Deutſchlands fünfzehn Pfennige, ins Ausland nur zehn Pfennige,
die 250-Gramm- Sendung im Jnland dreißig, ins Ausland nur fünf
undzwanzig Pfennige.

Miſchſendungen, wenn ſie nur Druckſachen und Waren
proben enthalten, koſten bei einem Gewicht von 100 Gramm in Deutſch
land fünfzehn, ins Ausland jedoch nur zehn Pfennige.
Wenn man ferner 300 Gramm Zeitungen oder Drug
ſchriften an einen Empfänger innerhalb des Ortsbezirks
verſendet, tut man gut, ſie nicht als Druckſache, ſondern als Brief
9 be eichnen, weil damit gehn Pfennige erſpart werden. Als

ruckſache koſten ſie nämlich dreißig, als Brief jedoch nur zwanzig
Pfennige.

Schacht und die braunen Tauſender.
Was er vor Gericht darüber ſagte

Jn dem letzten Prozeß des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
wegen Beleidigung, in dem der Schriftſteller Dr. Hans Enß zu 500 M.Geldſtrafe verurkeilt wurde, würde im Laufe der Verhandlung
Dr. Schacht als Zeuge vernommen. Dabei kam auch die Sprache
auf die alten Tauſender und folgende Auseinanderſetzung iſt von all
gemeinem Jntereſſe:

Der Vorſitzende wies den Zeugen darauf hin, daß die Angeklagten
behaupten, er habe wider beſſeres Wiſſen in der Generalverſammlitng
der Reichsbank erklärt, die Forderung der Reichsbankgläubiger-
örganiſation auf Aufwertung der alten Tauſendmarkſcheine würde
einen Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft zur Folge haben. Nachder Behauptung der Angeklagten ſei von den Skganiſatenen insbe
ſondere der Reichsarbeitsgemeinſchaft, niemals gefordert worden, die
Reichsbanknoten zum Nominalwert in Goldmark aufzuwerten.

Zeuge Dr. Sch acht: Was die wirtſchaftliche Wirkung der Forde
rung anbetrifft, ſo habe ich geſagt, daß die Aufwertung der alten
Tauſendmarkſcheine im Nennwert von 128 Milliarden Mark, die nicht
zur Reichsbank zurückgelgngt ſind, zum Nennwert von 1000 GoldmarkWar eetew e würde mit dem Zuſammenbruch der deutſchen

ährung. Jch habe mich dabei auf die Anſprüche bezogen, die im
Hlagewege gegen die Reichsbank erhoben worden ſind. Jn allen Pro
zeſſen iſt ſtets der volle Gold wert beanſprucht worden, obwohl
wir in einer Reihe von Prozeſſen den Nachweis geführt haben, daß
die Kläger die Scheine erſt in der Jnflationszeit erworben haben.

Auf den Vorbehalt des Angeklagten, wie der Zeuge dazu komme,
von berufsmäßigen Agitatoren zu ſprechen, antwortete Dr. Schacht:

habe in meiner Rede geſagt, daß der größte Teil der Leute, die
unerfüllbare Hoffnungen aufſtellen und immer neue Beun-
ruhigung ins Volk tragen, berufsmäßige Agitakvren
ſeien, und das halte ich auch auf recht.

Tageskalender.
Freitag, 12. Auguſt

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die e Union Theater:Klettermaxe. Kammer- Lichtſpiele Das Mädchen auf der Schaukel.
Der Kindesretter. Ball im „Tivoli“ und „Funkenburg“

Sonnabend, 18. Auguſt
Ruſſiſches Nationalorcheſter. „Saglekrug!,

Keglerheim „Funkenbur g. Feſthall. Rietſchel,
atekeſ Chem. Gare Verſamm lang„Caſinv“ Leung:nen in Halle

Wetterwarte
V. W. am 13. 8. e e heiter und wärmer,

Gewitter und Regengüſſe. 14.
heiter, warm, Gewitter, Regengüſſe. n äteronntag): Wolkig, zu einem Teile

S Niederclobicau, 12. Aug. Bei dem in der Nacht zum Dienstag
über Niederwünſch ſich entladenden ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz
in die nördlich des Dorfes ſtehende Windmühle des Mühlenbeſitzers
Thäiem e, ohne zu zünden. An der Mühle ſelbſt hat der Blitz erheb

lichen Schaden angerichtet. Starke Eichenbalken wurden zerſplittert
und eiſerne Teile zerſchmolzen. Auch eine in der Nähe des Dorfes

S Papitz, 12. Aug. Dreifaches Jubiläum Dem Milch-
händler Bruno St aude war es vergönnt, ein dreifaches Jubiläum
zu feiern, und zwar die ſilberne Hochzeit, das 25Jährige
Geſchäfts und 25jährige Wohnüngsjubiläum.

8 Schkenditz, 12. Aug. Ein Kaſten Bierflaſchen fiel am
Donnerstag mittag in der Bahnhofſtraße vom Laſtauto einer aus
wärtigen Brauerei Zum großen Bedauern der ſchadenfreudigen Zu
ſchauer waren die Flaſchen aber leer, ſo daß das Unglück nicht allzu
groß war.

S Schkeuditz 12. Aug. Ein Bährenführertrupp be
glückte“ am Mittwoch unſere Stadt. Hier gilt die Mahnung „Taſchen
zu!“, denn das braune Volk, das oft vecht dreiſt iſt, ſucht gewöhnlich
noch irgendeinen „Nebenerwerb“ mit der Bettelei zu verbinden.

S Großcorbetha, 12. Aug. Jn der letzten Gemeindever
treterſitzung wurde von den eingegangenen Angeboten über
Steinlieferungen und Ausführung von Pflaſterarbeiten zum Aus
bau der Kirſchhergſträße Kenntnis genommen. Einſtimmig
würden die Ausführung der Pflaſterarbeiten an Emil Sperber,
Großcorbetha, und die Lieferung der Kopf und Hochbordſteine an

Auguſt Buſſe, Wurzen, vergeben. Hierauf fand die Rechnungs
legung für 1926 ſtatt, die einen Beſtand von 4278 42 ergibt.
Auf Ankrag eines Mitgliedes der Rechnungskommiſſion konnte dem
Rendanten einſtimmig Entlaſtung erteilt werden. Zu Punkt 3 der
Tagesordnung. Bewilligung der Mittel zur Umarbeitung des
Bebauungsplanes, machte der Gemeindevorſteher ergänzende
Ausführungen, woraus ſich die Notwendigkeit ergab, einer Neu
auf ſtellung des Bebauungsplans grundſätzlich zuzuſtimmen. Die
Gemeinde iſt jedoch bei der geſpannten Finanzlage nicht in der Lage.
die Koſten zu übernehmen. Man wundert ſich überhaupt allgemein,
daß der erſt kürzlich von einem Regierungsbaurat aufgeſtellke Be
bauungsplan, der der Gemeinde bereits gegen 400 RM. Hoſten ver
urſacht hat, nicht mehr e Jn einer Eingabe ſoll die Übernahme
der Koſten durch die Regierung beantragt werden. Die beanträgte
Erhebung einer Wanderlagerſteuer, die zur Beratung ſtand
wurde von der Tagesordnung n um zunächſt. noch weitere
Unterlagen beſchaffen zu können. Von der Rechnung über die Er
weiterung der Straßenbeleuchtungsanlage nach der
Kirſchbergſiedlung in Höhe von 257,35 RM. wurde Kenntnis ge
nommen.

S Hohenmölſen, 12. Aug Rettung vor dem Ertninken
Am Mittwoch abend badete der Arbeiter Arthur Kohl in dem Teich
an der Siedlung. Durch unaufgeklärte Weiſe ging er plötzlich unter
Ein beherzter Mann, der ſeine verzweifelten Armbewegungen ſah,
ſprang ihm nach und rettete ihn vom Tode des Ertrinkens. Schnell
herbeigeeilte Sanitätsmitglieder leiſteten die erſte h durch Wieder
belebungsverſuche, die auch von Erfolg waren. Auf Anordnung des
Arztes wurde der Gerettete mittels Krankenwagen in ſeine Wohnung
geſchafft, wo er krank daniederliegt.

Mücheln, 12. Aug. Alte Verpflichtungen der Stadt an die
Kirche ſind es, die heute die Stadtverordnetenverſamm-
bung u, a. beſchäftigen. werden. Einkünfte und Zahlungen aus
üffenklichen Kaſſen, Stiftungen uſw. die unbedingt ſicher ſchienen,
Jahrhunderte alte, verbriefte Privilegien und Vorrechte, ſie alle
waren mit einem Male nichtig, aufgehoben, verſchwunden durch die
Jnflation. Was nach der Feſtigung der Währung dafür geboten
wurde, waren Almoſen, Aufwertungen beſcheidenſter Art. nur in
wenigen Fällen traten die alten Leiſtungen ein, aber auch die nur
bedingt, auf Widerruf. So war es auch mit den von altersher er
folgten Zahlungen von 178,38. M. Zuſchuß zum Gehalt des Diakonus
und von le M. zu dem des Oberpfarrers aus der Stadtkaſſe. 1925
wurde die Zahlung des Betrags von den ſtädtiſchen Körperſchaften

Widerruf genehmigt, 1926 aber abgelehnt. Da die Kirche auf der
Zahlung beſteht, beſchäftigt ſich die Stadtberordnetenverſammlung er
neut mit dieſer Angelegenheit. Vorgeſehen iſt eine es e
eine Löſung, mit der die Kirche nicht einverſtanden ſein wird, wei
ſie die Stadt zur Zahlung der vollen Summen für verpflichtet dere
Wenn es ſich bei den Zuſchüſſen auch nicht mehr um unmittelbare
Zahlungen zu den Einkünften der Pfarrer handelt, wie früher, weil
dieſe heute allgemein aus der Zentralkirchenkaſſe fließen, ſo kann
dieſe Tatſache allein die Stadt nicht von der Zahlung befreien weil
es ſich um Leiſtungen an die Kirche als ſolchen handelt, wie die
wenigen vorhandenen Unterlagen e laſſen ſich die
regelmäßigen Zahlungen der Stadt bis in die Mitte des vergangenen
Jahrhunderts zurückverfolgen, es iſt aber kein Zweifel, daß ſie jahr
hundertelang zurückgehen. Verfolgt man die Angelegenheit an Hand
der Kirchengkten, ſo muß man einen Schritt in die ergangen
heit tun, bis hin Einführung der Reformation vor 400 Jahren.

iDer erſte evangeliſche Pfarrer war George Voyth (15889). „Derſelbe
wollte die Pfarräcker aus vielen beſchwerlichen Urſachen nicht weiter
gebrauchen, fürnehmlichen, daß er mit gutem Gewiſſen das recht
ſchaffne klare Epangelium zu predigen und zugleich auch mit großenAckerbau und Weltſorgen ne oder damit beladen zu ſein,
nicht wüßte. So war es dem Rate für 20 aß verpachtet worden. Da
mit nun der Rat das Pachtgeld deſto beſſer geben könne, ſeien ihm
die beiden Vicarien J. Sebaſtian und Marige Virginis eingeräumt
worden. Als der Rat dann das Pfarrgut wieder hatte abtreten
müſſen, habe er dieſe beiden Lehen behalten.“ 1618 muß feſtgeſtellt
werden, daß die Stadt, als Patron der Kirche, dieſen Einkommens-
teil der Kirche immer noch feſthielt. 1659 kam es endlich durch Ein
greifen einer beſonderen kirchlichen Miſſion zu einer Einigung zwiſchen
Rat, Pfarrer und Diakonus. Die Einigung beſtand in erneuter Ver

Hflichtüng der Stadt zur Zahlung eines Wein und Wachsgeldes (ſür
die innebehaltenen einberge der Kirche Daß die Zahlung der
Stadt durch die Jahrhunderte erfolgte, zeigt, daß ſich die Stadt zurZahlung einer Rente für einbehaltene VBeſihteie der Kirche ſtändig

für verpflichtet hielt.

2Gerichtksverhandlungen
Amtsgericht Freyburg a. d.

Sitzung am 9. Auguſt.
An einem ſchönen Maienabend d. J. waren mehrere junge Leute aus

der Mücheln ſchen Gegend mit ihren Damen in Freyburg und traten
erſt in ſpäter Nachtſtunde per Rad, mit ihren Damen auf der Lenfſtange,
die Heimreiſe an, und zwar ohne Fahrradbeleuchtung. Doch die
wachſame Freyburger Polizei hatte ſie bemerkt und ſtellte ihnen Straf
befehle über 3 RM oder 1 Tag Haft zu, die ſie auch bezahlten bis auf denArbeiter Guſtav Müller, der icteriche Entſcheidung beantragte mit

der Begründung, er ſei nicht auf dem Rad gefahren, ſondern er habe ge
ſchoben. Da aber die Polizeiverordnung vom 20. November 1926
keinen Unterſchied zwiſchen gefahrenen oder ge
ſchobenen Rädern macht, ſondern von jedem Rad Beleuchtung
verlangt, bleibt es bei der feſtgeſetzten Strafe von 3 RM oder ein Tag
Haft, wozu nun auch die Koſten konmen. Die Entſcheidung mutet etwas
ſeltſam an und nach ihr iſt es in Freyburg alſo unmöglich, ſein Rad un
beſtraft nach Hauſe zu bringen, wenn man von der Dunkelheit über
raſcht wurde.

Der Rittergutsbeſitzer Karl Bach aus Eptingen war vom
Waſſerbauamt in Halle mit einem Strafbefehl über 30 RM. oder 6 Tage
Haft belegt worden, weil er ſich geweigert hatte, an der Freyburger Brücke
Brückengeld für ſein Perſonenäuto zu zahlen. Unter der Begründung, daß
Eptingen zur Freyburger Brücke Frondienſte geleiſtet habe und dasſelbe
vom Brückengeld befreit ſet, hatte er richterliche Entſcheidung beantragt.
Dieſe Sache ſtand ſchon einmal zur Se und mußte wegen Beweis
erhebung in dieſem Sinne vertagt werden. Nun liegt eine Entſcheidung
der Regierung vor, wonach wohl die betreffenden Gemeinden von dem
Brückengeld befreit ſeien, nicht aber die Rittergüter. Das Urteil lautete auf
20 RM bzw. 4 Tage Haft und Tragung der Koſten.

Die Bevölkerung der Erdteile
im Verhöltnis zum Vorhendenen Nahrungespielroum
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Die Bevölkerung der Erdteile im Verhältnis zum vor
handenen Nahrungsſpielraum.

Wie ſtark iſt doch das Mißverhältnis zwiſchen dem
überbevölkerten Europa, vor allem Weſteuropa, das für
ſeine Bevölkerung ſo gut wie gar keinen Nahrungsſpielraum
mehr läßt, und dem dünn en Amerika! Unter dem

gleichen Bevölkerungsdruc, wie Weſteuropa, ſteht übrigens
Oſtafien, beſonders Japan. England mit 155 Menſchen
auf den Quadratkilometer, Japan mit 152 und Deutſchland
mit 134 ſind die drei Staaten mit der größten Bevölkerungs
dichte dagegen kommen in Auſtralien nur 1, Afrika
Amerika 5,3 Menſchen auf den Quad

e
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mehrere amerikaniſche Bürger der Stadt Mi

Nr. 187. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 12. Auguſt 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Schwerer Dachſtuhlbrand.

Halle. Ein Dachſtuhlbrand brach am Mittwoch nachmittag im Hauſe

Schwetſchkeſtr. Nr. 3 aus und vernichtete ſämtliche Boden
kammern mit Jnhalt und den Dachſtuhl zum Teil. Die Gerüchte,
daß drei Feuerwehrleute bei den Löſcharbeiten verletzt worden ſeien, be
ſtätigen ſich erfreulicherweiſe nicht.

Ein Flaggengruß aus Amerika.
Eisleben. Aus Anlaß der Landung von Chamberlin und Levine

und gleichzeitig zur Erinnerung an den Tag der 150. Wiederkehr deroffiziellen An der amerikaniſchen Flagge durch die USA. haben

e ne durch den hieſigenOberbürgermeiſter den Bürgern der Stadt Eisleben eine agmeri
kaniſchelagge geſtiftet. Dem Wortführer der r e
Bürger wurde ein Dankſchreiben des Magiſtrats übermittelt. Gleich
uris wurden ihm für die Stifter der Flagge einige Kupfertiefdruck
ilder vom Marktplatz und den Lutherſtatten Eislebens überſandt und

die Grüße aufs herzlichſte erwidert

Das Eiſenbahnunglück auf dem Hauptbahnhof.
vor dem Magdeburger Schöffengericht.

f Magdeburg. Auf dem Magdeburger Hauptbahnhof hatte ſich
im vorigen Jahre am 26. März in aller Frühe ein ſchwerer

ſammenſtoß zwiſchen einer Lokomotive und einem
erſonen zug don 8 Waägen, der von Staßfurt kam, ereignet. Die

allein fahrende Lokomotive war vhne Fahrterlaubnis über ein Stell
werk hinausgefahren und dem Perſonenzug an einer Weiche in die
Flanke gefahren. Dadurch waren 4 Wagen des Perſonenzuges ſchwer
eſchädigt worden und 2 entgleiſt. 31 Perſonen wurden da

mals verlest, einige ziemlich erheblich
Auf der Anklagebank ſaßen jetzt der Lokomotivführer Friedrich

Reinhart und der Reſervelokomotivführer F erdinand Kunze,
denen zur Laſt gelegt wird, durch Fahrläſſigkeit den Zuſammenſtoßverſchuldet zu e Ein großes Zeugenaufgebot und mehrere Sach

verſtändige der Reichsbahn waren en Der Führer der Lokomotive,
Reinhart, gab an, den Zuruf des Stellwerksbeamten nicht richtig ver
ſtanden zu haben und durch deſſen r Mein das ihm aber gar
nicht gelten ſollte, vielmehr einer anderen Maſchine, irregeführt worden
zu ſein. Beide Angeklagte führten außerdem an, daß ſie infolge des
ausſtrömenden Dampfes nicht überſehen konnten, ob die etwa 100 Meter
entfernte Weiche für ihre Maſchine richtig geſtellt war.

Staatsanwalt Widuwilt hielt die Angeklagten für ſchuldig und be
antragte wegen fahrläſſiger Körperverletzung in Tat
einheit mit Dransportgefährdung gegen Reinhart 4 Monate und gegen
Kunze 1 Monat Gefängnis as Gericht erkannte jedoch nur bei
Reinhart auf 100, bei Kunze auf 50 M. Geldſtrafe

Die Urſache des Magdeburger Exploſionsunglücks
noch nicht geklärt.

Magdeburg Die amtlichen Ermittlungen nach der Entſtehungs
urſache der am Dienstag in Magdeburg auf dem et a e
fort 10 erfolgten Exploſion ſind zwar noch nicht abgeſchloſſen, amtlich
wird indeſſen ſchon jetzt angenommen, daß ein verbrecheriſcher

nſchlag nicht in Frage kommt. Vielmehr ſcheint die Spreng
ſtofferploſion durch die Einwirkungen einer unmittelbar vorher

egangenen Stauberploſion hervorgerufen zu ſein. An der
nfallſtelle lagerte Staub von allen möglichen zur erſtellung von

Feuerwerkskörpern dienenden Stoffen, der höchſtwahrſcheinlich dadurch
ur Exploſion gebracht worden iſt, daß Reibungen eine Entzündunga beiſhrten, Nach amtlicher Anſicht handelt es ſich daher allem

Anſchein nach um einen höchſt bedauerlichen Unglücksfall. Die
Unfallſtelle bleibt weiter abgeſperrt, da die Gefahr weiterer Exploſivnen
noch nicht gänzlich beſeitigt werden konnte.

Wiſſenſchaftliche Ballonhöhenflüge.
Bitterfeld. Die bekannten Freiballonführer Major a. D.

Stelling und Oberſtabsarzt a. D. Koſchel wollen Mitte Auguſt
ier mit einem 9500 Kubikmeter großen Freiballon eintreffen, um
nde des Monats Höhenflüge in 12000 eter Höhe zu unter

nehmen. Dieſe e ollen nicht ſo ſehr den Zweck haben, neue
Rekorde aufzuſtellen, als in dieſer Höhe wiſſenſchaftliche
Amt erſu un gen an zuſtellen.

Jm Schlafe vergiftet. e
h See Der 68 Jahre alte Witmann Lo unsBarth hatte einen Topf Waſſer zum e auf den Gasherd

eſetzt Und war dann auf dem Sofa ein geſchlafen Das Waſſer
ochke über und löſchte die Gasflamme. Barth hat das ausſtrömende

Gas eingeatmet und wurde abends von den heimkehrenden Kindern
tot aufgefunden. t

Jhr Amſatz ſteigt
auch in der ſtillen Zeit durch eine wirkungsvolle
Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent der
führenden Zeitung in Stadt und Kreis Merſeburg

Das einſame Gehloß
Roman von Erich Ebenſtein,

Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale E. Ackermann,
Stuttgart.

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Es war Hella lieb, daß die Mutter auf dem Heimwege ſo ſchweig

ſam war. So konnte auch ſie ihren Gedanken nachhängen.
Sie ſchreckte erſt daraus auf, als ſie vor ihrem Hauſe ſtanden und

die Majorin ſie auf eine funkelnagelneue Equipage, die, mit zwei herr
lichen Vollblutrappen beſpannt, vor dem Tore des Nachbarhauſes hielt,
aufmerkſam machte

„Das iſt wohl der Wagen, den Herr Hollſten ſeiner Frau zum
Geburtstage ſchenken wollte Erzählteſt du mir nicht neulich, daß ſie
ſich eine eigene Equipage gewünſcht habe

„Ja, Mama.“
Frau Luckmann, die ſich von ihres Gatten Dienſtzeit her auf Pferde
verſtänd, blieb bewundernd ſtehen.

„Prächtige Tiere. Sieh nur die feinen Feſſeln, Hella, und das
glänzend ſchwarze Fell, von dem ſich die roſa Nüſtern und der weiße
Stern an der Stirn ſo hübſch abheben! Ich glaube nicht, daß noch
irgend jemand in der Stadt ſo tadelloſe Wagenpferde beſiht!“

In dieſem Augenblicke ſchwebte eine weiße und eine roſa Wolke,
begleitet von zwei Ulanenoffizieren, aus dem Tore des Nachbarhauſes

Die weiße Wolke, von einem reich mit Federn geſchmückten großen
Hut beſchattet, war Frau Leila. Jhr roſiges Kindergeſicht lachte fröh
lich die dunklen Augen blitzten um die Wette mit den haſelnußgroßen
Brillanten, die ihre kleinen Ohren ſchmückten.

Nun hob ſie kokett das weißbeſchuhte Füßchen, ein wahres Aſchen
brödelfüßchen um einzuſteigen. Dabei ſagte ſie, dem jungen Offi
zier, der dienſtbefliſſen Sonnenſchirm und Täſchchen hielt, einen ſchmach-
tenden Blick zuwerſend: „Helfen Sie mir doch, Rittmeiſter von Korner!

wie h mich freue äuf die Fahrt nach bem Türkenbergl Siht es
ich gut, Minnie?“Minnie S die e Wolke, die inzwiſchen ſchon im Wagen Platz
enommen hatte, nickte.

„Jamos! Kommen Sie, Schmetter!
Gatte hat heute Hoſdienſt bei Frau Leila!

Hella faßte et plötzlich mit rauhem Griff und zog ſie
aſtig in den Flur hinein.d Wenn en Mama! Was ſiehſt du dieſe törichte Puppe noch

örmlich bewundernd an ebrunn Frau Luckmann ſtarrte beſtürzt in das erregte Geſicht

der Tochter. Nie hatte ſie dieſen Ton aus ihrem Munde vernommen
Er klang wie hamlicher Neid und ſchnitt der Mutter ins Herz.

War es möoglich, daß Hellas edle, großzügige Natur die vielum
worbene Fabrikantenfrau beneidete?

Freilich, Leila Hollſten war jung, ſchön und reich und genoß alle
Vorteile des Lebens in vollen Zügen. Sie war nicht nur bewundert
ſondern auch geliebt, ja angebeket von ihrem Gatten. Jeder Wunſch
wurde ihr an den Augen abgeleſen, jedes Lächeln bedeutete eine Gunſt

Hier, mir gegenüber. Mein

lein, das Muſikunterricht geben mußte und durch beſchränkte Verhält

In den Fahrſtuhlſchacht geſtürzt.
Leipzig. Jm Hofgebäude des Grundſtücks Brühl 46/48 erlitt der

Maurer Willi Schröter aus Altranſtädt am Donnerstag vormittag
einen ſchweren Unfall dadurch, daß er gus dem zweiten Stockwerk
in den Fahrſtuhlſchacht n Die herbeigerufene Feuerwehr barg den
Verunglückten und brachte ihn mit dem Sanitätsauto der Feuerwehr nach
dem Stadtkrankenhauſe. Dort wurden ſchwere Hüftquetſchungen
Und ein komplizierter Ellenbogenbruch feſtgeſtellt.

Bettler mit Dietrich und Dolch.
Leizpig. Jn der Jacobſtraße wurde am Mittwoch vormittag

ein etwa 25 Jahre alter Mann feſtgenommen der kurz zuvor in
einem Grundſtück der Roſentalgaſſe einen Einbruch verübt hatte.
Als ſich der Verbrecher überraſcht ſah, ergriff er die Flucht. Er wurde
jedoch von einem Straßenbahnſchaffner aufgehalten und der Polizei
wache zugeführt. Der Feſtgenommene verweigert über ſeine Perſon
jede Auskunft. Jn ſeinem Beſitz würden Papiere auf den Namen
eines Arbeiters F., geboren 1902, gefunden. Weiter führte er eine
Aktenmappe mit Dietrichen und einem Dolch bei ſich.
Der Mann wurde in Haft genommen und nach dem Polizeipräſidium
gebracht.

Der Bau des Hygiene-Muſeunms.
Dresden. Der Bau des Deutſchen HygieneMuſeums iſt von

allen Jnſtänzen genehmigt worden, nachdem er zunächſt großen
Widerſtänden begegnete, zuletzt ſeitens des Reichsfinanzminiſters. Der
Bau wird nach den Plänen von Profeſſor Kreis ausgeführt werden.
Die e den r ſoll Ende September oder Anfang
Oktober ſtattfinden. Man hofft, daß der Reichspräſident an der
Feier teilnimmt.

Ein im Glasdach hängengebliebener Flüchtling.
F Zwickau. Der Arbeiter Friedrich Hahn, der ſich wegen ver

ſchiedener Diebſtähle im hieſigen Unterſuchungsgefängnis befand und
erſt vor 14 Tagen eine ſchwere Operation durchgemacht hat, verſuchte
zu entfliehen, indem er aus einem Fenſter im T. Stockſprang.
Er blieb aber in den Splittern eines Glasdaches hängen, das er beim
Sprung durchſchlagen hatte. Der dienſttuende Arzt und der Ver
waltungsinſpektor, die den Lärm gehört hatten, eilten herbei und ver
ſüchten, den Flüchtling aus ſeiner Lage zu befreien. Dabei ſtürzte der
Verwaltungsinſpektor etwa 4 Meter tief ab und verletzte ſichſchwer. n Hahn aus ſeiner Lage befreien zu können, mußte die
ſtädt iſche Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden.

Mord vder Selbſtmord?
Königſtein. Tod aufgefunden wurde im Staatsforſtrevier Lohmen

der Arzt Dr. med. Schern lich aus Frankfurt a. M. der ſich hier
ur Erholung aufhielt. Ein aus Wehlen herbeigerufener Arzt ſtellte

als Todesurſache feſt. Da der Leichnam aber
Verletzungen aufwies, wurde auf Anordnung des Amtsgerichts
Königſtein und der Staatsanwaltſchaft Dresden die Beſchlagnahme ver
fügt und die Sektion der Leiche angeordnet. Da der Cunners-
dorfer Raubmörder noch nicht ermittelt werden konnte, gab
dieſer neuerliche Leichenfand Anlaß zu verſchiedenen Gerüchten.

Neue Wendung im Mühlhäuſer Finanzſtreit.
Mühlhauſen. Der Mühlhäuſer Finanzſtreit hat eine neue

Wendung genommen. Während man nach den von der Wirtſchafts
pärtei auf das beſtimmteſte abgegebenen Erklärungen annehmen mußte,
daß der der Stadt zur Verfügung ſtehende Betrag tatſächlich nur
250 000 bis 300 000 M. ausmache, kann nach den Darlegungen, die der
Stadtverordnetenvorſteher in der am Dienstag abend ab
ar großen Bürgerverſammlung der ſtärkſten Fraktion
es Stadtparlaments, der bürgerlichen Einheitsfraktion, gab, nicht

länger daran gezweifelt werden, daß der von der Preſſe behauptete
Millionenüberſchuß der Stadt dennoch vorhanden
iſt. Nach den Erklärungen des Stadtverordnetenvorſtehers konnte die
Stadtverwaltung am I. April d. J. nach Abzug des vorjährigen
Defizits und der bisher bewilligten Ausgaben über 701 355 M. ver
fügen, zu denen noch die ungeheure Summe von 687 000 M. Steuer
rückſtände komme, ſo daß

der Uberſchuß insgeſamt 1341355 M. betrage,
von dem nur noch der erforderliche Betriebsfonds von 300 000 M.
abzuziehen ſei. Aufſehen erregte die Mitteilung, daß das Stadt
parläment bei den diesjährigen Etatsberakungen don der außer
ordentlichen Höhe der Steuerrückſtände Leine Kenntnis gehabt
abe. Einſtimmig wurde daher eine Entſchließung angenommen, in

der die von der Einheitsfraktion geſorderte Ausſetzung aller ſchweben-
den Projekte, auch des Theaterbaues, bis zur Klaärung der ſtädtiſchen
Tinanzlage gebilligt und die Erwartung ausgeſprochen wird, daß die
Einheitsfraktivn mit allen Kräften darauf hinwirkt, daß der ſtädtiſche
überſchuß zur Saniexung der in dieſen Jahre erhöhten Realſteuern
und Gebühren Verwendung findet Bekanntlich hatte die Fraktion
wie das Stadtparlament der Gebühren und Steuererhöhung nur in
Unkenntnis der wirklichen ſtädtiſchen Uberſchüſſe zugeſtimmt.

Der preußiſche Innenminiſter prüft den Mühlhäuſer Etat.
In der Angelegenheit des Finanzſtreites in Mühlhauſen hat, wie

verlautet, der preußiſche Innenminiſter den Haushaltplan der Stadt Mühl
hauſen und die von der Induſtrie- und Handelskammer bei der Regierung
in Erfurt dagegen geltend gemachten Einwendungen zur Prüfung ein
gefordert. Auch die Landwirtſchaftskammer in Halle iſt auf die von der
Hreisbauernſchaft erhobene Beſchwerde hin mit einer Durcharbeitung und
Prüfung der Unterlagen beſchäftigt.

für die Schar ihrer Bewunderer. Und Hella, obwohl von viel edlerer
Schönheit und als Charakter viel wertvoller, war nur ein armes Fräu

niſſe zu größter Zurückgezogenheit gezwungen wurde So hatte ſie trotz
ihrer Schönheit bisher noch keiner begehrt, und ihr Herz war un

berührt geblieben eEs war das erſtemal, daß der Majorin dies zum Bewußtſein kam,
und ſie glaubte plötzlich, zu verſtehen, woher die Bitterkeit in Hellas
Ton ſtammte. e Krerhete e hre ren herab

ruhigend ſtreichelte ſie ihre ſchroff herabhängende Hand.
„Du ſt nicht ſo ſcharf ſprechen, Liebling Es tut mir weh. Frau

e iſt gewiß nicht ſchlechter als andere verwöhnte junge Frauen
in ihrer Stellung Es werden ja nun hoffentlich auch für uns bald
beſſere Zeiten kommen, wo du die dir gebührende Stellung in der Welt
wieder voll wirſt einnehmen können, denn

„O, Mamal!“ unterbrach das junge Mädchen ſie heftig. „Du glaubſt
doch nicht, daß ich dieſer Frau etwas neide? Was denn Jhren
Reichtum etwa Oder ihren Charakter

Sie lachte grell auf. Dann eilte ſie, der Mutter voran, raſch die
Dreppen hinauf Glühende Röte bedeckte ihr Geſicht und eine brennende
Scham ſaß ihr im Herzen Denn während ſie ſprach war ihr plötzlich
etwas ſchreckhaft zum Bewußtſein gekommen, was ſie ſchon ſeit geſtern
düumpf quälte ja, ſie beneidete Frau Leilg doch! Um ihre Macht über
Männerherzen. Um die Liebe dieſes helläugigen Fremden

Am Nachmittag begleitete Hella ihre Mutter nach der Toten
kammer, wohin man den Leichnam Meinrich Roſenſchwerts vorläufig
n hatte. Es ließ der Majorin keine Ruhe Sie wollte den
etzten männlichen Spröß ihres Geſchlechtes wenigſtens im Tode noch

kennenlernen und an ſeinem Sarge ein Gebet verrichten.
Sehr ergriffen kehrten beide heim Als Hella ihr weißes Mädchen

immer betrat, blieb ſie wie angewurzelt auf der Schwelle ſtehen.Mien auf dem Tiſche ſtand ein rieſengroßes, aus feinſtem Stroh kunſt
voll geflochtenes Schiff, über und über mit weißen Narziſſen beladen,
deren ſüßer Duft das Gemach betäubend erfüllte

Am Steuerruder hing ein verſchloſſener Briefumſchlag. Als Hellas
Blick darauf fiel, zog ſie haſtig die Tür hinter ſich zu und öffnete den
Umſchlag. Ein weißes Kärtchen glitt in ihren Schoß

„Das Glücksſchiff eines Verirrten, den ſein Stern ins Märchen
land führte in ein unvergeßliches ſtand darauf von feſter,
kühner Männerhand geſchrieben t

Wie betäubt ſtarrte Hella darauf nieder.
Von ihm! Sie hatte es gleich gewußt, als ſie die Blumen ſah.

Nun beſtätigten es die Worte. Das Blut war ihr heiß ins Geſicht
eſtiegen, ihr Herz klopfte wie ein Hammer. Welche Dreiſtigkeit! dachte
ie. Wie darf er es wagen, mir Blumen zu ſchicken und ſolche Worte
zu ſchreiben! Aber der Zorn war nicht echt. Stärker, viel ſtärkerals er, war ein weiches, ſehnſüchtiges Gefühl, das plößlich rätſelhaft
ihre Bruſt dehnte und ſie den Kopf über die Narziſſen beugen ließ, als
wollte ſie den ſüßen Duft trinken

Da hörte ſie draußen den Schritt ihrer Mutter und barg haſtig
das Kärtchen in der Bluſe.

Die Majorin trat ein. Auch ſie blieb ſprachlos vor Uberraſchung
ſtehen. Dann blickte ſie Hella fragend an.

Der neue Erſfurter Flugbahnhof.
F Erfurt. Der Streit um die „Vorherrſchaft“ im Luftverkehr iſt

in Thüringen zur Ruhe gekommen, nachdem das preußiſch-thüringiſcheErfurt gehandelt und ſich gewiſſermaßen ſelber in das Flugnetz ein
geſchaltet hat. Dieſen Platz kann ihm nun keine Stadt in Thüringen
mehr ſtreitig machen. Seit zwei Jahren beſitzt Erfurt einen in jeder
Hinſicht vorbildlichen Flughafen in unmittelbarer Nähe der Stadt undiſt jetzt an 6 Stregen angeſchloſſen. Jm Juli kamen in Erfurt
272 Flugzeuge mit 929 Fluggäſten an und 266 Flugzeuge ſtarteten mit
887 Paſſagieren. Dieſe Ziffern, die in dieſem Monat anſcheinend noch
übertroffen werden, zeigen gleichzeitig die fortſchreitende Entwicklung
des Flugverkehrs. Am Mittwoch iſt nunmehr das neue Flugzeug
hallen Und Verwaltungsgebäude, deſſen Erweiterung vorgeſehen iſt,
hon der Flughafen-Erfurt-G. m. b. H. (an der außer der Stadt Erfurt
u. a. die Provinz Sachſen beteiligt iſt) dem Verkehr über
geben worden. Vor dem, auch in ſeinen architektoniſchen Formen ſehr
anſprechenden Gebäude in dem Wetterwarte, Funkſtelle, Luftpolizei,
Poſt, Bürvräume, Pilotenzimmer uſw. untergebracht ſind, iſt eine
2800 Quadratmeter große Betonplatte für die Flugzeuge hergeſtellt
worden, und unter ihr liegt die Tankanlage mit mehreren Zapfſtellen.

Bundestag der Zimmermeiſter.
Gotha. Jm Beiſein von Vertretern der thüringiſchen Behörden,

der Stadtverwaltung und von ſaarländiſchen und ſchweizeriſchen Dele
gierten ging hier vom 6. bis 9. Auguſt die 19. Jahresverſammlung
des Bundes Deutſcher Zimmermeiſter vor ſich. Die Ausſchüſſe faßten
wichtige Beſchlüſſe für das Lehrlings- und Meiſterprüfungs-
weſen Die Tagung erörterte fachliche Probleme des Holzbaues, wirt
ſchaftliche und ſoziale Zukunftsfragen des deutſchen Zimmerhandwerks.
Die Flachdach- und induſtrielle Betonplattenbauweiſe wurde
aus wirtſchaftlichen und kulturellen Beweggründen abgelehnt.
Unter anderen Entſchließungen wurden ſolche betreffend den Reichs
tarifvertrag, die neue Handwerkergeſetzgebung und das General
unternehmertum im Baugewerbe angenommen. Die Tagung nahm
einen erfolgreichen Verlauf.

Ein Betrunkener als „Verkehrsſchutzmann“.
F. Zeulenroda. Während des Heimatfeſtes hat ſich ein tödlicher

Unfall ereignet. Der 70jährige Sozialrentner G. Meier, der in betrunkenem uſtande einen Verkehrsſchutzmann markieren wollte, wurde

dabei von einem Auto ſo raths ümgefahren, daß er
ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhauſe erlegen iſt.

Bootsunglück auf der Elbe.
F. Roßlau Bei der Schlangengrube ken terte ein mit drei

Berliner Herren beſetztes Faltboot mitten auf der Elbe. Während
zwei von den Jnſaſſen ſchwimmend das Ufer erreichten, iſt der dritte
ertrunken. Es handelt ſich um einen Richard Gückinger aus
Neukölln, deſſen Leiche noch nicht geborgen werden konnte.

Schwere Unwetterſchäden in der Altmark.
Salzwedel. Jn der Mittwochnacht richteten ſchwere Gewitter in

der Altmark großen Schaden an. Mehrere Gebäude ſind durch
Blitzſchlag eingeäſch ert worden. Größere Erntevorräte ſind
vernichtet worden. An vielen Stellen wurde in kurzer Zeit
40 Millimeter Regenhöhe gemeſſen

Sonnabend 15. Auguſt
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienß
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

reſſedienſt.
Wetter und Waſſerſtandsdienſt.

12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
4250 Ahr: Geſchäftliche Mikteilungen.

Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
15.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
14.50--15. 40 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen: Frangzbſiſch für Anfänger

und Fortgeſchrittene.
15.40 Uhr Bäumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz.
16.00-—16. 30 Uhr: Uberkragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Fortgeſchrittene.
16.30—18.00 Uhr: Ubertragung von Dresden Nächmittagskonzert.
17.15 Uhr: Mitteilungen für Haus und Verkehr.
18.00-18.15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.15—18.30 Uhr Steuerrundfunk.
19.00-19.30 Uhr. Dr. Johannes Eichhorn: „Die Frage der ſtaatlichen Elektrizitäts

n e e e d e ne S Die Entſtehung der ſtaatlichenEnergieverſorgungswerke in Bayern un19180 20.00 r ernt

„Stufen Liebe. e e e20.00 etterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen
22.15 Ahr Junge Menſchen. I. Einleitungsmuſtk (Rundfunkorcheſter). 2. Scheuer

mann: Leben (Peter Stanchina). 3. Zwiſchenmuſik (Rundfunkorcheſter).
4. Salm Lied der Mädchen am Morgen b) Falke: Das mitleidige Mädel;

Huch. Mädchenträume (M. Otto-Morgenſtern). 5. Zwiſchenmuſik Rundfunk
vrcheſter). 6. a) Wegner: Der Jüngling; b) Schlaf: Am Graben, aus r ine
(P. Stanchina). T Zwiſchenmuſik Rundfunkorcheſter. 8. Hille: rautſeele
M. Otto-Morgenſtern)) 9. Zwiſchenmuſik (Rundſunkorcheſter). 10. Höolderlin-
Ruhe der Kindheit, aus „Hyperion“ (Peter Stanchina). 11. Schlußmuſik (Rundfunkorcheſter). s

22.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.2215—24.00 Uhr Sangmnſtt Waldo Oltersdorf und ſein Orcheſter

Haben Sie Kopfſchuppen?
Dann iſt Haarausfall unausbleiblich, wenn Sie nicht Jhr Haar und den
Haarboden hygieniſch behandeln, d. h. wiederholt mit einer Löſung von
10 Gramm Lavarenſalz in 250 Gramm Waſſer waſchen. Sie werden
erſtaunt ſein, wie ſchnell durch eine ſolche Behandlung Schuppen und
Schinnen verſchwinden.

„Ja, Kind! Was ſoll das bedeuten Wer ſandte dir dieſe präch
tigen Blumen

„Jch weiß es nicht, Mama. Sie ſtanden da, als ich eintrat. Viel
leicht weiß es Frau Watzke“, antwortete Hella, ſich verwirrt abwendend.
Frau Luckmann rief ſofort die Aufwartefrau herein und befragte ſie
eingehend. Aber die wußte nichts, als daß zwei Dienſtmänner das
Blumenſchiff gebracht hatten, mit der Bemerkung, es gehöre in des
gnädigen Fräulein Zimmer.

Die Majorin fand die ganze Geſchichte äußerſt peinlich Wenn
man doch nur daheim geweſen wärel! Dann hätte man die Blumen
einfach den Uberbringern wieder mitgeben können. Man konnte doch
eine ſo koſtbare Gabe nicht annehmen von jemand Unbekanntem! Die
Blumen in dieſer Fiille und Ausſtattung mußten ſa ein kleines Ver
mögen gekoſtet haben! Sie begriff nicht, daß Hella die Sache mit einem
gelaſſenen Achſelzucken abtat. t

„Gott, Mama, nun iſt es einmal geſchehen und wir können wirklich
nichts mehr dagegen tun.“

Kapitel.
Jnzwiſchen hatte die Polizeibehörde alles mögliche getan, um den

Mörder Meinrich Roſenſchwerts ausfindig zu machen. Ein Heer von
Detektiven ſuchte den entflohenen Dachkletterer in allen Winkeln der
Stadt. Doktor Wasmut verhörte nicht nur die alte Jule und Frau
Wantoch nochmals, ſondern auch alle anderen Bewohner der beiden in
Betracht kommenden Häuſer, aber alles Suchen und Forſchen blieb
erfolglos

Auch die Perſonenbeſchreibung war recht unſicher. Feſtgeſtelltwurde nur, daß der Mörder Alattraſtert war und helle Augen hatte und

unbedingt den beſſeren Ständen angehöre Die Hausbeſorgerin im
Hollſtenſchen Haus, die ihn um halb elf Uhr die Treppe hinaufgehen
ſah, wobei er ihr durch ſein Beſtreben, nicht geſehen zu werden, auffiel,
beſchrieb außerdem ſeine Kleidung Hellgrauer Uberzteher, darunter
ebenſolche Beinkleider, ſchwarze Lederſchuhe mit grauen Einſähen, graue
Handſchuhe, grauer weicher Hut. Den einen Handſchuh trug er in der
Hand, wobei Frau Lampl einen koſtbaren Ring an ſeinem Finger
blitzen ſah. Dieſer Ring war auch der alten Jule aufgefallen

Jm übrigen aber erloſch jede Spur des Mannes vom Augenblickean, als man ihn zuletzt n dem Dache des Hauſes Nr. 5 erblickt hatte.

Auch das, was über Weſen und Gebaren des Ermordeten ermittelt
wurde, gab keinen Aufſchluß in bezug auf den Mörder

Herr von Roſenſchwert war vor drei Monaten nach G. gekommen,
hatte nur eine Nacht im Hotel verbracht und dann das Zimmer bei
der Witwe Wantoch gemietet. Schon am nächſten Tage ſuchte er den
Rechtsanwalt Dr. Torwald auf, legitimierte ſich als Freiherr Meinrich
von Roſenſchwert und beauftragte ihn, unverzüglich Erhebungen zu
pflegen, ob und unter welchen Verhältniſſen Mitglieder der anite
e noch am Leben ſeien und wer Gallenhofen gegenwärtig

eſttze.
Acht Tage ſpäter wußte er alles bis auf Frau Luckmanns gegen

wärtigen Aufenhaltsort, der der Wiener Polizeibehörde, an die ſich
Torwald gewandt, weil der Prozeß Roſenſchwert-Romberg ſeinerzeit
dort ſtattfand, nicht bekannt war.

an Voeßneckt greuteſchaft, Liebes Ehe Formen und
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Aus aller Welt.
Zu Tode geprügelt.

Jn Bärwalde in der Neumark war ein 15jähriger Arbeiter bei
dem Großbauer Franz Luſt mit Garbenladen beſchäftigt. Die Garben
waren von den letzten Regenfällen ſo fencht und ſchwer, daß dem
Jugendlichen die Arbeit außerordentlich ſchwer wurde. Der Beſitzer
ſah dies als Faulheit an und ſchlug auf den Jungen ein. Als er endlich
von ihm abließ, ſtürzten ſich ſeine beiden Söhne auf den Jungen, um
ihn ebenfalls zu verprügeln. Gräßlich zugerichtet ſchleppte ſich
der Arbeiter nach Hauſe und mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich ſo ſehr, daß ſeine über
führung ins Küſtriner Krankenhans erfolgen mußte. Hier iſt der Be
dauernswerte nach ſchweren Qualen verſtorben Die drei
Täter ſind verhaftet worden.

Doppelmord eines geiſteskranken Förſters.
Der Täter begeht Selbſtmord.

Ein erſchütterndes Dramg hat ſich in Euskirchen abgeſpielt.Der Gutsbeſiher Freiherr v. Mallinckrodt und ſeine Frau wurden
vom eigenen Jörſter erſchoſſen. Der Förſter beging dann
Selbſt mord. Der Förſter, der 76 Jahre alt iſt, ſtand ſeit 81 Jahren
im Dienſt der Familie v. Mallinckrodt. Bereits vor längerer Zeit
eigten u die Anzeichen von Geiſteskrankheit, und derForſter ollte ſchon im vorigen Jahre in eine Jrrenanſtalt gebracht

werden. Dr. v. Mallinckrodt hatte ſich aber geweigert, den Mann in
eine Jrrenanſtalt überführen zu laſſen, und ihn im Dienſte behalten
Als Herr und Frau v. Mallinckrodt im Begriff waren, eine Reiſe im
Auto nach Thüringen anzutreten, trat der Förſter an den Wagen
heran und gab ſich den Anſchein, als wolle er ſich verabſchieden. Jn
dieſem Augenblick ſchuß er mit dem Gewehr auf die beiden und traf
Dr. v. Mallinckrodt in den Hals und die Frau in den Rücken. Die
Schüſſe führten ſofort den Tod herbei.

Blitzſchlag in ein polniſches Jnfanteriebataillon.
45 Soldaten ſchwer verletzt.

Während eines ſchweren Gewitters ſchlugen mehrere Blitze in ein in
voller Kriegsausrüſtung auf dem Marſche nach Krakau befindliches Jn
fauteriebataillon ein. Es entſtand eine furchtbare Panik; 45 Soldaten er
litten ſchwere Verbrennungen.

Wieder ein Erdbeben.

Wie „Meſſaggero“ berichtet, wurde im Obſervatorium von Faenza
wiederum ein et und langanhaltendes Erdbeben in zirka 9000 Km.
Entfernung regiſtriert.

Die Einſturzkataſtrophe in Schanghai.
„Daily Mail meldet aus Schanghai: Die Opfer der bereits gemeldeten Einſturzkataſtrophe in r ſind 71 Tote und 1180

Verletzte. Die Urſache der Einſturzkataſtrophe iſt die fehlerhafte Kon
ſtruktion des Dachaufbaues der Markthalle.
14 Tagen aufgeſtockt worden.
Europäer in der Halle.

Schweres Eiſenbahnunglück in Serbien.
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Güterzügen bei Djunis

wurden 6 Perſonen getötet und 13 verletzt.

Bombenexploſion in Chikago.
In der katholiſchen Kirche im Jtalienviertel von Chikago explo

dierte eine Bombe und richtete große Verheerungen an. Es handelt
ſich wieder um ein anarchiſtiſches Attentat.

Schweres Motvrradunglück.
Zwei Todesvpfer.

Jm Kreiſe Oletzko fuhr ein mit zwei Perſonen beſetztes Motor
rad in der Nacht gegen einen Baum. Die beiden Fahrer erlitten
ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie kurz nach der Einliefernng ins

Krankenhaus verſtarben. Die Verunglückten kamen von einem Aus
flug zurück. Der Führer war angetrunken und fuhr ohne Be

leuchtung. S
Die Hauptziehung der Preußiſchen Klaſſenlotterie

nächſte Woche
Die Vorarbeiten für die fünfte Ziehung in der Preußiſchen Klaſſen

lotterie ſind ſo weit durchgeführt, daß mit der Ziehung ab Mittwoch
nächſter Woche zu rechnen iſt. Man beabſichtigt, dann bereits die
neuvorgeſehene Kontrollmaßregel einzuführen. Bei der Generallotterie
direktion ſind, wie vorauszuſehen war, zahlreiche Beſchwerden gegen die
Guültigkeit der vorigen Ziehung eingelaufen, und wenn auch damit zu
rechnen iſt, daß die Ungültigkeit nicht ausgeſprochen wird,
weil eine Wiederholung der Ziehung faſt unüberwindliche Schwierigkeiten
bereitet, ſo iſt doch mit Sicherheit anzunehmen, daß die durch die Beirüger

widerrechtlich an ſich gebrachten Gewinne in einer der nächſten Klaſſen
zur Ausſpielung gelangen und ſo dem Publikum zugeführt werden.

Die Markthalle war vor
Zur Zeit der Kataſtrophe weilte kein

re ſofort Unterhandlungen mit dem alten Romberg einzuleiten
wegen Ankaufes des Schloſſes Gallenhofen, das er um jeden Preis
und ſo raſch wie möglich in ſeinen Beſitz bringen wolle

Von Doktor Torwaäld darauf ne gemacht, daß ſich das
in äußerſt er ver Zuſtande befinde, da es ſeit dem

Tobe des letzten Beſitzers ünbewohnt geblieben und keine Reparaturen
mehr daran vorgenommen ſelen, antwortete Roſenſchwert: „Heſto de
daun wird es billig zu haben ſein. Jch werde es ſpäter ſchon wiederinſtand ſetzen. Einſtwetten verfolge ich andere Zwecke mit dem Ankauf.“

Romberg machte keinerlei Schwierigkelten. Jhm war es bei der
Katn Roſenſchwertſchen Erbſchaft nur um das Barbermögen und den

grmorbruch n tun. Das Schloß ſelbſt war ihm immer nur eine
Laſt gegen die er län t gern losgeworden wäre. Der Verkauf er
lebigte ſich alſo raſch. Man einigte ſich auf den Preis von fünfzig
tauſend Kronen für das Schloß ſamt Jnventar und Park.

Als der Kaufvertrag am 3. Mai in Doktor Torwalds Kanzlei von
Meinrich Roſenſchwert ünd dem jungen Romberg, der in Vertretung
ſeines erkrankten Vaters erſchienen war, unterzeichnet wurde, blitzte
ein Strahl freudiger Genugtuung in den für gewöhnlich matten, ſchläf
rigen Augen des Käufers auf, Mit Torwald allein geblieben, ſagte er
erregt „Nun iſt der erſte Schritt getan, der mich in den Beſitz meines
Erbes bringen ſoll Wünſchen Sie mir Glück, Doktor! In einem
Jahre folgt die Million ſaint Zins und er en nach! Denn
ſoviel betrug ja wohl das Vermächtnis meines Oheiins an et

Der Rechtksanwalt, der bisher in der Meinung gelebt, Roſenſchwert
wolle das Stammſchloß ſeiner Familie nur aus Pietätsgründen wiederan ſich bringen, ſah ihn überraſcht an.

„Nun ja“, fuhr Roſenſchwert fort, begreifen Sie denn nicht? Jn
dem roh den mein Vetter Erwin ſeinerzeit um das Erbe führte
handelte es ſich doch nur um das Se Dokument, das ſein
Recht klar bewieſen hätte. Dieſes Dokument muß da ſein, denn mein
Vater hat es init eigenen Augen geſehen. Es kann alſo nur verlegt

oder De n ſein.„Oder vernichtet.“ e„Daxan glaube ich nicht. Kein Ryſenſchwert, ſelbſt nicht meinOnkel Melnrſch den offenbar Gründe verſönlicher Natur bewogen
haben, ſeinem jüngeren Bruder die Erbſchaft zu entziehen, würde den
Mut gehabt haben, ein ſolches Dokument einfach zu vernichten. Es ge
nügte ja auch, es verſchwinden zu laſſen, das heißt, an einem ſicheren

Orte zu verbergen e„Sie meinen in Schloß Gallenhofen
„Ja. Mein Vater war gleichfalls dabon überzeugt.
Doktor Torwald, der bisher den Eindruck gehabt, daß ſein Klient

a durch ihn von dem Prozeß Kenntnis erhalten habe, würde immer
erſtaunter und lieh dieſem Erſtaunen Worte.

58 dachte, Sie wußten gar yichts von den Ereigniſſen, die ſich
ſeit 9 res Vaters Auswanderung hier im Schloß Jhrer Familie ab
geſpielt haben, Herr von Roſenſchwert? Sie e mich doch
gleich bei Jhrem erſten Beſuch, Erkundigungen einzuziehen

„Gewißl Denn ehe ich ſelbſt einen Schritt tat, wollte ich völlige
Klarheit über die Tatſachen haben. Zeikungsberichte ſind keine ver
läßlichen Quellen. Und lediglich ſolchen die der Zufall meinem Vater

Meinrich Wbkechuget erteilte ſeinem Sachverwalter dann den
rh

Elektriſcher Dünger.
Senſationelle Umwälzung in der Agrarwirtſchaft.

Über eine intereſſante Neuerung in der Agrarwirtſchaft, nämlich
den Verſuch, durch elektriſche Düngung zwei Getreide
ernten im Jahre zu erzielen, wird dem „B. T. berichtet.
Auf dem Verſüchsfeld, das dem Erfinder dieſes Düngeſyſtems in
Altglienicke zur Verfügung a worden iſt, ſteht die neue
Saat in Roggen und Gerſte, nachdem die alte zwiſchen dem 12. Und
15. Juli geerntet wurde bereits wieder ſehr gut da, ſo daß Ende
September der zweite Schnitt wird vorgenommen werden können
Dieſer Erfolg wurde dadurch erzielt, daß in das bereits vorhandene
nakürliche erdelektriſche Stromfeld ein künſtliches, mag
netiſches Stromfeld eingebaut wurde. Außerdem würden
die Samen mit magnetiſcheelektriſchen Strömen behandelt und dem
Einfluß ultravioletter Strahlen unterworfen. Die Abbeiten des Erfinders haben nicht nur in den Fachkreiſen des Jn
landes, ſondern auch im Ausland Intereſſe erregt. So hat ihn die
engliſche Regierung veranlaßt, eine Denkſchrift über den An
h von Zuckerrüben mit dem elektriſchen Düngeverfahren einzu
reichen

Rußland pflanzt Gummi.
An der Oſtküſte des Schwarzen Meeres bei Suchum ſind in der

Landſchaft n un en ſeit drei Jahren erfolgreiche Verſuche ge
macht worden mit dem Anbau eines Strauches, der ein Produkt er
gibt, das jedem Kautſchuk gleichwertig ſein ſoll. Nachdem die Prüfung
des Erzeügniſſes in den chemiſchen Laboratorien von Moskau be
friedigende Ergebniſſe gezeitigt hat, intereſſieren ſich jeht amerika
niſche Kreiſe für dieſen Gummierſatz und haben eine Kommiſſion von
Sachverſtändigen zur Unterſuchung an Ort und Stelle nach Sowjet
rußland entſandt.

Falſcher Start in der Welt.
Jm allgemeinen iſt man geneigt, zu glauben, daß ein Mann und

ein Weib dazu genügen, ein Kind in die Welt zu ſetzen. Es kommt
zwar vor daß inoffißiell noch ein zweiter Papa beteiligt iſt, aber da
von ſpricht man in guter Geſellſchaft nicht. Das Standesamt er
kennt in jedem Falle nur den zur Legitimation des Kindes berechtigten
Vater an, aber, wenn es ein beſonders ſchlaues, franzb

Belebung der Verkaufstätigkeit
bei dem jetzigen flauen Geſchäftsgang ſtets
durch eine Anzeige im „Merſeburger
Korreſpondent“, führende Und weitaus ver
breitetſte Tageszeitung im ganzen hieſigen

Jnduſtrie und Kohlenbegirk.
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ſiſches Standesamt iſt, dann verlangt es noch andere Beweiſe
für die Exiſtenz des Kindes, als das Vorhandenſein der beiden Eltern
und des neugeborenen Erdenbürgers. Es kann paſſieren, daß das
Baby ſchreit, mit den Füßen ſtrampelt, und auf noch andere Weiſeſein Daſein betätigt und daß es doch offiziell nicht als leibpaftig
anerkannt wird. Der Fall iſt in dieſen Tagen vor gergumen Er iſt
ein Stoff für eine Doktordiſſertativn.

Ein braver Handwerker der bereits ſieben Kinder hat, kam in
der Nacht des Nationalfeſtes nach e und fand ſein Weib in der
Bemühung, die Welt um einen neuen Proletarier zu bereichern. Die
Hebamme war ſo raſch nicht aufzutreiben, ein Arzt war nicht zu erreichen, aber wer ſiebenmal Vater n iſt, weiß unheſt hr Be
ſcheid und verliert nicht ſo leicht den Kopf. Der Mann iſt ein Barbier
und deshalb an Blut geſvöhnt. Er leiſtete ſelbſt ſeiner Frau den
nötigen Beiſtand, und alles ging glücklich vorüber Ein kräftiger
Junge.

Aber am nächſten Mörgen ereignete es ſich, daß dem Vater
dex Junge ab geſtritten wurde und zwar amtlich Um das
Daſein eines Kindes zu veveſſen, der weiſen Behörde das
Kind ſelbſt noch lange nicht. Die Behörde braucht ein Zertifi-

at. Die Hebamme vder der Arzt miiſſen beſcheinigen, daß der
du richtig zur Welt gekommen iſt.

Dem Vater bleibt alſo nichts anderes übrig als einen Arzt um
ein Alteſt zu bitten, daß dieſes Kind el exiſtiert. Jedoch, wenn
der Arzt ebenſo e iſt wie der Skandesbeamte, dann könnte
e ſagen daß er nicht wiſſe, ob dieſer Junge auch der richtige
Junge ſeil Der Arzt iſt ja nicht bei der Geburt zugegen geweſen.
Dann kommt der Knabe nicht in die Akten, und was nicht in den
Akten ſteht das iſt bekanntlich nicht in der Welt. Während ſeine
ſieben Brüder in die Schule gehen müſſen, kann dieſer geborene Un
geborene ſo dumm bleiben, wie nur das Glück dumm iſt, ex kann kun,
was er will, er wird offiziell immer ein unſichtbarer Menſch ſein,auch wenn er ſich nete hibar mächt, er kann, o Wonne, ſein Leben

ohne amtliche Beaufſichtigung genießen bis die Zeit kommt daß
t Rekruten kommiſſion und das Sleueramt ſich für ihn inter
eſſieren.

Die werden a dafür ſorgen, daß der Junge in die Akten
kommt, denn die ſind ebenſo ſtark wie der liebe Gott, bloß nicht ſo
freundlich

in die Hände ſpielte, verdankte er die Kenntnis des Prozeſſes
Sache hat ihn in ſeiner lehten Lebenszeit beſtändig beſchäftigt und
ſeinen Entſchluß, die ihm zukommende Stellung vieder einzunehmen,
befeſtigt. Leider machte die gerade um dieſe Zeſt zutage tretend
ſchwere Stoffwechſelerkrankung, der er ein Jahr ſpäter erlag, die Aus
führung dieſes Entſchluſſes von Monat zu Mönat weniger möglich, ſo
daß ex ſie ſchließlich mir als Vermächtnis hinterließ

„Wenn ich Sie alſo recht verſtehe Herr v. Roſenſchwert, ſo ver
muüten Sie das fragliche Dokument nöch irgendwo in Gallenhofen ver
ſteckt und erwarben das Schloß, um danach zu ſuchen

„Jawohl. Jn erſter Linie zu dieſen Zweck. Denn was würde
mir der alte, verngchläſſigte Kaſten nittzen, vhne das dazugehörige
Vermögen Finde ich aber das Hausgeſeh auf, dann bedarf es keines
langwierigen Prozeſſes mehr, um das on meinem Onkel errichtete
Teſtament für null und nichtig zu erklären und die Rombergs zur
Herausgabe der geſamten Erbſchaft zwingen zu laſſen. Selbſtch müßte dann auch der jetzt erlegte Zauſpreis zurückerſtattet

werden.“
Torwald wunderte ſich im ſtillen über ſeine eigene bisherige

Blindheit. Dieſer letzte Sproß eines ſehr alten Geſchlechts, dem er
alle möglichen pietätvollen Jdegle zugetraut hatte, entpuppte ſich da
nun als ein ſehr praktiſcher Geſchäftsmann

Ubrigens war es das einzige Mal, daß Meinrich Roſenſchwert
ſich in ſo deutlicher Weiſe über ſeine Angelegenheiten ausließ, Denn
ſonſt war er ein äußerſt verſchloſſener, wortkarger Menſch, der mit
niemand verkehrte und auch zufälligen Bekanntſchaften beinahe ſchroff
aus dem Wege ging. Darin laltteten die Ausſagen Doktor Torwalds,
Frau Wankochs und der Kellner des Speiſehauſes, in dem
ſchwert ſeine Mahlzeiten einzunehmen pflegte, völlig gleich

Nie hatte nan ihn mit jemand, außer den genannten Perſonen,
ſprechen ſehen, nie wär jemand zu ihm gekommen. Als Frau Wan
köch ihn einmal mit ihrem ſie öfter beſuchenden Neffen bekannt machen
r zög er ſich unter nichtigem Vorwaänd fluchtartig in ſein Zimmer
zurück.

„Das ſieht ja förmlich wie Menſchenſcheu aus“, ſagte Silas
Hempel, den der Fall immer mehr zu intereſſteren ſchien und mit dem
Doktor Wasmut öfter darüber ſprach.

„Den Eindruck habe ich auch“, meinte der Unterſuchungsrichter
nachdenklich. Aber es macht den ganzen Fall nur noch rätſelhafter.
Wenn niemand Roſenſchwert kannte, wer hat ihn dann ermörbdet?
Außerdem war er erwieſenermaßen höchſt mißtrauiſchl Wie konnte es
dem Mörder gelingen, zu ihm zu dringen, beſonders da die Quartier-
geherin, als ſie fortging, ihren Einkauf zu beſorgen, die Wohnung von

außen verſperrke? JHempel betrachtete aufmerkſam ſeine Fingernägel. Vielleicht
müßte man in der Vergangenheit dieſes Mannes nachforſchen“, ſagte
er endlich läſſige „Du haſt ja nach Sydney gekabelt. Was für Aus
künfte gab man dir denn von dort?“

„Eigentlich keine neuen. Es ſtimmt alles genau mit dem überein,
was Roſenſchwert ſeinem Rechtsanwalt mitteilte und wir zum Teil
ſchon aus ſeinen Tagebuchaufzeichnungen entnahmen. Sein Vater,
der ſich ſchlechtweg Roſen nannte, bei der Behörde aber ſeinen vollen

ſen

Namen und Titel angegeben hatte war Beſitzer einer großen Plantage

Die

Der Soziusſitz
Eine junge Frau erſter ſpaniſcher Geſellſchaftskreiſe, von

Geburt eine Deutſche, die ſich von dem dortigen Zexremoniell noch nicht
ganz hatte unterkriegen laſſen, mußte mit tiefſtem Bedauern feſtſtellen,
daß der Hidalgo, der ihr vor kurzem erſt ewige Treue gelobt hatte,
ſie mit ihrer beſten Freundin hinterging.

Alle Verſuche die Verliebten im trauten tete-a téte zu ertappen,
ſchlugen jedoch ehl. Die Deutſche, zu deren ſtreitbaren Ahnen Götz
von Berlichingen gehört haben ſoll, kam endlich auf einen Ausweg
nachdem ſie herausgebracht hatte, daß ihr Gatte und ſeine Geliebte zu
ihren Extratouren das Motorrad des Hidalgos verwandten.

Als ihr Gatte mit leerem Soziusſitz, eines Tages davonmotor
radelte, nahm ſie ſich ein Auto, in dem ſie ſich von dem ungetreuen
Spanier überholen ließ. Er ſelbſt machte ſie alſo zur Pfabdſinderin,
denn ſie hatte nur nötig, ſeinen Spuren zu folgen, um Zeugin zu
werden, wie intim er und ihre vertraute Freundin miteinander

Denn er holte ſie nicht nur ab, ſondern begrüßte ſie auchwaren.
mit einem Kuß Unterwegs ſtieg das ſich ganz ſicher fühlende
Pärchen ab und e e im Walde. Dann kam die Schöne allein
in die Nähe der Chauſſee zurück, um aus ihrer Handtaſche die an
dem Rade befeſtigt war, etwas zu holen. Plötzlich fühlte ſie ſich
emporgehöben und in das Auto geſetzt, deſſen Türen hinter ihr ver
er wurden. Jnzwiſchen war Sennor Hidalgo dazugekommen
und ſah entſetzt ſeine reſolute Frau neben dem Auto ſtehen, aus dem
die Geliebte vergeblich zu fliehen trachtete. Kalt lächelnd forderte
ſeine beſſere Hälfte“ ihn auf, die nicht zu knappen Peſeten, die für
eine Fahrt bis zur Grenze zu zahlen waren, dem Chauffeur auszu
händigen, der entſprechend inſtruiert war.

Der weitere Teil der Fahrt auf dem Soziusſitz des Motorrahes
thronte ſtolz die vor ſich ſelbſt rehabilitierte Ehefrau, während die
zornbebende Geliebte mit höchſter Kilometergeſchwindigkeit der Grenze
zutransportiert wurde, von der ſie nur unter Schwierigkeiten wieder
h zurückgelangen konnte, da ſtarker Gelhmangel bei ihr

ervrſchte.hre Freundinnen zu Motorradabenteuern zu verführen

Eine „glückliche“ Ehe

Der Mann war Chauffeur in Paris und die Frau Verkäuferin
in einem Warenhaus. Er hatte ſein eigenes Auto und beide lebten
ſo glücklich daß die ganze Nachbarſchaft dabon ſprach.Da fand der Chanſent a einer Fahrt in ſeinem Wagen eine
Schachtel Spihenwäſche. Er war feſt entſchloſſen, ſie abzugeben,
aber ſeine kleine Frau konnte ſich von dem Fund nicht trennen. Er
betäuhte ſein Gewiſſen und ſchenkte ihr die Schachtel

Da regte ſich in der Frau die Eitelkeit. Zur Spitzenwäſche mußte
I entſprechende Kleider haben, und ſie entwendete aus dem Waren
haus Strümpfe und Stoffe bis ſie ertappt wurde. Da ſie hübſch
war, drückte der Jnſpektor ein Auge zu, aber er tat es nicht, ohne
eine beſtimmte Abſicht damit zu verknüpfen. Die junge Fratt brachte
weiterhin die en Sachen nach Hauſe, und der Chauffeur
liebte ſein Weib ſo, daß er alles ruhig hinnahm

Erſt als die Frau eines
woran er war.

Tages für immer verſchwand, wußte er,
Man fand ihn in ſeiner Wohnung erhängt.

Die Schnapsküchtigkeit der Warſchauer.Die i Regierung gibt ch die größte Mühe, die außer
ordentliche Vorliebe zu bekämpfen, die man in Warſchau nun einmal
allgemein allerhand Schnäpſe an den Tag legt. Sie verbietet
ſchon von Freitag ab in den Läden den Schnapsverkauf, weshalb das
Publikum, das ſeine i in dieſem wichtigen Artikel nicht recht
eitig genug beiverkſtelligt hat, für die Samstags- und Sonntagsſarſehe durch die Hinterküren, die in allen Läden zu finden ſind kie

erſtandenen Flaſchen in Sorgfalt und Verſchwiegenheit davontragen
muß. In den Reſtaurants aber darf an Samstagen und Sonntagen
kein gusgeſchänkt werden, weshalb man dort, ſtatt in den
üblichen Likörgläſern, den Wodka in den et Gläſern erhält
die ſonſt für die Aufnahme von Sodawaſſer beſtimmt ſind. Weit
trefflicher als dieſe behördlichen Maßnahmen iſt, es aber, daß
an jeder Straßenecke ein Sodawaſſerſtand zu eten iſt, un

die Polen ein ſo e Sodawaſſer 8in einem anderen Lande zu finden iſt. Auch in jedem Gemüſeladen
wird a We verabreicht, und in der Jubenſtadt, wo ein
beſonderer Waſſerdurſt zu herrſchen ſcheint, gibt es auf lange Straßen
ſtrecken hin buchſtäblich einen Sodawaſſerladen neben dem anderen.
Die Statiſtik zeigt nun, daß in der Tat die Schnapstrinkerei unter
den Juden eine überaus mäßige iſt. Jm Jahre 1925 wurden wegen
Ausſchreitungen, die in betrunkenem Zuſtand begangen würden, von
je, 10000 Einwohnern S Polizeiwache gebracht. 400 Orthodor
gläubige (alſo Ruſſen, Weißruſſen und Ukrainer), 180 Katholiken
Polen), 60 Evangeliſche (meiſt deutſcher Abſtammung) und nur 9
Juden! Die Geſammtzahl der auf die Polizeiwache gebrachten Trunken
bolde betrug in dem einen Jahre nicht weniger als 64900 und, was
das ſchlimmſte iſt, die Mehrzahl von ihnen waren Frauen.
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elt Paul Kehliß für Anzeigen- und Reklameteil; ſamtlich in MerſeburgEinſendungen nur an die S Aen nicht an Perſonen! Rückporto iſt bet

zufügen; für unverlangt einge andtes Manufkrigt keine Gewähr. Gerichtsſtand
für beide Tetle Merſeburg

Druck und Vor lag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

und heiratete 1854 ein Fräulein e r Werner, die als Erzieherin
mit der Familie des deutſchen Konſuls nach Auſtralien kam. Meinrich
iſt das einzige Kind dieſer Ehe. Der alte Roſenſchwert ſtarb 1915,
93 Jahre alt, an Altersſchwäche. 1916 wurde die Plantage verkauft
Se trat Meinrich die Reiſe nach Europa auf einem holländiſchen
Dampfer an.

Silas Hempel war den Worten ſeines Freundes Doktor Wasmut
aufmerkſam gefolat; er richtete ſich auf.

„Weißt du vielleicht zufällig, wie der Dampfer hieß
„Ja. „Van Zoopten Roſenſchwert erwähnte es einmal zu

Doktor Torwald.“
„Der Tote war nicht verheiratet?“
„Nein. Auch das wurde mir amtlich beſtätigt.
„Demnach erben die Luckmanns ſeinen Nachlaß
„Ja. Und ich muß. ſagen, das iſt für mich entſchieden der er

freulichſte Punkt dieſer ganzen Sache“, ſagte Doktor Wasmut warm.
„Die beiden Damen haben, wenn ſie es auch nicht merken laſſen
wollten, viel entbehrt ſeit dem Tode des Majors Luckmann und ſind,
was Erziehung und Veranlagung anbelangt entſchieden nicht geſchaffen
für ſo beſchränkte Verhältniſſe. Beſonders die Tochter, dieſes ſtolze
königliche Geſchöpf es Ware ſchrecklich, wenn ſie ihr Lebtag hätte
Klavierſtunden geben müſſen.“

„Na, na, du gerätſt ja ganz in Eifer! Haſt wohl ein bißchen Feuer
gefangen an den ſchönen blauen Augen der goldhaarigen e

Kete nur! Du weißt recht gut, daß ich erſtens eingefleiſchter
Junggeſelle bin, zweitens bei Hella Luckmann nicht die geringſtenAus hen hätte. Aber wenn ich mich je verlteben könnte wozu
er viel zu nüchtern bin ſo geſtehe ich dir offen, ſelhaße
es hier!“

Hempel lachte gutmütig,
„Nun, dahn iſt es ja ein großes Glück, daß die junge Dame baldnach Gallenhöfen geht. Die Damen überſtedeln doch wohl dahin

„Ja. Schon in den nächſten TagenWie ſteht es denn ſonſt mit dem Nachlaß Roſenſchwerts
Geld wie Heu nicht?“Nein Man fand nur etwas über zwanzigtauſend Kronen in
ſeinem Schreibtiſch vor. Das andere muß der Mörder geraubt haben

Sonderbar! Man ſollte aunehmen, daß er als vorſichtiger Man
größere Suinmen doch in einer Bank deponierte, da er nur als After
mieter wohnte und keinen Kaſſenſchrank beſaß

„Das dachte ich auch. Er muß doch viel Geld für ſeine Plantage
drüben bekommen haben.

Doktor Torwald war wohl nicht eingeweiht in ſeine Vermögen
verhältniſſe

„Nein.“
Als Silas Hempel nach dieſer Unterredung ſein Heim in der

ſtillen Bernardgaſſe betrat, empfing ihn ſeine Haushälterin Kula, eine
älte, ſtruppige Krogtin, die gber neben vielen Wünderlichkeiten ein
goldtreues Herz beſaß und ihrem Herrn mit hündiſcher Treue anhing, mit der Peite lung daß „ein junges Dame“ im Wohnzimmen
auf ihn warte.

Wohl

Fortſetzung folg

Sie ſoll ein für allemal davon geheilt ſein, die Mäntter

erſtellen, wie es kaum
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Seite 7.
Sturm um die Glückstrommel

Zur Zeit ſeg durch Deutſchland eine Bewegung, die die Be
zeichnung „Ma
dient. Handelt es ſich. do

Ferne leicht
wieder zurückerſtatten zu müſſen. Do
Feld, wie wir gleich hören werden. enn man
der Direktion der Preußiſchen Klaſſenlotterie wie auch ſeitens der n möglie machen ſollen

ſenbewegung“ im wahrſten Sinne des Wortes ver

darum, daß nicht weni ls d e e200000 Lpsinhaber der Preu fſen Klar et n ur Dewng, Ausſchluß des Rechtsweges der e der Generallotteriedirektion
chance zittern, davon über die Hälfte um dieſe Chance zittern, weil und u werde gegen ſein e
ſie ihnen ntgegen iſt und der kleinere Teil darnm, weil

ie Umriſſe abzeichnen, gemachte Gewinne vielleicht
das n en uns man Sicherungen errichten will, die die Wiederholung eines ſolchen

möglichkeit nachtrauern, nicht.

maßgebend ſein müſſen. S des
über die Gültigkeit und Ungültigkeit eine

ſich in der Dur e enn es lediglich
ſie wohl alle Anſprüche ablehnen, und

Hunderttauſende von Spielern des guten Glaubens war, es ſei äußerſt Kſtandigen Hlufſichtobebörden recht veralenAn wahrſheinngh, daß ber dem hisherigen Syſtem der Ziehung irgend e e und Mittel ſinnen müſſen, um nicht eine Vertrauenskriſe in um eine

welche Manipulationen im Stile von Schiebungen vorgenommen
werden könnten, ſo hat dieſer gute Glaube jetzt eine ziemlich heftige reußiſche Klaſſenlotterie zu tragen, die n

Erſchütterung erfahren. Bei den im Februar und März r Jahres n n e deren Betrugefalles ſt
vör genommenen ren haben es zwei Beamte verſtan
lich einen Gewinnanfa
ſle geweſen ſind den moraliſ chen, derGewinn von 100000 M. herausgeholt und einige d ſpäter, am fall eingeſtellt hat nellſtens zu üilgen.

Da
März, noch ein kleinerer Gewinn von 25 000 M.

eamten vor dem Unterſuchungsrichter darüber ein Geſtändnis ab

f. e t an feſt, daß alſo dastem unſerer Ziehungen doch noch die Möglichkei i
s ging dieſe Möglichkeit einUmſtand der bei uns in Deut hen n Wrenten Wirt ich als ein

ſeltener Fall angeſehen werden kann auf dem Umweg über ein Amts richtiger Skanda
verbrechen. Die beiden Betrüger, es handelt ſich um e iſekretär Schleinſtein und den Lotterieinſpektor Böh

S n daß ſie es gemacht haben,
Schiebungen in ich birgt. Allerdin

amte amtli gehalten, ſich niemals
Lotterie zu betei igen.
daß ſie troßzdem ein Los erworben haben. Wie

errichtet iſt,

örterungen. Gerade wei
ine größere Sicherung bedeuteten, als die Waiſenknaben, deren man
ſich früher bei der Ausloſung bedient hat, wurden ſolche angeſtellt

Die Beamten hatten alſo jetzt die Funktion auszuüben, die früher
von Waiſenknaben ausgeübt wurde. Aus einem großen Rade werden
in Gegenwart einer ganzen Reihe von kontrollierenden und protokollie-
renden Beamten und in Gegenwart zahlreichen
nummern gezogen, während aus einem
Gewinnummern entnommen werden

Hand vorbereitet hatten, muß es ihnen möglich

als die großen Gewinnummern zum Aufruf
etzt nach Wochen aufgedeckt hat, daß dieſe

einiges ergeben.
Darüber hinaus intereſſiert hier viel mehr die Frage, was ge

hen wird, um den ganz offenbaren Schaden den alle Spieler durch
dieſen Entzug der Gewinnchance erlitten haben,

enn die ganze Lotterie in der die fraglichen Ziehungen liegen, für Sungültig erklart werden ſollte ſo bekämen alle Beteiligten ja e Pührend
wieder in einer anderen zu dieſem Zwecke zu heranſtaltenden Lotterie in
die beiden Gewinne von insgeſamt 125000 M. zu erlangen. Das Stadt
wird jedo die Lotteriedirektion ſchon aus rein techniſchen Gründen und
nicht durchführen können, was vielleicht in der logiſchen Konſegene Land
einer ſolchen Ungültigkeitserklärung läge, nun auch die anderen

tl und zurückzuverlangen.Der Schaden, der ſich notwendigerweiſe für die Lottertedirektion er
gibt, wird von ihr gekragen werden müſſen, wie jeder Privatunter
nehmer den Schaden tragen muß, der durch üngetreue Angeſtellte

regulär erzielten Gewinne zu annullieren u

herbeigeführt wird.

wie liegt nun ganz unabhängig von der Möglichkeit, die fraglicheLotterie für ungültig zu erklären, die Rechtslage ß
liegt ſie für die Hunderttauſende,

h

i e

ab, ſtürzte in ihrem Zuſammenbrechen auf
den Strand, wurde wieder zurückgeholt vom
letzten Ende einer größeren Welle und
wurde endlich ſo weit am Strande empor

geſchoben, daß er trocknen konnte und nun
von den Wellen unberührt blieb, Da lag
er und wurde im Nu gelb und hell.
Aber ſeine Ruhe dauerte nicht lange.
Der Wind, der mit zorniger Stimme die
ganze Küſte enklang kobte, konnte es nicht
Bertragen, daß Dinge ſtill lagen, die Bäume

ſollten knarren und ſich weit landeinwärts
beugen, die Halme und harten Graſer ſollten
am Boden liegen und der Sand ſollte
wehen l

Alſo wehte der Seewind die winzigen
Sandkörner empor, vwirbelte ſie durch die
Luft, daß ſie den Menſchen, die am Ufer
ſtanden und nach den Booten ausſahen, das
Geſicht peitſchten, und warf ſie an einer ge
ſchützten Stelle nieder. Aus allen Richtungen
wehten ſie heran, und hier, hinter einem
umgeſtürzten Stamm, hatte ihre Reiſe zunacht ein Ende. Langſam wurde aus den

vielen Sandkörnern ein kleiner Haufen, und
wenn wir Hunderte von Jahren Zeit hätten,
zuzuſehen, ſo könnten wir beobachten, wie
der Haufen von gelbem, trockenem Sand
wuchs und wie langſam an vielen Stellen
ſolche Sandhaufen lagen, das war etwas
für die Kinder. Sie konnten in dem ſchönen
Sande Burgen bauen und gruben und
ſchaufelten.

Zuletzt war aus dem Sandhaufen ein
kleiner, ſanfter Abhang geworden, denn der
ind hatte im Lauf der Jahre immer mehr
Sänd zuſammengeweht, alles auf dieſelben
Stellen

Nun geſchah etwas Merkwürdiges
Der Wind blies in die Sandkörner des Ab

hanges und die oberſten tanzten weiter,
ſetzten ſich an einer anderen, entfernten

Stelle wieder nieder, die anderen folgten,
und nach einer Zeit war der ganze Abhang
weiter gerückt. Niemand ſah, wie der Sand
ganz langſam weiter ſchlich, vom Wind ge
krieben, aber wer ſollte es auch ſehen und
wer ſollte ſich darum kümmern, oh der Sand
an ſeiner alten Stelle blieb, es waren ſa nur
ein paar Fiſcher da, die jeden Tag ihre
ſchwerfälligen Kähne in die See ſchoben und
deren armſelige Dörfer hinter den dürren
Kiefern lagen. Der Sand aber ſchob ſich
ſangſam heran. Die Leute, die jetzt Fiſcher

kleinen Rade gleichzeitig die
n Dadurch, daß die beiden Hand

in Hand gearbeitet haben und offenbar auch ihren Coup auf lange Filmerzeugung de
t geworden ſein, gerade geſtaltet werden ſolleihre Losnummern dann zum Vorſchein zu bringen, trotzdem ſie mit

Axgusaugen bewacht wurden wie alle rn bei der Ziehung
amen.t chiebungen gemacht wordenind, darüber wird ſich ja wohl aus dem Gang der Unterſuchung noch

ie beiden

keit zu irgend welchen

Jn Berlin e wenn nicht alles tä
n Lotterieober miniſterium ſteht. e Preſſeabteilun

öhm, waren als Be ſolchen Fällen, lebhaft bemüht, alles in Abr
elbſt als Losbeſizer an der dies den vorli Fä n fSein allein t n ein ihm dies in den vorliegenden Fällen ſehr ſchwer fallenmtsvergehen,

affen ſind.

enkels aus dem eheimfonds

Publikums die Los des Reichsmarineamts, und ein

Als Zweck der iellen Beteiligung
r

ern, Denn die Direktion hat vielleicht dieMöglichkeit, ſich auf einen formaljuriſtiſchen Standpunkt zu ſtellen
und zu ſagen, daß die von den Spielern anerkannten Spielbedingungen

Jm S 5 des Spielplanes aber heißt es

irektion, vom Standpunkt ihrer d a geſehen e
öchſtens damit kröſten, daß mi e 9vom Reichswehrmini

Wenn jedo invernehmen mit der Behörde der Phoebus- Geſellſchaft zur

Eindruck nicht ganz von der Hand zu weifſen,

en, künſt tauf ein L08 u konſtruteren, deſſen Seele daß ſeitens der Verantwortlichen alle 9 aßnahmen im Gange ſind,
Am 24. Februar 1927 wurde auf dieſe Weiſe ein n den S nden an

Aus dem Geheimfonds des Reichswehr

miniſteriums

richten, die jetzt ſchon vorliegen, ſind nämlich derart ſpezialiſiert und

äß ſie es dann angeſtellt ſubſtantit t, daß mit all i ie ni niederwarſ, war ia um durch es Se er et e de en ntiiert daß mit allgemeinen Redensarten ſie nicht aus der Welt f ch
hindurch Gewinne auf vorher fixierte Losnummern her

beizüſühren iſt be en erichtlicher und fachnannger ie PhoebusFilm Aktiengeſellſchaft ſoll in letzter Zeit durch ver na
ät ſchiedene Kanäle mindeſtens 65 Millionen Mark erhalten aben. Einman der Meinung war, daß beeidete Beamte i Prozentſatz i Gelder r W. e

Wenke on es Reichswehrminiſteriums.deſſen Mittelsmann wird Kapitän Lohmann genannt, der vor einiger
Zeit 1,5 Millionen Mark Phoebus- Aktien übernahm. Jm Jahre 1926
wurde ein Darlehn von über 9 Millionen Mark gewährt. Außer dem
Kapitän Lohmann verhandelten Dr. Eckhardt, der juriſtiſche Berater

teamt Herr Schneider, der Vorſteher derOberzahlmeiſterei, mit der e chaft.
ve us- Geſellſchaft national um

ge te. Außer dem Film „Frieſenblut“ iſt auch einFilm „Stolz weht die Flagge SchwarzWeiß Rot angekündigt.

Das Reichswehrminiſterium verſucht ſich darauf hinauszureden,
daß die Marinefilme auf eigene Verantwortung und Gefahr der be
treffenden Unternehmungen hergeſtellt wurden. r
zweifelhaft, daß der Deckmantel, unter dem das Miniſterium dieEs iſt aber kaum

r Ziehung entſcheidet mit Kredite gewährte, doch nicht ſo dicht iſt, wie die Herren Lohmann und
Genoſſen gerne glauben mochten So wurde u. a. in einer der erſten

endgültig das preußiſche Subventionsſitzungen nach dem „Berliner Tageblatt“ verabredet, daß
nach dem

viſchem Beſitz hat,
Kriegsausbruch

die Direktion und die und im

Herzen der die Lignoſe A.G. die einen Teil der Marine Aktien in kreuhändle-

iſtierten Sprengſtoffverträgen mehrere Millionen
egebenenfalls erklären ſoll, ſie habe aus ihrenu zu erhalten gehabt, die auf Veranlaſſung

ind, ſo werden ſie auß an r t wurden TDrifft dieſe Nachricht zu, ſo handelt es ſich

och viel größere materielle

ch ergeben würden.

ſich durch dieſen Betrugs-

neuem

eckkonſtruktion, die ſich ſelbſt hinreichend charakteriſiert.
Aus dem Geheimfonds des Reichswehr miniſteriums ſoll indeſſen

Herbſte herbeiführen könnte als ſie vielleicht durch eine entgegen. nicht nur en ehe ſondern auch die Emelka
i Bis und die National-Film-Aktiengeſellfn Selbſtverſtändlich wird ſich der Deutſche Reichstag nach ſeinem

Viederzuſammentrittk mit dieſen Dingen eingehend zu befaſſen haben.

aft finanziell unterſtützt worden

Heinrich Schaumbergers Hauptwerk.
Im Einvernehmen mit der Witwe Heinrich Schaumbergers hat ſich

die Deutſche Landbuchhandlung, Berlin, entſchloſſen, das ſeit Jahren
vergriffene Hauptwerk des leider allzufrüh in Davos n erdt“tDigterg den im Lehrerleben ſpielenden Roman „Fritz Rein

ardt“ inGewande herauszubringen. Ein unerbittli es hartes Schickſal
uſcht, wieder einmal ein hat den Dichter unmittelbar nach dem Abſchluß der Niederſchrift von

herauf, in deſſen Mittelpunkt das Reichswehr- ſeinem Schaffen für immer abberufen. Erſchütternd klingt die Schilde
iſt zwar, wie immer in i die Schaumberger ſelbſt in einem Briefe gus Davos vom 16. De

eede zu ſtellen, doch dürfte zemn Rrh Lungenleiden ſuchte,

langt. Dieſe Not iſt unbeſchreiblich Wenn jeder
Ruhe ſchreit, ſich an den Schreibtiſch ſetzen und poetiſch produ

gieren das ſind Folterqualen! Wenn man auf dem Stuhl zuſammen

r 1878, wo der junge Lehrer vergeblich Heilung von ſeinem
kurz nach Abſchluß n Arbeit von dieſer ent

wirft: „Als der böſe Herbſt kam, ein Anfall nach dem andern mich
noch lange nicht zur chürzung des Knotens ge

Nerv, jede Mustel

nach den gerungen brechen möchte, wenn die zitternde Hand den Dienſt verſagt, das
Als

abgekämpft!“

wird angegeben, daß dieſten und aus

onWie man es
D.

Anzeigen fur le Sonnabend Nummer
als abwegig anſehen

wieder gutzumachen

aufzugeben. Korrekturen zu laufend

So ganz günſtig

Fom 13 August 1927 des

9 s
hesohderes gröbere lInserate ditten wir im lInteresse
Züter Zuriohtang und Plazierung mög

nur bis Preitas Berüeoksiehtigune finden

Werk au

e ins Auge zu faſſen,
Anzeigen

glichset bis Preitag
en Anzeigen können möglichteit erſchien

J nitr 6 M. ſpätererdie heute einer verlorenen Gewinn L

ne ne n e
waren und in den Dörfern wohnten, wußten
nicht, daß der Sand wanderte, nur ein paar
anz alte Fiſcher konnten ſich erinnern, daßch der Strand verändert habe.

Der Wind wehte, und es war ihn eine
rechte Freude, die Sandkörner aufzuſtieben
und immer neue heranzuwehen, den Haufen
wachſen zu laſſen. Aus dem kleinen Ab
hang, über den der Dünenhaſe in einem
Sprung wegſauſte, war ein langgeſtreckter
Hügel gewoörden, mit einem kleinen Tal, in
dem ein Vogel brütete und über dem die
Möven ſeit vielen Jahren ſchrien. Jetzt
wär der Hügel auch nicht mehr kahl und
leer, es waren, Gott weiß woher, Pflangen
gekommen, armſelige, harte, kümmerliche
Gewächſe, die ſich im Sande feſtklammerten
mit hundert hartnäckigen Würzelchen und
nicht wieder wegwollten, ſoſehr der Wind
ſich auch mühte, ſie autszureißen und zu ver
wehen. Da waren ein paar Gräſer mit
ſcharfen Halmen, die ſich bogen und jedem
Windſtöß nachgaben, und ein paar Krauter,
jq, da, wo der Sand nur mit langen Zungen
in die beſſere Erde vorreichte, ſtanden
Jmmortellen, und ein paar Heidepflänzchen
verſuchten Stand und Platz zu kriegen es
war ein kümmerliches Leben hier oben auf
dem Hügel von Sand. Zuweilen ſauſten
Kaninchen, die im Kiefernwalde ſaßen, den
Hügel hinunter, daß der Sand aufſtiebte,
die Möven ſchrien, ein Fiſchadler zog über
dem Sande, daß man ſeinen Schatten im
hellen Sande genau ſehen konnte.

Und der Wind wehte; immer und mit
derſelben Hartnäckigkeit wie vor vielen
Jahren trieb er den Sand langſam weiter,
weg vom Meer, in das Land, Jahr um
Jahr, und wenn man auch mit Menſchen
augen nicht ſah, daß der Sand wanderte,
nach Jahren war der Hügel doch weiter
gerückt, mit der ſteilen Seite nach der See,
mit der flachen, wie eine Zunge, nach dem
Lande.

Mörderiſch ſchob ſich der Hügel weiter.
Jetzt war er zur Düne geworden, die kahl
und leer lag und wie ein Grab ausſah die
Pflänzchen und harten Gräſer waren ver
ſchwunden, ſie hatten es nicht ausgehalten,
gegen den Sand zu kämpfen, ſie waren ein
fach erſtickk worden und vbegraben vom
Sande.

Der Marſch ging unſichtbar, aber ſtetig
weiter.

(Schluß folgt.)

Bearbeitet von Walter Bane r, Merſeburg.

Senefelder.
(Schluß.)

Da entſteht ihm ein neuer Gönner. Der
Wiener Fabrikbeſitzer Joſeph Hartl von
Luchſenſtein intereſſtert ſich für den Kattun
druck. Er hatte bei Frau Gleißner ein paar
Muſter geſehen. Aber ein Privileg gehörte
dazu. Solange Hartl das nicht hatte,
richtete er mit Senefelder eine Noten-
druckerei ein. Auch Gleißner hatte ſich in
Wien eingefunden. Vergebens klopften ſie
zuſammen an den Türen um Auftrage an;
auch Haydn und Beethoven wollen nichts
von ihnen wiſſen. Noch immer war das
Privileg für den Kattundruck nicht verliehen

worden. Es bleibt ihnen nichts übrig, als
Gleißners Kompoſikionen in Maſſen zu
drucken. Aber nach denen hat niemand Ver
langen. 1808 gibt endlich die Regierung
das langerſehnte Privileg. Aber über
Senefelder ſchwebt nun einmal das Unglück.
Herr von Hartl iſt in dieſem Augenblick ge

nötigt, ſeine Fabrik e er hatte zu
viel Verluſte gehabt. Alles, was Senefelder
nach Tagen raſtloſen Ringens und trüber
Sorge in Wien blieb, war eine kleine Preſſe.
Auch ſie mußte er verkaufen. Denn er be
fand ſich mit Gleißner in der drückendſten
Armut. Noch immer hoffte er, daß der
Katktundruck ihm Reichtum bringen werde.
Da ſtahl ihm ein gewiſſenloſer Werkmeiſter
ſein Geheimnis und verkaufte es an mehrere
Geſchäfte. Das war die letzte trübe Erinne-

rung an Wien.
Wieder ſchien ein neuer Stern aufzugehen.

urch den berühmten Komponiſten Abt
Vogler wurde Senefelder in München mit
dem Direktor der K. K. Hof- und Staats-
bibliothek, Freiherrn von Aretin, bekannt.
Sie überedeten die Freunde in München,
eine lithographiſche Anſtalt zu gründen, und
verſprachen ihnen kräftige Förderungen.
Vogler verlor bald das Jntereſſe, und Aretin
wurde nach Neuburg verſetzt. Die Firma
Senefelder aber blieb ein unglückliches Ge

fiebernde Hirn keinen Gedanken zum andern bringt
Schaffen iſt Höllenqual!

oman in gänzlich ungekürzter Form herausgebrag 3
betonten demgegenüber, das Werk enthalte erhebliche Beſtandteile, die
man, namentlich ſolche ſtark tendenziöſer Art, heute als veraltet oder

dem Sterbelager entſtanden ſein Der Tod i t
Z0jährigen Autor die Feder aus der Hand die letzte e ei
deshalb unterblieben.
noch manche Kürzung

er e förderlich geweſen wären. kte tden Entſchluß reifen, eine zweckmäßig und pietätvoll gekürzte Ausg

Der geiſtvolle und ſtarke

geſſenwerden gerettet und für lange Dauer erhalten.
preis des faſt 700 Seiten umfaſſenden Werkes beträgt in Ganzl. geb.

Vorausbeſtellungen entgegen.

o, ſolch ein
Und ſo habe ich mich Monate hindurch

Man kann das bedeutende Werk, dem die Qual des Schaffens nicht
anzuſehen iſt, nur mit tiefſter Rührung zur Hand nehmen.

ährend die übrigen Werke Schaumbergers in den letzten Jahren
noch wiederholt aufgelegt wurden ſiehe die Ausgaben der Deutſchen
Landbuchhandlung, Berlin SW. II. Zu ſpät „Jm hre
„Bergheimer Muſikantengeſchichten“ ſcheiterte der Ne
Lehrerromans „Fritz
Zwei Auffaſſungen unter den Verehrern Schaumbergers ſtande

Die einen meinten darauf beſtehen e müſſen, daß der

udruck des
Reinhardt“ bis jetzt an dem übergroßen re

n ſie

t werde; die andern

müſſe. Es käme dabei doch in Betracht, daß das
nahm dem

Ohne Zweifel hätte Schaumberger ſonſt ſel ſt
en vorgenommen, die der Verbreitung des Werkes

ieſe Geſichtspunkte ließen in dem
e

Der Verlag verſicherte ſich der Zuſtimmung der
noch in Dresden lebenden Witwe und h im Einvernehmen mit

ler Irt ihr Herrn Prof, Dr. e un kEr hat mit künſtleriſchem Feingefühl und höchſter Pietat, zu der ihn
ſchon die Verwandtſchaft mit Frau ebearbeitung beſorgt, die der bei einigermaßen genügenden

örausbeſtellungen herauszubringen ho

Rahm in Dresden die arbeikung des Werkes

Schaumberger trieb, die Neu

n
Roman, deſſen Neudruck lange als Un

wird damit hoffentlich vor dem gänzlichen Ver
Der Vorzugs

Ladenpreis 10 M. Jede Buchhandlung nimmt

utßzelmann
lung für unsere Kleinen

r. 29 12 Auguſt 1927

ſchöpf, das nicht leben und nicht ſterben
konnte. Jn ihrer Not hatten Senefelders
Brüder das Geheimnis in München an die
„Feiertagsſchule“ verkauft. Nun richtete
der bayeriſche Staat eine ganze Reihe von
Druckereien ein, die Seneſelder das Brot
wegnahmen. Durch ein Verſehen gab man
dann auch ſtatt dem Erfinder ſeinem Bruder
Theobald eine einträgliche Pfründe im
Miniſterium des Jnnern.

Wie einem Schiff, das nach langjährigen
ſtürmereichen Irrfahrten endlich den er
ſehnten Hafen findet, ſo war es dem ſchwer
geprüften Manne, als ihm der bayeriſche
Staat durch Aufnahme in die Steuer
kommiſſion 1809 ein ſorgenfreies Alter ge
währte. Als Inſpektor ſollte er die Litho
graphie des Amtes überwachen Auch
Gleißner fand dabei ein Unterkommen,
Und Senefelder war ſo edel, auf 1000
Gulden Gehalt zu verzichten, damit ſie
Gleißner jährlich zugelegt würden.

Sein Lebensabend iſt durchſonnt. von
mannigfachen Beweiſen der Verehrung.
Die engliſche Society of Encouragement
gab ihm ihre große goldene Medaille, der
König von Sachſen und der Kaiſer von
Rußland ſchickten Brillantringe. Jn Paris
bereitete man ihm ſolche Huldigungen, daß
er daran dachte, ſich dort für immer nieder
zulaſſen. Sein König Ludwig J. ehrte ihn
durch die goldene Medaille des Verdienſt
ordens und ein Geſchenk von 1000 Gulden.
Bis zur letzten Stunde arbeitete der un
ermüdliche Mann in ſeinem Laboratorium.
Er exrfand noch ein Papier, das die litho
graphiſche Platte erſetzen ſollte, den Moſaik-
druck und ein Verfahren, Olgemälde auf
Leinwand zu drucken. Am 26, Februar
1834 ſtarb er.

Neben ſeinem unverwüſtlichen Willen zur
Tat iſt an Senefelder vor allem die Viel
ſeitigkeit und Beweglichkeit ſeines Geiſtes
bewundernswerk. Er war Erfinder, Dichter,
Muſiker. Als die engliſche Regierung
33 000 Pfund Sterling für ein lenkbares
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„Wie man sich bettet, so schläft man G Guter Schlaf nur in guten Betten!“

Unsere HMetall-
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Bau

W

gol e rRehusllich bleichen

Man läuft sonst Gefahr,
daß die Farbe verliert-

Suma reinigt vollkom-
men, ohne zu bleichen und

S ohne Stoff und Farben an-
zugreifen. Dies verdankt
Suma seinem ungewöhn-
lich hohen Gehalt an rei-
ner Seife, die im Kochen,
dank seiner besonderen
Zusammensetzung, in le-
bendigem Strom durch die
Wäsche getrieben wird und
dadurch allen Schmutz löst
und herauswäscht-

Preis 50 Pfennig

M

gewährieisten Ihnen guſen Schlaf
Darum zögern Sie nicht Jänger und
besichtisen Sie unser reichhaltiges Lager

Sie erhalten bei uns alles, Was zu einem
Lelnen-

und

Wäsche

Haus

guten Bett notwendig ist, preiswert und gut

h
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Fernruf 1006

M

Achtung!

Ah

Achtung!e v Auf Teilzahlung Elnkoch- S Suniteht Mannheim
Edelwache n i gar reinem Terpentind her-Worms vro ger 5 Sottgarsterggerie Herren Damen und Kinder W e egarderobe ſowie Waſche empfiehlt e

mer Helgrube 9
Koſtüme bedeutend unter Preis

Kein Laden! Ausweis mitbringen!
Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten!

Felnhäckerel Robert Krauße,
Empfehle täglich frisch meine Hllehenwaren Jeder Art
gowe smntliches Folngehäck u. Kondſtoretiwaren. Jede
Bestellung wird prompt und frei Haus ausgeführt.

ff Speckkuchen
jeden Sonnabend, von 9 Uhr an, in bekannter Güte

Spezialität: Priüma Vollkornhbrot
(Kommißbrot)

Große Ritterstr.

Schutz
marke

J

befdenreſch
An der Geisel 6 e vun Schonender

Seiſenſlocken ans
m. Mandelgeruch 1 Pfd. nur

o 90 Pf. SFranz Wirth Bedenken Sie
daß es gerade bei Jhrer Werbetätigkeit ſehr weſentlich iſt, was Sie
auf dieſem Gebiete unternehmen, denn nicht darauf kommt es an, daß

Roßmarkt 1. Sie überhaupt Propaganda betreiben, vielmehr iſt die Auswahl unter
Tel. 271.

Empfehle einen Poſten

Damen- Kleider von 3.50 M. an
Damen- Mäntel

Herren-Arbeitsjacken
Kinder-Sweater zu ſehr niedrigen Preiſen

den Werbemöglichkeiten von ausſchlaggebender Bedeutung. Der
Fernruf 1010.

e e e3 e aguftſhff ausfehte n e ben v
Druckerei und warf ſich
Studium der Aeronautik. Was ihn über
alle Entbehrungen und Enttäuſchungen
immer wieder hinaushob, das war die große
Jdee, der Menſchheit nützen zu können.
1818 erſchien auf Drängen intereſſierter
Kreiſe ſein Lehrbuch der Lithographie, das
auch eine kleine Selbſtbiographie enthält.
Es iſt rührend, wenn der Mann, der Tröpf
lein um Tröpflein im Leidenskelche des Er

finders koſten mußte, ſein Leben im Hin
blick auf ſeine Nachwirkung ein außerordent
lich glückliches nennt und mit den Worten
ſchließt: „Jch wünſche daß die Lithographie
g der ganzen Erde verbreitet, den
Menſchen durch viele vortveffliche Erzeug
niſſe vielfältigen Nutzen bringen und zu
ihrer Veredlung gereichen, niemals aber zu
einem böſen Zweck mißbraucht werden möge.
Dies gebe denn der Allmächtige! Dann ſei
geſegnet die Stunde, in der ich ſie erfand!“

Seltſamer Fund.
Heute morgen, als alle Leute in Hauſe

noch ſchliefen, bin ich mit einem alten Fiſcher
am Strand entlanggegangen. Er wollte
Bernſtein ſuchen, denn wenn manchmal
ſtärker Wind geweht hat und die Wellen
kreuz und quer an die Küſte jagten, findet
er ſich im Tang. Es war ſchon hell, der
Leuchtturm funkelte noch ein paarmal und
hörte dann auf, ſeine Strahlen zu ſenden
Wir gingen ſo in langen Schritten durch
den weichen Sand, ab und zu lief eine
Welle dicht heran, Möven ſchrien ſchon über
dem Waſſer das Dünengras wehte, wir
hückten uns, um den goldgelben Bernſtein
zu finden.

Da ſagte der alte Fiſcher zu mir „Sieh,
da ſchwimmt ein Kaſten.“ Richtig ich ſah
hin; in den Wellen, dicht am Ufer, trieb ein
dunkler Kaſten auf und ab. Da habe ich
ihn herausgeholt und von dem Tang ge
ſäubert, der daran hing, und abgetrocknet.
Nun glänzte er dunkel und ſchön, die
Maſerung wurde klar und deutlich Maha
en dachte ich und ſah nach einem

amen im Käſtchen Paolo ſtand auf dem
Boden im Jnnern und darunter 1923.
„Spanien“, ſagte ich zu dem alten Fiſcher,
es iſt vielleicht von einem ſpaniſchen
Matroſen.“

Dann habe ich es eingewickelt und mit
genommen. Wir haben ein paar Stücke
ſchönen, gelben Bernſteins gefunden und ſind
wieder heimgegangen.

gang auf das

S e ee e re cen 7
Am Abend, wißt ihr, iſt es in einem

alten Fiſcherhauſe ſehr gemütlich. Dort in
einem alten Stuhl ſaß der Fiſcher und
ſtrickte an einem kleinen Netz, ich hockte am
Tiſche und blätterte zuerſt in einem alten
Buche, in dem viele Todesfälle aus ver
gangenen Jahren ſtanden, dann holte ich
mein Mahagonikäſtchen und ſah es mir ge
nau an; wie warm und dunkel es jetzt
leuchtete und wie lebendig die Faſern und
Adern in dem koſtbaren Holz waren. Auf
eine merkwürdige Art war ich jetzt zum
Beſitzer dieſes Käſtchens geworden, wer war
der vorige Beſitzer wo mochte er jetzt ſein
und nach welcher langen Reiſe war nun
dieſes Käſtchen hier angeſchwemmt worden.
Es war ſo ſchön, hier in dem gemütlichen
Häuschen zu denken, welche lange Geſchichte
dieſer ſchwarzbraune Gegenſtand hakte, und
die Reiſe wurde bunt und verwirrend von
dem Tage an, wo dieſes Käſtchen noch Teil
und winziges Stück eines Baumes war, der
im braſilianiſchen Urwalde ſtand.

In dieſen Urwäldern an fremden und ge
waltigen Strömen, gegen die unſere Flüſſe
Bäche ſind, ſchrien die Affen auf den
Bäumen, Papageien flogen kreiſchend über
die Lichtungen, verwirrend war der Duft
dieſes Halbdunkels, der Silberlöwe hockte
auf einem Aſt und ſauſte mit heiſerem,
hundeähnlichem Schrei auf eine Beute, nie
mand war hier als Wald und die fremde,
abenteuerliche Tierwelt. Viele Tage, viele
Nächte gingen auf und verſanken über den

Wäldern, und die alten Bäume ſtürzten,
wenn ſie morſch wurden und von den
Schlingpflanzen erwürgt wurden.

Eines Tages aber ſloh der Puma haſtig
in das Dunkel, ſchrie der Papagei kreiſchen
der und lärmender: es kamen in Booten
Männer mit Flinte und Art, ſtiegen an
einer ſandigen, zugänglichen Stelle aus, und
als ſie ein paar Blockhütten gebaut hatten,
hallten die Axthiebe Tag für Tag in der
Wildnis. Da krachten die Stämme zu
ſammen, riſſen im Fall die jungen mit, und
nun lagen ſie, Aſte und Laub wurden ent
fernt, und alſo ſchleppten die Männer eines
Tages auch den Mahagonibaum an das
Ufer des gewaltigen Stromes und banden
ihn mit anderen zuſammen zu einem
großen Floß.

Der Mahagonibaum hatte eine herrliche,
unabhängige Zeit hinter ſich, in ſeinen
Zweigen hatten freinde, bunte Vögel Neſter
heſeſſen, er konnte ſich an den knurrenden
Laut des Silberlöwen erinnern, wenn er

e

Brühl Fr. Mürnherger Srühl 7

nen ſo nde ehe an den Bären dachte er
und an die Nächte im Walde.

Nun alſo ſchwamm er auf dem Strom,
die Männer ſtanden am Ufer und winkten
den vier Männern zu, die das Floß ſtrom
abwärts brachten Dann gingen ſie wieder
an die Arbeit und gruben die Lichtung
zähe tiefer und tiefer in den Wald der mit
Fieber und den Angriffen wilder Tiere auf
dieſe hartnäckige menſchliche Arbeit ant

wortete.
Das Floß ſchwamm tagelang auf dem

großen Fluß, deſſen waldbeſtandene Ufer
manchmal weit in die Ferne rückten und zu
weilen dicht am Floß waren. Da lagen an
den ſchmalen, engen Lichtungen Siedlungen,
hier noch kleine, dunkle Blockhäuſer, die der
Urwald mit Rieſenarmen noch umſchloß, da
waren bärtige Leute in einfachen Woll
hemden, dort weiße Siedlungen, hinter
denen weite Tabakpflanzungen ſich aus
dehnken, und auf den Feldern rikten die
Pflanzer in weißen Anzügen, und waren
reich Hier lagerten Tauſende von
Stämmen, denn die Pflanzer hatten
Maſchinen, da ging alles beſſer und ſchneller

Jmmer mehr Lichtungen kamen, Kirchen
waren nun dabei, dann waren es Dörfer,
und die Reiſe vom Urwald hatte ein Ende
als die Männer in einer Stadt ankamen.
Aus den zehn Flößen, die ſie führten,
waren viele geworden. Die Stämme
wurden ans Ufer gebracht, dort ſtanden
Maultiere mit ſchwarzen Treibern, und
unter Hallo und Rufen wurden die Stämme
an die Säagemühlen geſchleppt oder
ſchwammen noch ein Stück weiter bis zur
Sägemühle.

Das war ein anderer Laut, den da die
Herzen der Bäume hörten, das knirſchte und
knarrte wie viele hungrige Tiere, das hatte
blitzende Zähne wie Raubtiergebiſſe, und
einmal lag auch der Mahagonibaum unter
der Saäge und ſpürte, wie die Zähne ſich
tiefer und tiefer eingruben und wie es blitzte
und pfiff und dröhnte: die Stimme der
Arbeit.

Arbeiter riſſen die Bretter hervor unter
der Säge, ſchleppten ſte zu Karren, da
waren Maultiere, die ſchleppten unter den
gellenden Rufen der Treiber die Karren an
die Dampferladeſtelle. Da lagen die
ſchwarzen Dampfer, die aus den rußigen
Schornſteinen Rauch ſtießen. Dann heulten
da die Sirenen, die Maſchinen knirſchten;
wie weiß die Bretter ſchimmerten, wie
farbig jene, friſcher Geruch lag noch über

„Merſeburger Korreſpondent“ iſt führend in Stadt und Land.

der Ladung; die Dampfer glitkten den Strom
hinunter, an deſſen Ufern nun der Urwald
weit zurückgewichen war, hier waren Städte
und andere Bäume ſtanden da: die Schorn

ſteine der Fabriken e
Zuletzt waren ſie in einer großen Stadt;

wieder wurden die Bretter verladen; große
Kräne brachten ſie auf Eiſenbahnwagen, die
zu den Fabriken rollten. Jmmer kleiner
Und zierlicher wurden hier die Bretker, ſte
wurden vearbeitet, nun hörten ſie weiter
nichts als das Lärmen und Raſſeln der
Maſchinen, der Urwald war fern
So war eines Tages ein zierliches Maha
gonikäſtchen fertig mit vielen anderen und
rollte aus der Fabrik in die Läden. Da
ſtand es nun, wer wußte, daß es einſt im
fernen Urwalde geſtanden hatte. Jetzt gingen
auf der Straße Menſchen über Menſchen
vorüber, und eines Tages auch ein Matroſe,
deſſen Schiff im Hafen lag und der durch
die Stadt bummelte, um alles zu ſehen und
ſich auch noch ein Andenken zu kaufen. Er
war ein ſchlanker, junger Kerl; er ging in
den Laden und fragte den Beſitzer, wieviel
das Käſtchen koſte. Gut, er wollte es kaufen.
Dann packte er es in ſein Taſchentuch und
nahm es mit an Bord

Hier aber kann das Käſtchen nicht weiter
erzählen vielleicht iſt es mit dem Matrofen
durch manche Meere gefahren, nach Indien
Perſten, Amerika, Auſtralien, und ich weiß
nicht, wie es dann hierher kam. Jſt das
Schiff, auf dem Paolo, ſo hieß ja der
Matroſe, untergegangen mit allen Dingen,
oder hat eine Welle nur dies kleine Käſt
chen gekommen Jch weiß es nicht. Aber
weil ich nichts davon ſicher weiß, kann ich
mir viel denken, und wenn ich dieſen kleinen
Kaſten anſehe, mache ich manchmal weite
Reiſen in den Urwald, in dem noch immer
Puma und Affen leben und eines Tages
Männer kommen und fällen Bäume.

Die tote Düne.
Der Wind ſtürmte gegen die Küſte an.

Er hatte es ſeit Jahrhunderten und Jahr
tauſenden getan, immer und mit heftiger
zerſtörender Kraft, peitſchte die Wellen an
und preßte ſie an die Felſen, daß ſte mit
Donner und Schaum zerſprangen Die
Wellen riſſen im Spiel die Steine vom
Strand zurück, dann ſurrke es, und warfen
ſie noch höher auf den Strand in langer
Linie Der Sand war in dauernder Be
wegung. Er tauchte in der Welle auf und
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4. Vaumburger Bergprüfung
Der Gau II b, Provinz Sachſen und Mnhalt, des Allgemeinen

Deutſchen Automobilklubs veranſtaltet am 11. September d. J. wieder
auf der bekannten kurvenreichen Bergſtraße von Altenburg bei Naum-
burg a. d. S. nach Niedermöllern ſeine Bergprüfungsfahrt, verbunden
mit Austragung der Bergmeiſterſchaften des Gaues. Jnfolge groß
zügiger Durchführung in den vergangenen Jahren iſt auch diesmal
mit der Teilnahme bekannteſter deutſcher Motorrad- und Wagen
fahrer zu rechnen, um ſo mehr, als neben zwei wertvollen Wander
preiſen für Wagen und Motorrad auch noch für die einzelnen Klaſſen
ſieger entſprechend wertvolle Preiſe zur Verteilung gelangen werden.
Der Wanderpreis für Wagen wird von H. Heuſſer, Kleinſchmalkalden,
auf Steyr, derjenige für Motorrad von B. Werner, Suhl, auf Aſtra-
Blackburne verteidigt, beide Fahrer werden ihr ganzes Können auf

bieten müſſen, um dem Anſturm ihrer Gegner Widerſtand entgegen
ſetzen und ihre Wanderpreiſe endgültig gewinnen zu können.

Die Ausſchreibungen erſcheinen in den nächſten Tagen, und ſind
vom Gauſportleiter, Herrn Willi Friſegeiſeb, Bernburg, Gröb
ziger Straße 15, abzufordern.

C eiehtathletix
Der Saalegau-Zehnkampf.

Die Teilnehmer.
Zu dem Zehnkampf des Saalegaues haben 10 Teilnehmer

Nenrea abgegeben. Es ſind dies Holzhauſen und Althaus
Be öſſen), Loch n Merſeburg), Naumann Saal undaars (98) Schröder Schrader und Stabenow (96), Müller (Groß-
Kaynaſ. Die Mexrſeburger Teilnahme iſt alſo nicht gerade über
wöltigend. Leider fehlen die zwei ausſichtsreichſten Bewerber der
Meiſterſchaft, Bürger (SchwarzWeiß Halle), der krank iſt, und der

erteidiger, Wegener (86), der im vorigen Jahre 563 Punkte er
reichte, bei der diesjährigen Deutſchen Zehnkampfmeiſterſchaft aber
n 625 Punkte erzielte. Die Mindeſtpunktzahl beträgt

unkte.

Zum Jugend Mehrkampf, der am Sonntag vormittag inweg. Neſfe ſtattfindet, gaben 99, VfL. und NeuRöſſen 118

Meldungen ab. Jn Halle wo die Kämpfe am Nachmittag vor
ſich gehen, ſind beteiligt 96, 98, Wacker, Polizeiſportverein und Wacker
Zörbig mit insgeſammt 157 Teilnehmern. See

LeichtathletikGroßveranſtaltungen.
Nurmi wieder in Deutſchland

Auch in der Woche vom 28. Auguſt bis zum 4. September finden
in Deutſchland einige große leichtathletiſche Feſte unter Beteiligung
hervorragender Athleten aus dem Auslande ſtatt. Den Anſang machen
am 28. n die Berliner Vereine BSC. und DSCE mitihrem gemeinſamen Hlubkampf mit dem Achilles-Club London g
den gleichen Tag hat der Kölner Raſenſportverband eine erſtklaſſige
franzöſiſche Mannſchaft, die e en e Harriers London mit Hodge

und London ſowie eine ſtarke Mannſchaft aus Finnland verpflichtet.
Sicherem el e nach ſtarten hier Pagvo Nurmi und der Zehn

e mann r ö la

ihre

as Hauptintereſſe beim Internationalen“ des S. Ehar-
Iattenburg konzentriert ſich auf die Amerikaner Jackſon Scholz
Cummings (Sprinter), R. Conger (Meilenläufer) und den Hürden
meiſter Gibſon. Höhepunkte des Programms ſind hier zweifellos die
eng Scholz--Körnig und der 100-Meter-Hürdenlauf
zwiſchen Gibſon und dem Schweden Petterſſon.

Einen Tag ſpäter, am 4. September, iſt das große Sportfeſt in
Hannover. Der dortige Hauptausſchuß für Leibesübungen macht
alle Anſtrengungen, ſeine Veranſtaltung ſo großzügig wie möglich ausr Faſt alle namhaften deutſchen hie haben ihre Be
teiligung bereits zugeſagt, ebenſo ſtark wird aber auch die ausländiſche
Elite vertreten ſein. Das Feſt verſammelt alle Ausländer die zu den
großen e en e in Berlin und Köln gemeldet haben, und
n die engliſchen Mannſchaften von Polytechnie Harriers und

chilles-Club, die Amerikaner, Finnen und andere mehr.

Anerkannte deutſche Höchſtleiſtungen.
Die ſieben im Rahmen der Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften

erzielten neuen Höchſtleiſtungen ſind nunmehr durch den Leichtathletik
gusſchuß der Deutſchen Sportbehörde beſtätigt worden

Körnig, SE. Charlottenburg, 200 Meter, 21,4 (bisher 21,5).
Dr. Peltzer, Preußen Stettiſt, 400 Meter Hürden, 548 (bis

her 54,9).
Kohn, Teutonia Berlin, 500 Meter, 15:3,2 (bisher 15:4,9)
Petri, Hellas Magdeburg, 10 000 Meter, 32:0,8, (bisher 3214,2).
Brechenmacher, Eintracht Frankfürt, Kugelſtoßen beidarmig,

26,115 Meter (bisher 25,545 Meter).
Hänchen, Polizei Berlin, Diskuswerfen beidarmig, 77,66 Meter
(Gisher 75,83 Meter).

4 100-Meter-Staffel
her 41,9). ß

Außer dieſen Rekorden für Herren wurde noch der Weitſprungrekord.
für Damen anerkannt, den Fräulein Gladitſch, Phönix Karlsruhe,
bei einer Iokalen er e des VfR. Schwenningen am 26. Juni
mit 5,60 Meter (bisher 5,54 Meter) erzielte.

Deutſche Leichtathletikſtege in Oslo.

SC. CEharlottenburg, 41,3 (bis-

84,58

Salz ſchlägt Honben.
Bei den Leichtathletikkämpfen in Os l wurden am Donnerstag
folgende Ergebniſſe erzielt:

100 Meter: 1. Salsz, Krefeld, 10,6; 2. Houben, Krefeld, 10,7
3. Anderſen, Norwegen, Handbreite; 4. Dobermann.

400 Meter: 1. Knudſen, Norwegen, 5183.
Diskus, beidarmig- Niittymag, Finnland,

2. Aſkild, Norwegen, 88,02 (norwegiſcher Rekord).
Hochſprung: 1. Kesmarky, Ungarn, 1,85 Meter.
X 200 Mekter: 1. Preußen Krefeld 1:302; 2. kömbinierte

norwegiſche Mannſchaft 1:30,5.

C kusbay
VfL. Reſerve ſiegt in Beung.

n Beunag fanden anläßlich des Verfaſſungstäges eine Reihe ſport
licher Wettkämpfe ſtatt (u. a. in Leichtathletik und Fußball). Im Mittel
punkt der Veranſtaltung ſtand das Fußballſpiel von

Sportv. 1926 Beuna- VfL. Merſeburg (Reſerve),
das von den Merſeburgern knapp aber ſicher gewonnen wurde. Da die
komplette und ſpielſtarke e des VfL. zu ſtellen nicht möglich war,

ine zuſammenge te“ d dne war a len der fünften, der dritten und der Reſerve
mannſchaft, denen Kabermann und Bartſch aus der Liga als linker

Flügel beigegeben wurde. S eDa das Spielfeld ſehr viel zu wünſchen übrig ließ, fand ſich die
Merſeburger Elf nie recht zuſammen, um ſo mehr, als die Beunger bald
in Führung gingen und nach dem Ausgleich der Gäſte abermals den

ührungstreffer erzielten, nachdem es Halbzeit 1.0 für Beung ſtand.Se fanden ſich die Gäſte beſſer mit dem Boden ab und ſtellten durch

zwei Treffer den Sieg von 83:2 (0 n o men b en
i eindebehoörde hatte zu dieſem Spiel und allen anderene n n die vom Gemeindevorſteher überreicht wurden

Elf des VfL. in die Schranken, die zu

Jugend-Fuß und Handball.
Trotz der n Gaujugendwettkämpfe in NeuRöſſen

ſinden eine große e Spiele ſtatt. Unter Einſchluß der leicht
athletiſchen Wettkämpfe herrſcht alſo kommenden Sonntag Hochbetrieb
bei der Jugend. Nachſtehend die Spiele:

Fußball.
Junivren- 99 K-Preußen I, 9 Uhr (S9er Platz); 93 II--88 II,

10.30 Uhr VfL. II Mücheln in Mücheln; Kayng I Neumark I
Braunsdorf J Wacker II in Halle Wäcker J. SpV. Jena 98 I
egen Schwarz-Weiß Erfurt Boruſſia I 96 I Jubiläumsſpiel;Fort I 1910; Eintracht J--96 II Preußen I Favorit.

Jugend VfL. I--99, 10 Uhr (VfL.-Platz); Braunsdorf gegen
Wacker II in Halle Sportfreunde- Wacker T 98 I Wansleben
Boruſſia I 96 T Eintracht II 96 II.

Knaben: in I--99, 9 Uhr (VfL.-Platz); Preußen Kaynga;
Neumark Braunsdorf; Wacker T Ammendorf; Sportfreunde II
gegen Wacker II Sportfreunde T--98 I Bennſtedt I--98 II 96 II
gegen Eintracht I.

Handball.
Junioren: 98 I--Blau-Weiß; 98 II Poſtſportverein.
Jugend: Bennſtedt--98; Ammendorf 98 II.
Knaben 98 PSV. I 98 II PSV. II Zſcherben- 98 III.

S Wassersport
Waſſerballturnier in Weißenfels a. d. S.

SSV. 23 Merſeburg am Start.
Kommenden Sonntag bringt der Schwimmklub Neptun Weißenfels ein

Pokalwaſſerballturnier in zwei Klaſſen zur Durchführung, zu
dem erſtklaſſige Gegner ihre Zuſagen en haben. Guter Sport in
ſolcher Fülle iſt auf dieſem Gebiete in Weißenfels lange nicht geboten
worden; denn es iſt erfreulich, daß es gelungen iſt, Halle 02, Neptun Gera,
Schwimmſportverein 23 Merſeb urg, Dürrenberger Schwimm
verein zu der Teilnahme zu verpflichten. Auch von Neptun Weimar,
Wacker Leipzig werden noch Zuſagen erwartet. Vom Veranſtalter nehmen
die erſte und zweite Mannſchaft teil.

C 2Meiſterſchafts-Straßenrennen
des Ländlichen Radfahrerbundes.

Am kommenden So eher veranſtaltet der Ländliche Radfahrer-
bund ſein diesjähriges Meiſterſchafts-Straßenrennen. Es findet ſtatt

Radsport

auf der Strecke Merſeburg Bad Lauchſtädt Schafſtädt
Querfurt Steigra n Freyburg Groß Kähna—

Kötz chen. Jn i befindet ſich das Ziel. eDer Start zum Rennen iſt um 7 Uhr in Merſeburg am
Ende der Lauchſtädter Straße.

Anläßlich der Meiſterſchaften veranſtaltet der Sportperein
„Schwalbe in Kötz ſchen ein Kränzchen, wo um 21 Uhr die Sieger-
berkündung ſtattfindet.

Die nächſten Leipziger Bahnrennen.
Dienstag, 16. Auguſt, 20 Uhr.

Nach längerer Ferienpauſe ſetzt der Verein Sportplatz Leipzig
am kommenden Dienstag die Reihe ſeiner Rennveranſtaltungen mit
einem Abendrennen bei elektriſcher Beleuchtung fort das ſich in
bezug auf Beſetzung würdig ſeinen Vorgängern anſchließt: Für den

Morgen abend 18.80 Ahr:

TusB. Leipzig gegen V.
VfE.Platz, Krautſtraße.

Steherwettbewerb, ein 100Kilometer- Rennen in zwei Läufen zu 40
und 60 Kilometer, ſind Paul Krewer (Junggeburth), Sald v w
(Schubertſ, Le wan o w (Meichsner), Le ddy (Ceurremans), Snvek
(Albert Käſer), und Maronnier (Sauge) gewonnen worden. Die
ſechs Fahrer repräſentieren aſſererſte internativnale Klaſſe und ſtellen
ein Rennen in Ausſicht, wie es ſpannender und intereſſanter nicht
ſein kann.

Jn dem Fliegerrennen, einem über 100 Kilometer führenden
Hauptfahren, einem Prämienfahren über 5000 Meter und einem Ent
ſchädigungsfahren für die Nichtplacierten dieſer beiden Rennen gehen
die Ausländer Spears, Mori, Dewolf, ſowie die geſamte erſte
deutſche Streitmacht mit Fricke, Oſzmella, Loren z, Schrage,
Hahn, Schamberg, Buſchenhagen, Fiſcher (Chemnitz), Frankenſtein,
Graue, Heinrich (Merſeburg), Heuer, Hille, Kirbach, Knappe,
Meier (Breslau), Sellmayr (München), Schürmann, Springborn und
den beiden Berufsfahrern Nebe, dem Sieger des vorſonntäglichen
„Rund um Dresden und Seifert an den Ablauf. Bei dieſer Nenn
liſte fehlt kaum ein Name von Klang, ſo daß man wirklich von einer
Revanche der deutſchen Fliegermeiſterſchaft reden kann. Die Rennen
beginnen pünktlich 20 Uhr bei elektriſcher Beleuchtung. Die Sport
platzbahn iſt vom Stadtinnern aus mit den Straßenbahnen 8, 4, 15,
17, 19 und Sonderwagen zu erreichen.

C Schach 7
8. Aufgabe.

Von P. A. Arlimant.
Eingeſandt vom Merſeburger Schachklub.

ch

tO

e

3 8

Matt in 3 Zügen.
Weiß: Kel; Sgl; Sb3; Leg; Bd2; 44.
Schwarz: Khe; Dhl; Bed, s e2 und g8.

Löſung der Schachaufgabe Nr. 7.
Ta4; 8dI; d3; ed; g4.
S beliebig.

ShI; ks8.

WLuftfahrt
8. Jnternationgaler Rhön-Segelflugwettbewerb.

Waſſerkuppe, den 8. Auguſt 1927.
Der e Tag brachte den üblichen Sonntagsregen und mit

ihm Nebel, es klarte aber bereits am Nachmittag wieder auf. Bei
leichtem Südweſtwind wurde geſchult. Die hochwertigen Maſchinen
konnten des ſchwachen und ungünſtigen Windes wegen nicht ſtarten.
Ein Zeichen, wie groß das Intereſſe des Publikums für die Segel
fliegerei iſt, war der Maſſenbeſuch auf der Waſſerkuppe. Tauſende
lagerten auf der Kuppe und ſahen den Fliegern zu. Hunderte von
Autos und Motorrädern ſtrebten geſtern der Waſſerkuppe zu. Heute
morgen hatte der Wind aufgefriſcht, was ſofort einen ſehr regen
Flugbetrieb zur Folge hatte. Die Jungflieger mußten Zielflüge auf
eine Wieſe oberhalb Obernhauſens machen, was die ſchwierigſte Auf
gabe in dieſem Wettbewerb iſt, da ſie an das Können der Jungpiloten
große Anforderungen ſtellt. Am Vormittag flogen Nehring auf
„Darmſtadt“ und Kegel auf „Kegel“ Sie flogen beide um den
heutigen Streckenpreis. Als Mindeſtleiſtung ſind 10 Kilometer Strecke
verlangt, was ſie beide nicht erreichen konnten. Nehring machte dann
noch einen Forſchungsflug über der Eube, wo er ſich längere Zeit
halten konnte, er landete wieder unterhalb ſeiner Startſtelle. Am
Nachmittag ſtarteten ſie nochmals, Kegel als Erſter. Er ſtartete auf
der Kuppe, flog in ſüdöſtlicher Richtung und landete bei Tann er
legte eine Strecke von 16 Kilometer zurück. Um 4 Uhr ſtartete
Nehring und landete 128 Kilometer von Kegel entfernt. Hee demletzten Fluge ſei noch erwähnt, daß der Wind bedeutend nachgelaſſen

hatte und außerdem Nehring für die gleiche Strecke eine bedeutend
kürzere Zeit gebraucht hatte. Gegen Abend ſtartete der Franzoſe
Auger mit ſeinem „Vautour“ ren ebenfalls auf den Tagespreis,
er dürfte aber kein ernſter Konkurrent ſein. Seine Maſchine iſt die
beſte franzöſiſche Maſchine hier kommt ſie leider nicht über den Durch
ſchnitt hinaus. Die beiden Flüge ſind ja keine Rekordflüge, aber fürdie heutige Windrichtun a gute Leiſtung, bedenke man doch,
daß ein Flie bei vieſer Richtung noch vor nicht allzulanger Zeit
für an gehalten worden iſt. Nehring und Kegel teilen ſich
in den heutigen Tagespreis, der immerhin 500 M. beträgt.

Major a. D. Ernſt Leipzig.

C In Kürze
n FußballRepräſentativſpiel Weſt Mittel am 21. Auguſt in Nordhauſen

wird die weſt deutſche Mannſchaft lauten Bönig (Sport Kaſſel); Pfannkuch,
Weber (Kurheſſen Kaſſel Se (Fulda), Marten (Göttingen), Röchel (Kaſſel 03);
Ka (Kurheſſen Kaſſel), Brüſſel (SV. Kaſſel), Reichſtein e JordanKaſſel 08), Jakob (SV. Kaſſel). Alſo, wie unſere mitteldeutſche Elf, nur zweite

arniturl Der Wert dieſes Kampfes geht dadurch völlig verloren.
Wie wir ſoeben erfahren, hat Hertha BSC. den 1. FC. Nürnberg,

den diesjährigen Deutſchen Meiſter, für Mittwoch, den 17. Auguſt, nach Berlin
herausgefordert. Nürnberg tritt mit voller Mannſchaft an. Das Spiel findet auf
dem Hertha Platz am Geſündbrunten ſtatt.

(CFervingl. Nachrichten

Saalegau.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 4.)

1. Betr. Stammannſchaften. Die Stammannſchaftsmeldungen waren bis zum
10.“ Auguſt einzureichen. Ein großerg Teil der Vereine iſt dieſem Erſuchen nicht
nachgekommen, weshalb die Vereine aufgefordert werden, das Verſäumte umgehend
nachholen zu wollen. Falls Stammannſchaftsmeldungen nicht eingereicht werden,
werden gem. S. 255 der VMBV.-Satzung diejenigen Vereinsmitglieder, die zum
erſten Verbandsſpiel antreten, als Stammännſchaft notiert. e2. Betr. Verbandstag des VMBV. Am Sonnabend, dem 20., und Sonntag
dem 21. Augüuſt, findet in Nordhauſen im Saale der Gaſtwirtſchaft „Zur Hoffnung
der Verbandstag des VMBVV. ſtatt. Es liegt im e aller Gäuvereine, auf
der T Vereine, die ſich nicht ſelbſt vertreten, werden ge

C

gung vertreten zu ſein.
beten, ihre Vollmachten bis zum 16. Auguſt an Karl Großmann, Halle a. d. S.
n 7, einzuſenden. Die Tagung beginnt am Sonnabend, dem 20. Auguſt,
um t

3. Betr. Portoerhöhung. Es gehen wiederholt Sendungen ein, die nicht ge
gen frankiert ſind. Wir verweiſen auf die gab 1. Auguſt geltende Portoerhöhung
und werden in Zukunft Sendungen, die mit Strafporto velaſtet ſind, zurückweiſen.
Ebenfalls ſind Anfragen, von denen eine Beantwortung erwartet wird, ſtets Rück
porto e e4. Betr. VMBVW. Pokalſpiele. Das rückſtändige Pokalſpiel Boruſſia Preußen
Merſeburg findet am Sonntäg, dem 21. Auguſt, vormittags 11 Uhr, in Halle ſtatt.
et und Schiedsrichter werden noch bekanntgegeben. Bauender Verein: Giebichen

ein.
Die Vorſchlußrunde wird am Sonntag, dem 4. September, mit folgenden

Spielen ausgetragen
Jn Gruppe 1: Sportfreunde gegen Sieger aus dem Spiel vom 21. Auguſt

Platz Fapoxit. Spielfrei: 99 Merſeburg.
Jn Gruppe 2: Waäcker--VfL. Halle 96. Platz. Boruſſia. Spielfrei: 98 Halle.
Die Schiedsrichter ſetzt der Schièdsrichterausſchuß an.
5. Betr. Terminliſten. Durch unliebſame Verzögerungen können die Termin

liſten in dieſer Woche nicht zum Verſand kommen. Nach Fertigſtellung werden
dieſelben den Vereinen durch Nachnahme übermittelt.

6. Spielplan für Sonntag, den 21. Auguſt 1927:
Gruppe 1. Spiel Nr. Kl. 1, 16 Uhr: Sportfreunde- Eintracht (Krüger,

Reideburg); Nr. 2 Wacker- Neumark (Sachſe, Eintracht); Nr. 3 96—99 (Bege, Ein
tracht) Nr. 4 98- Favorit (v. Rießen, 96).

Spiel Nr. 5, Kl. Ab, 16 Uhr Kayna- Schkeuditz (Ellinger, Preußen WMe.
Nr. 6 Olympig- 1910 (Barth, Wacker) Nr. 7 Giebichenſtein Ammendorf (Beck,
Sportfreunde); Nr. 8 Sportbrüder- Reideburg (Hecht, 96). tSpiel Rr. 9, Reſ. Kl., 14.15 Uhr Sportfreunde- Eintracht (Baer, Giebichen
ſtein); Rr. 10 Wacker Neumgark (Crain, Olympia); Nr. 11 96-99 (Richter, Giebichen
ſtein) Nr. 12 98 Favorit (Raumann, Olympia). 7

Spiel Nr. 13, Kl. 2s, 16 Uhr: görhig O nünde (Große, Wacker); Nr. 14
Nietleben Bhf. T. (Haaſe, 98); Nr. 15 Lettin Cröllwitz (Höſchel, 96); Nr. 16 e
münde- Bennſtedt (Hayn, Wacker); Nr. 17 Paſſendorfe-Dolau (Hörold, Sportfreunde).

Spiel Nr. 18, l. 2 16 Uhr Braunsdorf-Lauchſtädt (Jaſchke, Wacker)
Jig n e e (Klaffenbach, Mücheln); Nr. 20 Beunga-HZöſchen H. Bauer,

Me.).

Spiel Nr. Fl. 8a, 16 Uhr: Wansleben--Zſcherben (Salzmünde); Nr. 22
Sportl. T Eisdorf (Rietleben); Nr. 28 Holleben-Zappendorf (CLauchſtädt).Spiel Nr. 24, g. 16 Uhr Landsberg Jahn Landsberg (Wacker); Nr. 25
Poſt Canena (Sportfreunde); Nr. 26 Wektin SSV. Halle (Rothenburg)) Nr.

öthenburg Könnern (Wettin).
Gruppe 2: Spiel Nr. 28, Kl. 2a, 16 Uhr Eintracht III--Favorit III (88)

Nr. 29 Neumark III--96 III (Kayna)
Spiel Nr. 30, Kl. 2b, 14.15 Uhr Kayna II--Schkeuditz I (Neumark). Nr. 31

Olympia o U (Favorit); Nr. 32 Giebichenſtein II-- Ammendorf II (Goruſſia)
Nr. 83 Sportbrüder Reideburg II (Eintracht). eSpiel Nr. 34, Kl. 3 b, 16 Uhr: Ammendorf III--Sportbrüder III (96). Nr. 35
Schkeuditz II Olympiag III (Osmünde); Nr. 36 1910 III Giebichenſtein III
hie Nr. 37, gl. 3e, 14.15 Uhr: Zörbig II Osmünde II (Wacker) Nr. 38
Lettin Cröllwitz II (Dölau); Nr. 39 Salzmünde II--Bennſtedt II (Lettin) Nr. 40

aſſendorf Solau I (1016).Sir Nr. 41, Sl. 3 e n II Lauchſtädt II (Querfurt);
Nr. 42 Querfurt II--Wegwitz II raunsdorf).Spiel h 43, T4.15 Uhr. Sportl. T. II Eisdorf II (Zſcherben)
Nr. 44 Amsdorf I Cröllwih III (Wansleben); Nr. 45 Wansleben IISSDölau III
(Eisdorf); Nr. 46, 12.30 Uhr Nietleben Zappendorf III (Paſſendorf).

Spiel Nr. 47, Kl. e Uhr Poſt Canena II (Boruſſia); Nr. 48
Kr II ettin).Rothenburg II Könnern Buſch Hroß mann
Athletik-Ausſchuß.

d kampf am Sonntag, dem 14. Auguſt, in Neu-Röſſen undHalle n en tet in Halle adimen nach folgender Zeittafel zur Durch
führunV mittag in NeuRöſſen, Nachmittag in Halle.e 200 el e Weitſprung Jugend 11/12, Kugel 18/14, Schlag
ball Mädchen 11/12.15.95 Uhr 110 Meter Hürden, Zehnkampf.

9.50 19.15 Uhr. 590 Meter Mädchen ſpäterJugend 1112, Ballwerfen Knaben l5ſſpäter, Diskuswerfen, gehnkampf. et
10.00 15. 45 Uhr 50 Meter ren e en Weh eMäd 18ſpater, Diskus 08/09, Hochſprung 10/11. Stabhochſprung, Sehnktampf.h Uhr o W a 15/14 Weitſprung Mädchen 1112, Zugel

beid.) 09/10, Speerwerfen Jugend 1112.u äa Uhr W Meter e 10/11, e e e 15/ſpäter,
agball Knaben 18/14, Hochſprung 09/10, Speerwerfen, gehnkampf.n Uhr 10d Meter Jugend 11/12, Weitſprung Knaben 183/14, Schlag

ball Knaben I5 ſpäter
11.40/17.80 Uhr- 800 Meter 0910.
17.40 Uhr: 1500 Meter, Zehnkampf.
11.50/1755 Uhr: 1000 Meter 11/12.

ereins ſaehrichten

Bund der Auslandsdentſchen Halle a. d. S. Wir laden unſere Mitglieder zu
der am Sonntag, dem 14. Auguſt 1927, ſtattfindenden e e imKoburger Hofbräu“, Kaulenberg, hiermit ein. Neuanmeldungen werden entgegen

genommen.

Standweitſprung 08/09, Kugel

Hoffmann.



u. Der italieniſche Markt iſt für Chemikalien ein ſehr gutes

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 12. Auguſt 1927.

Produktionsverhältniſſe
in Oeutſchland, Frankreich und dem Saargebiet

W. K. Der letzte Wirtſchaftsbericht des Statiſtiſchen Amts des
Saargebiets vom 15. Juli 1927 gibt intereſſanten Auf chluß über den
Verlauf der Förderungs- und Produktionsverhältniſſe in Deutſch
land, dem Saargebiet und e Dieſe Zahlen zeigen uns am
beſten, in welch ſchwieriger Wirtſchaftslage das Saargebiet gegenüber
ſeinem Mutterland und Wenn n ſteht.

Die Stahlerzeugung ſcheint in Deutſchland den toten Punkt über
wunden zu haben, denn ſie zeigt eine Produktionserhöhung von
32 Prozent gegenüber der Monatsdurchſchnittsproduktionszahl von
1913. Eine noch bedeutendere Erhöhung hat die e Stahl
erzeugung zu verzeichnen, da dieſe eine Überproduktion von 82 Pro
zent gegenüber ihrer Zahl von 1918 aufweiſt. Während einer eits
32 Prozent, andererſeits 82 Prozent Plus zu verzeichnen ſind, ſteht
die ſaarländiſche Stahlerzeugung mit 15 Prozent Minus gegenüber dein
Durchſchnitt von 1918 zu Buch. Jn der Roheiſenerzeugung ver
zeichnen Deutſchland, das e ln und Frankreich eine Steigerung
gegenüber 1913, die ſich wie ſolgt ausdrückt:

Monats durch Dezember Mai
Kohlenförderung: ſchnitt 1913 1926 1927

Deutſchland 11729 000 13 775 260 12 297 382 t
Saar gebiet e 1101 400 1231 851 1 085 380 tFrankreich 301404 000 4 648 069 4372 424 t

Haldenbeſtände:

Deutſchland S 1733 000en e e 68 078 448 573 tFrankreich S eDie Maiförderung des Jahres hat ſomit nicht einmal die
e von 1913 erreicht, fällt vielmehr um 16 400

nnen zurück. Dit a ieſe Minusförderung wäre noch zu ertragen, wennwenigſtens die Kohlen Wſat hätten. Während unter
reußiſcher Verwaltung die Kohle trotz ihrer Nachteiligkeit Abſatz
atte und zu e ne Zeit auch Konkurrenz vorhanden war, vielleicht

noch in ſtärkerem Maße als heute, kannte man ein Anwachſen der
ſaarländiſchen Halden zu dieſer eminenten Tonnenzahl nicht. 148 573
Tonnen Kohle lagern auf den Saargebietshalden, faſt die Hälfte einer
De Geſamtförderung der ſagrländiſchen Bergwerke Die fran-
zöſiſche Wirtſchaſt ſoll nicht in der Lage ſein, die ſaarländiſche Förde
rung abzunehmen, da ihre Bergwerke in Nordfrankrei Uberförde
rung leiſten. Dieſe Uberförderung, trotz Baiſſe im Weltkohlenhandel,
beträgt 28 Prozent gegenüber der Monatsdurchſchnittsförderung von
14913. Trotz engliſcher Kohlenſperre iſt der franzöſiſche Staat oder
die Grubenberwaltung des Saargebiets jedoch nicht in der Lage, hier
Einhalt zu gebieten.

Deutſchland Saargebiet Frankreich

Mai 1 129 802 141 913 711874 tDurchſchnitt von 1918 6960 730 114 255 391 000 t

2 t 169 072 27658 320871
Ttalfen als Abſatzmarkt für Chemikalten

Abſas gebiet. Jn n leßken Jahren ſt die wertmäßige Einfuhr ane
zuſammen mit Frankreich, der chweis und England einen herbor-
ragenden Anteil daran. Jm einzelnen hat die italieniſche
Chemikalieneinfuhr in den letzten Jahren wie folgt entwickelt

e gelens Chemikalieneinfuhr

V in Millionen Lire1924 1925 1926Anorganiſche Chemikalien 1531,1 135,8 150,2Organiſche Chemikalten 85,7 84,3 83,3Dünge mittel e e e 1378 202,6 212,0
Geſamieinfu hre J 354,6 42,7 445,5Daraus e daß ſeit 1924 die Chemikalieneinfuhr Jtaliens
um beinahe 100 Millionen Lire t iſt. Den Hauptanteil daran
haben die Düngemittel, worin Deutſchland wieder ein beſonders be
De Großlieferant iſt. Leider muß man jedoch feſtſtellen, daßDeutſ lands Anteil an der e e hen alten in der
letzten Zeit ſtark zurückgegangen iſt. Unker den hauptſächlichſten
Lieferanken Jtaliens nimmt es zwar immer noch, wie folgende Über
ſicht zeigt, die erſte Stelle ein, aber es iſt doch zugunſten Frankreichser Lblic Zurückgedrängt worden.

1924 1925 1926
in Zentnern

Tarkrei. 59 469 457Ztſchland e 309 229weit 101 3537England e e e e 42 37 28Andere van der o 62 69Frankreich konnte namentlich im Jahre 1926 infolge ſeiner
e erheblich billiger nach Jtalien liefern, Meinenſind große Mengen Ahßnakron e en worden, während Deutſchland
in Düngemitteln ſeine Vormachtſtellung behaupten konnte. Jn medi-
iniſchen Chemikalien macht neuerdings England ſtarke Konkurrenz
berhaupt hat man ſich in England mit großem Intereſſe dem italie

Börſen vom 11. Auguſt 1927.

de entſchland hätte rSenkung des ſfranzö

niſchen Markt zugewandt, ſo daß Deutſchland ſeine Anſtrengungen
verdoppeln muß, um nicht r mehr vom italieniſchen Abſaßmarkt,
der an und für ſich für Chemikalien recht ergiebig iſt, zurückgedrängt
zu werden.

Vom Dampſſchiff zum Motorſchif

Die letzten Vierteljahrsveröffentlichungen von Lloyds Regiſter,
die in ihren Einzelheiten bereits der Offentlichkeit zugänglich gemacht
worden ſind, haben eine wertvolle Erkenntnis vermittelt Zum erſten
Male in der Geſchichte überwiegt die Tonnage der im Bau befind
lichen Motorſchiffe diefenige der Dampfſchiffe Allein in England be
trägt die im Bau befindliche Motorſchiffstonnage ca. 89 Prozent der
Dampfſchiffstonnage. Aber auch in Deutſchland, Jtalien, Frankreich,
Holland, Schweden und Dänemark iſt der Prozentſatz der im Bau
befindlichen Motorſchiffstonnage erheblich geſtiegen. Es waren in
dieſen Ländern insgeſamt 561 185 Tonnen Motorſchiffe im Bau
gegenüber nur 152 055 Tonnen Dampfſchiffe. Jnsgeſamt befinden ſich
in der Welt bereits 454 Millionen Tonnen Motorſchiffe in Betrieb.

Jntereſſant iſt es, die Entwicklung der Motorſchiffahrt zahlen
mäßig zu verfolgen. Vor dem Kriege gab es 730 000 Tonnen im
Bau befindliche Dampfſchiffe und nur 220 000 Tonnen im Bau be
findliche Motorſchiffe. Gegenwärtig dagegen ſind 1874 Dampſſchiffe
mit einer Geſamttonnage von 9229 000 Tonnen im Bau und 2552
Motorſchiffe mit einer Geſamttonnage von 1271 000 Tonnen Die
Dampfſchiffstonnage iſt ſogar gegenüber dem Vorjahre um 267 000
Tonnen zurückgegangen, während die Motorſchiffstonnage erheblich
geſtiegen iſt. Jnsgeſamt erhöht ſich die Weltſchiffstonnage gegenüber
dem Vorjahre um 408 500 Tonnen gegenüber einer Steigerung von
143 000 Tonnen im Vorjahre. Beſonders ſtark ſind an dieſer Ver
mehrung Deutſchland und Jtalien beteiligt. Deutſchland konnte in
den letzten 12 Monaten ſeine Tonnage um 252 000 Tonnen ſteigern
und Italien um 243 000 Tonnen. Der Anteil Englands iſt von
41,6 Prozent vor dem Kriege auf 80,5 Prozent zurückgegangen, mit
18 892 000 Tonnen im Jahre 1914 und 19 179 000 Tonnen zum Schluß
des erſten Halbjahres 1927 Heute beträgt die in der geſamten Welt
verfügbare Handelsſchiffstonnage 63 267 000 Tonnen gegenüber
45 404 000 Tonnen vor dem Kriege Abgewrackt wurden im Jahre
1924 1174000 Tonnen, im Jahre 1925 6553 000 Tonnen und im
Jahre 1927 799000 Tonnen. 500 000 Tonnen gehen durchſchnittlich
pro Jahr infolge irgendwelcher Unglücksfälle verloren.

Die Preisherabſetzung für Gießereiroheiſen.
Wie wir erfahren, ſind die Abſatzverhältniſſe beim Roheiſen

verband im Jn land weiterhin befriedigend, das Ausland geſchäft
verhältnismäßig ruhig. Die engliſche und franzöſiſche
Konkurrenz macht ſich in letzter Zeit ſtärker fühlbar. Für die
Sorten Gießereiroheiſen Deutſch III und Gießereiroheiſen engliſcher
und luxemburgiſcher Qualität iſt der Roheiſenverband ſeit einiger
Zeit auf die Unterbietungen eines Außenſeiterwerkes geſtoßen. Um
dieſen Unterbietungen zu begegnen, tritt der Roheiſenver-
band in die Konkurrenzpreiſe ein, was zu erheblichen
Ermäßigungen der Preiſe für die genannten Sorten geführt hat.

e e cſiſchen Preisniveagus.
W. K. Die franzöſiſchen Großhandelsziffern weiſen einen leichten

Rückgang auf und ſtellten ſich Ende Juli auf 633 gegenüber 636
Ende Juni und 642 Ende Mat Der Einzelhandelsinderx betrug Ende
Juli 557 gegen 580 Ende Juni und 589 Ende Mai

Heviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkürſe.
(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

i u s uBuenos Aires 1 Peſo 1.794 1.791 Jugoſlawien 100 Din. 7.393 7.391
Japan 1 Den 1.991 1.9689 Kopenhagen 100 K. 112.59 112.59
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.130 2.098 Liſſabon 100 Escud 20.68 20.70
London 1 Pfd. Sterl. 20.427 20.425 OHslo 100 Kr. 109.10 106.64
Neuyork 1 Dollar 4.2025) 4.210 Paris 100 Franken 16.47 16.47Rio de Jan. 1 Mirr. 9.495 0.4957 Schweiz 100 Franken 81.01 681.02
Amſterdam 100 G. 168.45 168.41 Sofia 100 Leva 3.042 3037Athen 100 Hrachm 8.514 5.514 Spanien 100 Peſ. 71.025 71.18Brüſſel 100 Belga 58.46 58.465 Stockholm 100 gr. 112.73 112. 89
Danzig 100 Gulden s1.39 81.43 Budapeſt 100 Pengö 73.33 73.347elſingfors 100 f. M. 10.535 10.585 Wien 100 Schilling 59.18 59.19
talien 100 Lire 22.89 22.689

Berliner Börſenbericht vom 12. Auguſt.
Am letzten Börſentage der Woche herrſchte zunächſt eine recht

freundliche, zuverſichtliche Stimmung. Auf allen Gebieten zeigte ſich
Kaufluſt, beſonders am Elektrizitätsaktienmarkt, wo viele Werte 3. bis
Aprozentige Beſſerungen erzielten, Elektrizitätswerke Schleſien ſtiegen
ſogar um 5, Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen um
Poege um 3 und Rheiniſche Elektrizitätswerke um 328 Prozent.
Ferner wurden Bankaktien zu anziehenden Kurſen lebhaft gehandelt.

Kurszettel

Lieferungspreiſe geſucht.

Bevorzugt waren Darmſtädter und Berliner Handelsgeſellſchaft, die
je 3 Prozent gewannen. Bemerkenswerte Kursſteigerungen erfuhren
außerdem Kali Aſchersleben um 2 Oberſchleſiſche Zink um z
Rütgerswerke um 1 Metallbank um 428 und Philipp Holzmann im
2 Prozent. Am Montanmarkt war das Geſchäft weſentlich geringer
Nur vereinzelt ergaben ſich dort bemerkenswerte KHursänderungen.
Eſſener Steinkohlen ſtellten ſich um 222, Mannesmann um efwa
2 Prozent höher. Schiffahrtsaktien behaupteten unter Schwanküngen
den geſtrigen Kursſtand. Auch Rentenwerte änderten ſich nur wenig

geregte Geſchäft ſtiller und zum Teil bröckelten die Hurſe unter Ge
winnmitnahmen der berufsmäßigen Spekulation ab. Es verlautete,
daß in den nur zu Einheitskurſen gehandelten Werten ſich nur wenig
Kaufluſt zeigte. Jm allgemeinen blieb aber bei anhaltender Flüſſig
keit des Geldmarktes die Stimmung feſt. Die Geldſätze blieben un
verändert

Leipziger Börſenbericht vom 11. Auguſt.

Die Donnerstagbörſe trug wiederum ein ziemlich feſtes Gepräge

ihrem Beſitz feſthalten.

Magdeburger Zuckernotierungen vom 11. Auguſt.
Preis für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für

50 Kilogramm brutto für netto ab FabrikVerladeſtelle Magdeburg
und Umgebung bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen bei Lieferung
Auguſt 28,00 M. September 28,25 M. Tendenz: Ruhig

Rohzucker Melaſſe 4,00 M.

Berliner Produktenbericht vom 11. Auguſt.
Die Erntearbeiten laſſen weiter das Angebot in Brotgetreide

klein bleiben. Die Nachfrage wurde durch die letzten Ausland
meldungen verſtärkt, ſo daß ſich auf der ganzen Linie eine Befeſtigung
durchſetzen konnte. Neuweizen wurde aus dem Jnlande vereinzelt
offeriert, und für ſofortige Lieferung wurden ſeitens der Provinz und
Berliner Mühle Aufgelder bis zu fünf Mark bewilligt. Spätere
Lieferung iſt dagegen ſehr wenig angeboten und auf Baſis der

Am Weizenlieferungsmarkt lagen die Er
öffnungsnotierungen um 1,50 bis 2,50 Mark über dem geſtrigen
Schluß. Da ſich das Roggenmehlgeſchäft für prompte Lieferung ge
beſſert hat und zudem die Nachfrage für den Export nach Polen und
der Tſchechoſlowakei von dem an ſich kleinen Angebot dem hieſigen
Markte noch Material entzieht, bewilligen die hieſigen Mühlen gern
zwei bis drei Mark höhere Preiſe als geſtern. Am Roggenlieferungs-
markt betrug die Steigerung einheitlich 2,75 Mark für alle drei
Sichten. Das Geſchäft in Mehl beſchränkt ſich weiterhin auf nahe
Lieferung, wobei Roggenmehl ſtärker gefragt iſt, Herbſt bleibt ver
nachläſſigt. Das Preisnjveau hat ſich um eine viertel Markt gehoben
Sommergerſte bleibt nur in guten Qualitäten ſtark gefragt. Winter
gerſte iſt bei kleinem Angebot rege begehrt. Hafer neuer Ernte iſt
etwas reichlicher offeriert, das Geſchäft blieb ziemlich ruhig.

Berliner Produktenbörſe,

e.12.(Gür 1000 Kilo i. n Gur 100 Kilo
Weizen märk. üttererbſen 21.00-23.00 22.00 23. 00Roggen, märk. 215--219 215-219 eluſchken 21.50--23. 50 21.50 23. 50
Sommergerſte F. Ackerböohnen 22.00--23. 00 22. 00-23. 00
W. u Futterg. 204—210 200-208 Wicken 22.00-24.00 22. 00-24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75-15.7514.75 15. 75
Hafer märk Gelbe Lupinen 15.75 17.7515. 75 17.75Mais, lok. Berl. 183-195 193--185 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 35.00--36. 75 35.00--36. 75 Rapskuchen 14.80--15. 00 14. 80-15. vo
Roggenmehl 31.25--32.50 31. 00-32. 25 Leinkuchen 20.90--21. 10 21. 2021. 60
Weizenkleie 14.00 13.75--14.00 Trockenſchnitzel 12.50-13.00 12.50-13. 00
Roggenkleie 14.75--15. 00 14. 75-15. 00 SoſaSchrot 19.50--20. 10 19. 50-20. 40
Raps, 1000 kg 275 285 275 285 Torfmelaſſe iLeinſaat 1000 kg Kartoffelflocken SViktoria-Erbſen 42.00-—54. 00 44. 00 56. 00 ben er
Kl. Speiſeerbſen 27.00-—31.00 28. 00 32. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 e in RM. I 5 10. 8.Elektrolytkupfer gire bars (180 kg in RM.) 127.50 127.50Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk
RemeltedPlattenzint 50.00-51. 00 50.50-51. 50
Originglhüttenaluminium, 98— 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00
Reinnickel, 98 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00—350. 00AnttimonRegulus 88 00-93. 00 88.00 93. 0075. 50—76. 50 75.90 76. 00Silber in Bärren ca. 900 fein (für 1 eg)

Gchont die Anlagen?
Wert kerne Papterabfälle

tage ahn liches s He Erde

11. 8. 10. 11. 10. 11. 8. 10. i. 10. I. e o. 11. 8. 10. 8Reichsbankdiskont 6 Prozent. s Mein. H. B. Reichsbankant. 17 S iS. B. e 4.12 174 Dtſch. Wolle 61.50 61.50 Leopold Grube 108.50 108. Sieg Solingen sBerliner Börſe Hpf. Em. 8 100-10 100.25 Sächſ. Bank 174.50 173. Sike Werke 87. 86.50 Linke Hoffmann L. Se S Patste 252 e A. u e6 Dt. Zuckerbank 86. 66. 35 Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 32. Loewe, Ludw. 283.50 284. Staßfurter chem 58.87 59. Glaugziger Zucker 120. 120.
J Tee e Zbligationskurſe. Engelhardihrauerei 220 221 Dynam. Nobel 151.25 152.25 Lorenz, El A.G. 128.75 126.50 Stett. Chammotte 102 107 Halle gimmerm 11.50 11.75Allg. Elektr. Schulth.-Patenhofer 468 461. Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr. 169 25 190 Stock Motor 76. 7750 Halle Zucker 95.-Anleihe Heſ. 1890 S. 1 Leipee Br. Riebeck 194. 162 75 Sekte Sieferungsg. 19480 190. Moansfeld. Berg. 137 l16 Stöhr Kammgarn 15787 167.50 Kaäſtner, Karl 12.50 12.25e i. 84.751 684.50 2 Eſſen. Steinkohlen 174- 179 Maſchinenf. Buckau 1659 75 166.25 Stöwer Nähmaſch 70. Krietſch Kühle S SAblöſungs 4,5 D. Solway W. IJnduſtrie Aktien Fahlberg Liſt 138. 135.62 Mix S Genneſt 152.75. 121.c- Vor Glansſt. Elb. 731. 739. Landeraft Leipzig 1060 100

chuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 165. 164. J. G. Farbeninduſtr. 317.50 316. 50 Moloren Deuß 20. 70.50 Ver. Kohle Borna 111.-— 110l25 Leipz. Baumw 271. 270.loſungs Recht F 58.50 57. 45 Geſ. f. elektr. A. E. G. 192— 191. Feldm Papier 210. 212 Motoren Mannh e Ver. Thür. Metall 53. 52 Leipsz. Bier Rieb 154.50 153 50
Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 256.25 258.-Fröbeln Zucker 100. 100. Nationale Auto 123. 125.12 Wanderer W. 274 270.50 Jeipg. Buch Fr. 67mit Ausloſ. Schein 1900 11 t. 84.751 Anhalter Kohlen 11 I. 110. Gelſenk. Bergw. 165.50 165. Rorddeutſch Kabel 13725 137.25 Wegelin Hübner 136.25 136.25 Leipz Kammg. o. 183ein in ehung v ss.90 59.- 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 204.50 Genth. Zucker a Zorddentſche Wolle 176.25 176.75 Wernsh. 89 Sp Seipz P. zimmerm. 154. 153.
t. e Sammel Ablöſ. Augsburg Nürnb G. f. el. Untern. 261. 268. Oberſchleſ Eiſenb 160.75 100. WerſchenWeißenf. 192 190 Leipz. Wolltohne Ausloſungs aktien) 84.- Maſchinen 141. 136. Glaug. Zucker Ius so 11s. so Sberſchleſ. EJnd. Seſteregeln Alkaln 187.80 188 70 Lindner Gottfried l
Schein F 16.60 16.50 4 5 Niebeck-Mon- Bamag. Meguin. 48.251 48.- Eörl Waggon 20.25 20.25 Sberſchlef. Koksw. 98.50 97.50 R. Wolff Mansfeld 136.50 137.50Süchſ. Prov. Anleihe kanwerke v. 1912 34.75 Baron Walzwert 141.25 130. Gothaer Wa gon Srenſtein e Kopvel 144. 142.75 Wrede Maälzerei a Naumann 4139.50 139.50

Landſchaftl. t Bahnaktien. Baſalt 97 Greppiner W 151. 151.- Oſtwerke 437. 436. Zeitzer Maſch 180. 179. Nordd. Wone 175.50 175.S ndbriefe 16.90 16.80 Elektr. Hochbahn 100. 100. J. Berger 302.50 303.75 Gruſchwitz Textil 107. 106. Phönix Bergbau igs 128.78 La Waldhof 340.75 340.50 Paradiesbetten 129.50 129.50
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 199 50 198. Hackethal 95.50 97. Phönix Braunk. 104.75 104.- Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 76.50 76.26Pfandbriefe 16.60 16.50 Kraftwagen 178. 178.75 Berl. SHolz- Kontor 109 25 102162 Hall Maſchinen 173. 167.50 Pinſch A.G. 160.50 Is6 75 Sittler Werks. 185. 184.
S Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karl J. 54857 52175 Hammerſen S Co. 173.20 Pittler A.G. 137.50 183. 50 Freiverkehr Polyphon 18775 157.75wertanleihe 16.30 16.35 burg 54. 54. Beton u. Monierb. 135.87 135. anſa Lloyd 51.12 49.87 B. Polack 95. 95. Adl Preſtow 175. 175.2 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt s Dinge Werke 23.50 23.50 Harp. Bergbau 207.75 206. Vöge Eleztron 135.75 129 s e Rauchw. Walter 82.ndrigg 93.60 99.50 Semhürger Hoch Bochumer n S Sarlim. Maſch. 28.12 28.12 Polyphoo s 156. Zalle gali lal. ar kuet Co. 146. 147.Prov. Sächſ. Id. bahn a. o 36.76 Sraunt. u. Sritett 190. 190.25 Held e Frank 87.50 66.25 Rhein Braunk. 259. 26 grügershal Koſttz gucker eh e 7.60 7.62 Schiffahrtsaktien e h u S e Mühl. 63.75 63.75 Rhein Elektrigit 166.50 165. a e e e Sachſenwerk 255 119.

i Hirſch d S 25 Rhein See z. S 390kürsanleihe 79 79. Hat a Aera Zuch Waggon 96 s 97 l Slhiw ne wenn per gen s 78 119.26 Zabel Rheydt 173 den e 66. 66.10 Berl. Hyp. Hamburg ſchitt 32 550 So Guldenw. s 90.75 Hohenlohe 23.25 22190 en Stahlw. 217.75 219. Heochfreguens 179 17 Stöhr S Co. 168. 166. 25
Pf. S. on a so u net 23250 233. Ealmon Aſveſt g. 50 n Ph. 196.75 185. Riebeckſch Montw. 179.50 180. hein Meta Sertil Clavies10 S dto. S. 5 107 107.50 re 5 Sharl Waſſer 157 50 154.75 Sumboldt, Maſch. 1062 42180 Rombacher Hütte Afs 30. 30. Chr. Gas 146—148 2610 S dto. S. 10s.75 107. Pordd. es Elbe T 166. Chem. Buckau 134.- I31.- die Bergbau 278. 279. oſitzer Braunk 113.- olle 178. 1767 6 1o1 so o vo e U Chem. Heyden Ia. r. s Jlſe Genußſcheine 129.25 128.28 her zuge so Deßpziger Börſeiltel e Krüger7 dto. S. 7 99. 99. Schiffährt. 74.75 Chem. Gelſenkirch. 93.25 84.78 KFahla Porzellan 107.87 108. Rütgerswerke 101.100 Tränkner Würkerf 60 so8 S dto. S. 10 95.50 95.50 Bankaktien Chemn. Spinnerei Sal Achersleb. 179.5 178. Sachſen werke 158.75 118.62 Jnduſtrie-Aktien. Wotanwerke 50.25 60. a8 S Dt. Hyp. Br Barmer Bankv. 150.765 150.75 Conti. Caoutſch. 127.75 127.25 Karſtadt A. 165.50 165. Salszdetfurth Kali 241.50 244. Adca 148. 1486.75 Zittauer mech. Web 110. 110.

Gold 26 Joo. so 100.40 Berl. Handelsge 252.75 253.- Eröllw. Papier 165. 165. Kattow. Bergbau e Sangerh. Maſch. Isl. ca 152. Comm. u. Priv, i. 179.12 dto. 80 100.50 100.50 Braunſchw. Bank 131.50 130.50 Daimler Motoren 123.50 124.37 Kirchner Co 128. 128. Sarotti Schok. 156.50 184. Sachſ. Bank 17260 172. Freiverkehr.8 S Pre. Bod. Kri Commerzbank 178.75 178.75 Dtſch. Atl. Tel. 117. 118.- Klöcner Werke 163.87 162.25 Scheidemandel 28.87 28. Sächſ. Bodener 165. 165. Bachmann K&Ladewig 227. 227.
G. Pf. Em. 8 101. 100.50 Darmſt. u. Nat. 236.50 236. 50 D. ehe R z l Söln Reueſſen 179.87 179. Schering chem. 231. 23 Altenbg Landkr 125 125. Eitner ans edio. Em. 10 100. 100. Deutſche Bant 163.75 162.75 Dtſch. Erdöl 161.25 161.- Köln-Rottweil Schleſ. Textil 118.62 118.62 Faſſfeler Jute 220 220 Parkhote 160 160e Bod. Disconto-Bant 160.75 160 Dtſch. Kabel 108. 106. 50 Gebr. Körting 103. 102.50 Schleſ. Zink 129.75 129.25 hromo Nafort on 107. Poge Elektr 133. 129.Gol t. e. Du 80.50 80.60 Dresdener Bant 169.37 168 50 Dtſch. Kali S Kyffh. Hütte 79 Schneider Hugo 121.50 119.25 Conkord Sinn e 142. Richter Steinbau 13 13.(Eig. o. An Hall. Bankverein 141.25 139. Dtſch. Maſch. 95. 93.50 Lahmeyer Co. 175.87 174. Schubert Salger 388. 387 50 Fröllw. apier I Seidel Naumann 91.50 a.

ſ teil m. W o0 Tips. en o 148. Dtſch. Petroleum 84. 34. Saurahütte s 12 Schugert Eler. 210. 207.62 Dermatoid W. s 87 Shüt. guger Waſchl nhein 1 54. l Mitteld. Cred 251.60 253.25 ch. Werke l Seonhard Braun Schulz un 100.25 100.37 D. Eifenhandel 92. 682 50 I Wollhaar Hainichen

Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde wurde das anfangs recht an

und litt unter Materialmangel, da Spekulation und Kundſchaft an
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RadioEcke
Heheimhaltung von gefunkten Nachrichten. Das Problem

von Fünknachrichten iſt immer noch nicht reſtlos gelöſt. Das
er zu wahren iſt wahrſcheinlich unmöglich Man braucht nur daran zu denkenaß auch die e e wie auch die Telephonie nicht abſolut i e

ver Abhören iſt. wird nun neuerdings der Vorſchlag geGeheimfünk zweier Kurzwellenrichtſender zu vbedienen, die in geringer en

23 z gerine ernunander aufsegtent ſind und auf verſchiedenen Wellen arbeiten. z
edoch von einer Stelle aus getaſtet, und zwar derart, daß ein Sender die Striche,

n enittpu r. beiden n, klar aufh werden während an allen anderen Stellen die T egrammgeichen t
Se zu hören ſind. Zur weiteren Sicherheit könnte noch jede der beiden

tätionen mit einer anderen Trägerfrequenz ausgeſtattet werden, die im Rhythmus

V Zwiſchenfreguenzen moduliert werden,ie ſich dann eben nur an der Empfangsſtation zu Signalen hörbarer Frequenz

r andere die Punkte übermittelt.
Empfangsſtelle, und zwar am

der Punkte oder Striche mit 2 verſchiedenen
ergänzen.

Schwarzhörer!
ganz beſonders überhand. Man rechnet damit, daß auf. je zwei
hörer ein nichtzahlender Teilnehmer kommt.
a hee z es, das Schwarzhörertum energiſch zu bekämpfen.

batterien,
gertshmigungsurkunde verkauft werden

wieder recht beträchtlich zu.

Die Schwarzhörer nehmen in England in letzter Zeit wieder

Jm Intereſſe der zahlenden Radio-
n Großbritannien, dem Beiſpiel Südafrikas zu folgen, wo man die beſten

Se damit erzielt hat, daß Rundfunkgeräte, aber auch Einzelteile
Lautſprecher, Kopfhörer uſw., nur gegen Vorzeigung der Rundfunk

denn Der Gedanke wäre auch für Deutſch
land deachtenswert, denn auch bei uns nimmt offenbar die Zahl der Schwarzhörer

der Geheimhaltun
Geheimnis wirkli wertragung nahezubringen.

Kreuzer wird am

macht e e edie im
Sie werden

nur an einer

ganzen

z daß
legitime Rundfunk

Man beabſichtigt ſich

bietungen

ReichEntenplan Nr. 4. Merseburg

Wir weisen hierdurch auf unseren

TotalAusverkauf in Schuhwaren
M

nochmals besonders hin.

e

Entenplan Nr. 4.

Gestern mittag 12 Uhr entschlief sanft
mein Ueber Mann

Hans Guschel
im 34. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Witwe Ida Guschel, geb. Wittig

Merseburg, den 12. August 1927.
Die Beerdigung ſndet Sonnabend, nachm.

Ubr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus, statt.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 14. Auguſt 1927 (9. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte für die Auslanddiaſpora.

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

DHom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Donnerstag,
abends .8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Paſtor Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Uhr Kindergottesdienſt. Paſ len
WMödchenbund St. Maximi. Dienstag abends 8 UhrChorgeſang. Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends

S Uhr: Verſammlung. Paſtor Riem.
Altenbur Vorm. 10 Uhr Paſtor Kragenſtein.Vorm. i uhr Sindergeeeehtenſt t
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Donnerstag, abends 8Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Weuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Röſſen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: de n Montag7 Uhr abends Männlicher Jugendbund. Diensta
7 Uhr abends Weiblicher Jugendbund. Mittwo
S Uhr abends Bibelſtunde (Kirche). Donnerstag
z a abends Uebung des Kirchenchores (Geſellſchafts

tus)-

a Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
An Uhr e e Predigt, e Uhr Andacht.

en. r: meſſe mit Predigt; 9Hochamt mit Wecdigt r Uhr Tee h
Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. S Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Schafſtädt. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße).

Chriſtliche Verſammlung Vleuckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Freitag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, A. d. Geiſel 5.

Für Mlchhändler
Die am 1. Juli 1927 in Kraft getretene,

im Regierungsamtsblatt Nr. 11, vom
12. März 1927 als Sonderbeilage ver
öffentlichte

Polizeiverordnung
über den Verkehr mit Milch
iſt als Sonderdruck hergeſtellt und
wird zum Preiſe von 25 Pfennig pro
Stück an Intereſſenten abgegeben.

Buchdruckerei Th. Rößner, Mersehurg

an beſtimmt vorgeſchri

keine Verantwortun

tor Riem Ev. mit uerfragen in der Geſch. d. Bl.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der igen

enen
Tagen oder Plätzen nen r

er

nehmen. jedoch werden dieWünſche der Aitre eber nach
Möglichkeit berückſtchtigt.

Möbl. Zimmer
ſofort frei. Frlsgrichstr. 16,p.

Saubere Schlafſtelle
an 2 junge, anſtänd. Herrn

zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schlafſtelle frei!
Neumarkt 42.

Schlafſtelle ar
SFriedrichſtraße 16, II.

Höh. Wohn An Schlafrimmer

ſofort zu vermieten.

Hälterſtraße 8.

beizuwohnen.

Jahre.

gegenwärti

Her SonntaMuſtkausſtellun n
München und

Ein Stapellauf bei der Reichsmarine. (Ubertragung aus Kiel.)
der Stapellauf eines Schiffes mit einer m Feierlichkeit Umrahmt, aber es „Die geſchiedene Frau Wien

Der Montag iſt durchweg leichter
läßt auf ein Unterhaltungskongert eine Groteskenſtunde folgen
Einakter le München einen Robert-Koppel- Abend.

Frühjahr dieſes Jahres i

iſt leider nur ſehr wenigen Menſchen vergönnt, einem derartig impoſanter VorDie Funſtunde in Bern ws aber den Se 2 organg
Hörern die Feierlichkeit, und ſomit auch die Szenerie eines Stap es d

rin
Das neueſte Schiff der deutſchen Reichsmarine, der

Auguſt auf der Werft der Deutſchen Werke in Kiel vomungefähr den gleichen Typ wie die „Enden“ und
Wilhelmshaven

darſtellt, wird den Namen „Karlsruhe“ erhalten. Der
die geſamten Feterlichkeiten hierfür ltegen in der Mitto
Und werden auf die Sender Stuttgart, Frankfurt, Berlin uſw. übernommen

Iaufene
Ablauf des Kre

Radio-Wochenprogrammvorſchau.

kla

Her mißvergnügte Sommer,
Wir leben augenblicklich in den Tagen des ſchlechteſten Rundfunkempfangs im

i g der uns heuer beſchert wird, ver
ſchlimmert durch ſeine andauernden Gewitter die Empfangsverhältniſſe noch mehr,

zweifellos nur ein geringer Bruchteil der Radiofreunde an
einen Apparaten ſitzt aus der Maſſe fener, die im Herbſt und Winter täglich und
allabendlich den Darbietungen aus dem Ather folgen.

darauf eingeſtellt und durchwe

eachtlicher Höhe bleibt.

Von j

machen, ihren

Königsberg

 users O undgszeit von 11.45 bis 12.40 Uhr

Die deutſchen Sender haben
t leichtgehaltene Programme zuſammengeſtellt.

Sie haben aber die treue Anhärger chäft, die auch jetzt keine ſtörungsfreie Stunde
Anoden gen Rundfunk vorübergehen läßt, nicht vergeſſen, ſo daß das Niveau der Dar

auch in der kommenden Woche auf
bringt uns als beſonderes

Muſik der Chineſen
reignis aus der Frankfurter

rlin e Hamburg, Das Konzert wird von Stuttgart,
das am Nachmittag eine Ruderregatta

er iſt überträgt

urch die
wmuſik. Bres ein

Am Diens
„Alt Wien
Alle übrigen

aus Königs
Am Don e

Am
ruhe“ ſtatt. DDer Abend bringt
Auch
giteren Liedern,

ſendet am Abend

mählten“ aufgeführt, in Frankfurt vor einem Hä
des Dichters Galsworthy die
Tragikomödie „Gläubiger“.

Am Freitag kommt in Stuttgart
der Mandolinenklub zu Wort.
den Fliegenden Holländer“, Wien „Die R
Komödie „Der mutige Seefahrer“.
der Bexrechnungsſtelle Schwerin ein Mecklenburger Abend ſtatt

Sam s tag vormittag findet in Kiel der Stapellauf des Kreuzers
Das Ereignis wird von Stuttgart, Frankfurt, Berlin uſw. übertragen.

Hamburg, Langenberg, Breslau, Königsber

erette „Katja, die Tänzerin“ auf.

Wagners „Fliegenden Holländer“, während LangenbergBeuderrein ſein“ zur Aufführung bringt.
Abendunterhaltung gewidmet. Stuttgart

Hamburg hat heitere
Frankfurt gibt Kammer

Vokalkonzert.be g hat Stuttgart ſeinen Wunſchabend. Langenberg läßt ein
Sinfontekongert hören, Frankfurt die erſt kürzlich im Rundfunk gehörke Operette

gen überträgt aus den Mozart-Feſtſpielen „Figaros Hochzeit.
nder

Das gleiche gilt
Abend an, während Breslau A
die Szene gehen läßt. Operetten

„Oie F

ehen volkstümliche Konzerte verſchiedener Art.
r Mittwoch. Stuttgart fügt dem noch einen ſchwäbiſchen

ngruders Bauernpoſſe Doppelſelbſtmord über
nd zu hören aus Hamburg „Mamſell Nitouche“,

an ohnerstag wird in Stuttgart Björnſons Luſtſpiel Die Neuver
ndelkonzert zum 60. Geburtstag

mödie „Fenſter“ Königsberg bringt Strindbergs
An den übrigen Sendern herrſcht die Heiterkeit.

Freiburg das Stadtgartenorcheſter und
Frankfurt führt Verdis Othello auf, Königsberg

egimentstochter“, Langenberg Georg Saiſers
In Hamburg findet zur Feier der Eröffnung

„Karls
in Stuttgart das beliebte Funkbrettl, in Frankfurt Kammermuſik.

uſw. begehen das Wochenende mit
Wien führt Jean GilbertsRoezitationen und Hrcheſterſtücken.

geſucht

Kraſtige, ſüngere Arbeiter

J z
Stenotypi

zum ſofortigen Dienſtantritt geſucht.
Das Amtsgericht Merſeburg

Naschinentormer
werden ſofort eingeſtellt.

Fabrik Land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. 2immermann Co. Akt.-Ges,, Halle d. S.

Salzamt Dürrenberg

tn Bequeme wWoch
c ec

Merseburg, Oelgrube 7
Beiter: B. Weib.

59 54 79 90 100

Goldene Armbinde von Braunsduueig dM

Kataloo cufre usw.en un n un gratisJ

ar

z. Segen Bugehenhoger u
Beſchlagnahmefreie

2— Zimmer Wohnung
in Merſeburg, Leung oder

Preis und Größe unt. 672
an die Gefchäftsſtelle d. Bl.

otorrad DRW.
2 PS., Modell 1925, preis
wert zu verkaufen. Porbitz
Dürrenberg Teichſtr. 12.

1 gr. Kleiderſchrank, gr.
Spiegel, Wandſchränkchen,
Waſchtiſch m. w. Marmor
platte z. v. Z.erf. i. d. Exp. d. Bl.

Iluvit-Iuetrumente

Schlafſtelle
Mittagstiſch frei. 3

Einf. Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei. Zu
erfragen in der Geſch. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
von ſolidem Herrn (Kaufm.)
für ſofort oder ſpäter geſucht.

e m. Preis unt. 670
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſofort oder 1. Sept.
2 leere Zimmer

oder beſchlagnſr. Wohnung
in Merſeburg od. Umgegend.
Angebote unter 671 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Popelsne
doppelte Breite, ſehr preiswert

Pope lereine Wolle, gute Qualität

Popelsge
reine Wolle, inreich. Farbenſortim.

Jaequars
doppelte Breite ſehr preiswert

Scoequord
in firnfarbigen Tönen

Kleine Ritterſtraße 8. Sernruf 324 u. 325.

ſehr. Hegeleiarheiten Sükwarterin
(Mädchen) ſauber, zuverl.

stellt sofort ein Vormittagsſtunden geſucht.
Rosch, Ziegelei. Domſtraße 3, II.

M und Es-Klarinette
zu verkaufen.

Spergau, Talſtraße 2.
Ein guterhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.

kuſne und Jüngere Hühner

n. Zinkbadewanne, Paddel
boot und Sportwagen, um
ſtändehalber ſofort zu verk.

Bongseh., Louna. Baubdüro

Dückörhoff Wlämonn A. 6.

Gebr. Kommode und
d. Kleiderſchrank zu kaufen

geſucht. Angebote m. Preis
ünt. 673 an die Geſch. d.

V geſucht. Angeb. m.

Thchts

Wiegand

geſucht f. leichtverkäufliche montierte Glas
gebrauchsgegenſtände, f. die Warenhäuſer,
Bazare und Einheitspreisgeſchäfte. Haus
und Küchengerätegeſchäfte. Bei Bewerb.
bitten wir um Aufgabe von Referenzen.

Neuſtädter Glashüttenwerke
Schmidt, Steinbach a. Wald,

(Leiterin Hechwig Nottebohm
dipl. u. staatſ. anerk. Lehrerin).
Beginn neuer und Fortsetzung
der alten Kurse in Merseburg

Körperschulung u. Korrektur, rhuthm. Gumnasf., Tanz
für Kinder v. 5. Jahre an, Herren und Damen

Erauen u. Mädchen). Auskunft u. Anmeldung
d. Buchhig. Friedr. Stollberg (Ernst Schnelle)
Telephon 558. Telephon 558.

Achten Hausfrauen Achter
Empfehle dieſe Woche

pa. jung. Maſtrindfleiſch zum Kochen a Pfd. 1.10 Mk.
pa. jung. Maſtrindfleiſch z. Br., a Pfd. 1.20 u. 1.30 Mk.
pa. fettes Hammelfleiſch
pa. Schweinebauch
pa. Kamm u. Koteletten
pa. friſche Warme
ff gar reine hausſchlachtene Wurſt
ff. Preßkopf

a Pfd. 1.20 Mk.

Martktſtand hinter dem Rathaus

Formulaer für gerichtliche

Zahlungs Bekenle
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, KL Ritterstr. 3

Küche hie Goschäftsfrau

bis 45 Jahre alt, mögl.
ohne Anhang, aber nicht
ohne Vermögen, zwecks
päterer Heirat kennenzu
ernen. Angebote unt. 669
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. I

Praktiſe e

Klesderſtoffe
1.6

2.50

3.25

J.b0

9.90

Meter

Meter

Meter

Meter

Meter

dtto Dol
I Beachten Sie bitte die Auslagen der Schaufenſter

Eobhenne
dopp. Breite, in allen Modefarben

Waſchſesde
einfarbig und gemuſtert

Meter von 3.00 bis

Leib- und
Betttwä

Nacht Herren
Schmale Straße 21/28.

Suche ſofort od. 1. Sept.

auf ein halbes Jahr von
Selbſtgeber gegen hohe
Sicherheit und Zinſen. Ang.
unter e e die Geſchäfts
telle d

un reicher Auswahl zu billigen Preiſen

3.90
Meter

ſche
bekannt gute Qualitäten als Geſchenke
beſonders empfehlenswert.

ko p itz

a Pfd. o.90 Mk.
a Pfd. 1.20 Mk.
a Pfd 100 Mk

o S 439 Be von CorbethaSchmeer u fettes Fleiſch zum Ausbraten a le 580 e en h e
Fleiſcherei Sternberg, Leunger Straße

Wäſche Käther

Knnegdneren men larhüergn

der Perle im Morchüringer Randgehbiet!

von Merſeburg a 3.60 Kl. 2.40
l 2.90 4. Kl. 1.90

Einen Doppelgänger
von Sekt könnte man Bronte fast bezeichnen Sie hat ver
randte Rigenschaften: schäumt u. perlt im Glase, hat dasselbe
Aussehen u. einen vollmundigen, weinartigen Ges

Bronte
ist aber ein moussierender Tee, aus dem her-
vorragenden brasillanischen Mate hergestellt,
alkoholfrei und hat für Alkoholgegner und

Aikoholfreunde- als Anregungs- und Erfri-
schungsgetrank seinen beson deren Reiz

Exhältlich in allen beſſeren Gaſtwirt
ſchaften und Lebensmittelgeſchäften.

Bertrieb durch:
Generalvertreter: Bernhard Heltzſchner, Mineral

mwaſſerſabrik, Merſeburg, Jernſprecher 374.
Vertreter Carl Schmidt, Mineralwaſſerfabrik,

Merſeburg, Unter- Altenburg 10, Fernſpr. 369

Empfehle

Sonntageinen
s Transportge Priegniger

Milchvieh
HHeydenreich Crumpah. Mücheln

Telephon 239. Telephon 239.

Ein Transport ruſſiſcher, oſt
preußiſcher, Ermländer

eſtehen Miew ert zum Setkauf

H. Breste Gr. 4, Tel. 496
el

Ab Sonntag, den 14. d. M. ſteht wieder ein friſcher
Transport junger, ſchwerer,

Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchender Kühe
preiswert zum Verkauf.
Tagespreis in Zahlung.

hochtragender

Nehme Schlachtvieh zum

Albert Veyer, Viehgeſchäft, cr.
o S De99999
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Warthurg-
Geld- Lotterie
9693 Gewinne u. ſPrämie M.

200000
100000
75000
25000
10000

Alle Gewinne bar ohne Abzug zhib.

Lose zu 3 M.
Postgebühr und Liste

S Pfennig
5 lose sort., A. 15

Parto u. Uste

überall erhältlioh.
Deutsche lott.-kmiss.- les

Berlin W Lennéstr. 4
Postsoheekkt. Berlin 13870

e
c e

e
c

J

S

e 22777
Anzahlung und 3 Monatsraten bei Käufen

über 100 Mk. Anzahlung und 5 Monatsraten
Gekaufte Ware wird nach geleisteter Anzahlung sofort ausgehändigt

nneaaeeaa....,

rn

ee

h èl

Zu haben

Durch
Lelhetfuhrikatlon
unserer Gesellschafter

fahr. wirnurerprobteſstoffe

Durch
Lelhstfauhrlkation

unserer Gesellschafter
nur beste Versrbeitaung

Durch
Lelhctfahrikation

unserer Gesellschafter
diese billigen Preise

aus eigener NIeIclerfabrik
unserer Gesellschaft, deshalb diese streng reellen Preise

Anzüse 19.50Anzüge 39.Anzüge 62.
Anzüse 42.

II
liſten

aus soliden, tragfähigen Stoffen

45. 39. 28.
moderne Macharten in allen Varben, aut Rob-
haar und Leinen gearbeitet 69. 58. 45.
in Gabardine, Cheviot und Kammgarn, I- und

2 reihig 98. 89. 75.
letzte Neuheiten, in modern gemusterten Stotfen,

Ersatz für Maß 129. 110. 96.
Sporttasson, mit Lurzer und langer Hose

69. 54 48.

C 2

2

in der Gläckskollekte

Willy Arndt
Oelgrube 55.

ine e
e a 285Schlafzimmer, 380

Eiche, gem. M.
Küchen, re n 120
Sofas, Tische, Stühle
Bettstellen mit Matratzen
Alle Finzelmöbel spondiiig

AueGr. Steinstr. 82
1 Treppe, kein Laden.

Beamte erhalten
Zahlungserleichterung.

o mmer
prossena. i. d. hen mein Fall

werden in einigen Tagen

e e J
Benfelser Struße 7, um Gotthärdtsteich

Risgisc
Sonnabend, den 13. Tugust „Casin o

hes Natlong] Orcheste
in seinen neuen Darbietungen

Das Konzert findet bei günstiger Witterung im Garten statt. Nach dem Konzert für die
Besucher großer Gesellschafts-Tanz. Jazz-

S

4

Sei

r

Kapelle des Großrussisohen Balaleik

Karten im Vorverkauf und an der Abendkasse

a-Orchesters

W
Sonntag, d. 14. Auguſt,

o
7 S abends ab 7 Uhr inS Trebitz v

hr Preisſchießen
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

S Sonntag, d. 14. Auguſt 1927, nachm. 3 Uhr,

Berloſung: (1. Preis ein Herrenfahrrad) Preis
ſchießen, Herren und Damenkegeln, ſowie

Eintritt frei! Eintritt frei!Kameraden und Freunde herzlich willkommen.

Den vielen Delikateſſen eſſenden Freunden zur
gefl. Notiznahme:

ßer Ball
Nachmittags ab 4 U

Verein ehem. 153er
S im Kaffeehaus Meuſchau.

Kinderbeluſtigungen.

Exerzierplatz
Sonnabend, den 13. Auguſt 1927Schinken in Brotteig e

Hierzu ladet freundlichſt ein Rietſchel.

Strandſchlößchen
Sonntag, den 14. d. M., von nachmittags 4 Uhr an,

großer Ball
Stimmung! Jazzbandkapelle Herold! Humor

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Saale -Krug, heunaf
inh. Hans Rebelsky

Sonnabend und Sonntag

Kötzschen Ganhaus Lüge
Sonntag, den 14. Auguſt 1927, veranſtaltet

der Sportverein Schwalbe, Kötzſchen, nach aus

Anfang abends 7 Uhr.

n i e en

Hebecholapwirtechaft

m Freikonzert

Der Wirt. Jazzkapelle Rohleder, Halle.

betragener Meiſterſchaft im Radrennen, ein

Kränzchen
Es laden ein Der Vorſtand. Der Wirt.

(Aasthot zum heiter lich

Uhr an,

großer Ball
e Freundlichſt laden ein

E. Eißner. Muſikverein „Preſto“.
Pranleben Sonntag, den 14. Auguſt,

3 Uhr nachm.

6 Uhr abends: Jazzball.
e Es laden freundlichſt ein

Sonntag, den 14. Auguſt 1927

Abends von 7 Uhr an

Saalweihe
Balimusiklich

Burschen- und Knabenbekleidung
entsprechend billiger

Reichhanner

Abfahrt z. Bundes
verfaſſungsfeier nach Leipzi
am Sonnabend, d. 13. d. M.
per Bahn 16* Uhr. Am
Sonntag, d. 14. d. M., 72 Uhr

Der Vorſtand.

er Sonntag,

in der Funkenburg. Freunde

Schkopanu
„Zum Deutſchen Kaiſer

Stimmung!
Es laden freundlichſt ein

San ſat- b
Ortsgr. Merſeburg.

a

El den 14 d. M.

Sommerfest
u. Gönner herzl. willkommen

Sonntag, d. 14. Auguſt 1927,
von nachmittags 4 Uhr ab,

Hatesball
Tanz frei! Tanz frei

Der Wirt. Die Kapelle.

Neu elngetroffen: Gummi- Mäntel in allen Preislagen

Sonnahends durchgehend geöttnet:

ADBDMn7z7?7mm.l“?“f? o

unter Garantie
d. d. echte unschädl. Teint
yerschönerungsmitt. Vgnüs,
Stärke B. (ges, geschüutzt)

beseitigtKeine Schälkur

Preis 2.75 Mark.
Nur zu haben bei

Gohtharät-Drogene ſ. kmaduel

Gotthardtstr aße 31.

Geschàfts-Vehernahme
Der werten Kundschaft von Mersebarg und Umgebung

gebe ioh hierdurch zur Kenntnis, da ich das Gesehaft meines
Jerstorbenen Vaters, des Sohneidermeisters Richard Baldauf
auf semen Willen unter seinem Namen Richarcl Baldauf,
Sohneidermeister, weitertühren werde und bitte, das Wohl
wollen und Vertrauen, welches Sie in den 50 Jahren meinem
Vater entgegengebracht haben, auch auf mich übertragen
zu wollen.

s wird mir die gröhte Ehre und mein unausgesetztes
Bemüben sein durch sehnelle und reelle Bedienung Ihre
Zufriedenbeit auch fernerhin zu erhalten, zumal wir bereits
schon seit Jahren die Geschäftstührung übertragen War.

Merseburg, den 12. August 1927.
Hochachtungsvoll

M Bold aufvorm. Richard Baldauf
Schneidermeister.

Bekleidungswerkstatt, Hirtenstraße Nr. 3.

wozu freundlichst einladet

Spergau
Sonntag, den 14. August 1927, von abends 7 Uhr an,

ccchhwenrecckkkkkac—oaas

Arno Winkler.

Der Vorſtand.

Sonntag, den 14. Auguſt,
von abends 8 Uhr

Sommerball
des St. Klub.

Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt.

grosses Kunstler- Konzert (ReiſchkeOrcheſter). Es ladet freundS e e röter.

Nach Creypan zen
Burſchen Ball
Der Wirt.

Achtung!

gehen wir Sonntag,
den 14. Auguſt, hin

Hierzu laden ein

Die Burſchen

Cacthof Winkler G. V. Meuschau
Zu unſerem, am Sonntag dem 14.

Auguſt 1927, von nachm. 4 Uhr
an, im Gaſthaus Lippert ſtatt
findenden

BALLausgeführt von der Salzburger Schrammelkapelle,
laden wir hiermit freundlichſt ein. Der Vorſtand.

Leſt den Merſeburger Korreſpondent

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, dem 13. d. M., vormittags 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg, im Gaſthof Tivoli
1 SingerNähmaſchine, 1 Muſikſchrank, l Spiegel
mit Schränkchen, 1 Ackerwagen, 1 Soſa, l Vertiko,
1 Spiegel mit Spind, 1 Kleiderſchrank 2 große
Schlafzimmerbilder, Schreibtiſch 1Schreibſekretür,
T Schreibmaſchine 1 Mantel m. Pelzkrag., 1 Bild
mit Goldrahmen, 8 Sohlleder-Kupons, 2 Schuh
macherSteppmaſchinen und 1 Warenſchrank,

nachmittags 4 Uhr in Zöſchen
1 Bohrmaſchine und 1 Schweißapparat (Autogen)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Buderath, Ober- Gerichtsvollzieher Kr. A.,
Halle g. S., Ludwig WuchererStraße 78.
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rſeb!
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2, Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig. Jm Falle von höherer Gewalt
(Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

2 Kreis Mitteldeutſchland
Nr. 187.

mit den wöchent
lichen Beiblättern

Neueſte Nachrichten
Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage, berg
der e eng Garten Land und Herd und dem zwanglos erſcheinenden

tägigen Beilage Chroniſt von Merſeburg.

Die Verfaffungsfeiern in
Von Jahr zu Jahr ſieht die Reichshauptſtadt am Verfaſſungs

tage feſtlicher aus. Der 11. Auguſt 1927 ſah Berlin bereits in ſchönem
Flaggenſchmuck. Schon die Beflaggung der zahlreichen öffentlichen
Gebäude der Stadt, der Polizei, der Staats- und Reichsbehörden
brachte die ſchwarz rot goldenen Farben in das Straßenbild. Der
Schloßplatz, wo auf den großen Paläſten überall neben der preußiſchen
Flagge die Reichsflagge wehte, nahm ſich beſonders gut aus. Die
diplomatiſchen Vertretungen des Auslandes, die Konſulate und die
Ländervertretungen ehrten den Verfaſſungstag durch Hiſſung ihrer
Nativnalfahne, ſo daß das Diplomatenvierkel des alten Weſtens bunt
beſät war. Aber nicht nur die öffentlichen Gebäude waren geſchmückt,
es zeigte ſich auch, daß die Bevölkerung ſich nicht mehr abhalten läßt,
die Farben des Reiches zu zeigen. Jn den Wohnvierteln des Nordens
und des Oſtens wie im Süden hängen faſt an jedem Haus Fahnen
heraus, oft aus mehreren Fenſtern. Die großen Geſchäftshäuſer im
Zentrum haben weniger geflaggt, aber ſchon der Weſten zeigt oft
prunkvollen Schmuck. Die Verkehrsunternehmungen haben Bahnhöfe
und Straßenbahnen wie Autobuſſe mit kleinen Fähnchen verſehen.

Berlin hat am diesjährigen Verfaſſungstag die Würde der
Feier verſpürt. Schon lange vor Beginn der offiziellen Feier
der Reichsregierung im Reichstag, die um die Mittagsſtunde ſtattfand,ſtrebten die Heſucher zum Platz der Republik und wer keinen Einlaß

fand, harrte geduldig vor der großen Freitreppe des Reichstages aus,
wo eine Reichswehrkompagnie Aufſtellung nahm und wo der Reichs

präſident nach der Feier im großen Sitzungsſaal die Front abſchritt.
Der Sitzungsſaal des Reichstages und ſämtliche Tribünen waren

bis auf den letzten Stehplatz beſetzt, als kurz nach 12 Uhr der Sprech
chor der Univerſität die Feier mit Goethes „Gottes iſt der Orient,
Gottes iſt der Okzident“, ſtimmungsvoll einleitete. Dann ergriff der

Reichstagsabgeordnete von Kardorff
das Wort, um gleich zu Beginn ſeiner Rede darauf hinzuweiſen, daß
der Tag. der Reichsverfaſſung deshalb hiſtoriſche Bedeutung habe,
weil er nach den Ereigniſſen von 1918 uns wieder feſten Rechtsboden
unter die Füße gebracht habe. Herr von Kardorff ſcheute ſich auch
nicht, auf die Urſachen des Zuſammenbruchs am Ende des Welt
krieges einzugehen und führte aus, daß die durch den Hunger zer
mürbten Maſſen ſich klagend und anklagend an den alten Staat ge
wandt hätten mit dem Ruf: Jhr habt uns geführt und wohin habt
ihr e n Die Not des Volkes auf der einen Seite und dem

gen tber das Verſagen der herrſcheriden Oberſchicht waren die Grünedes hre das r n e re e e
außerordentlich günſtige Reſonanz verſchafft ſich der Redner, als er
den beiden erſten Reichspräſidenten der Deutſchen
Republik dieſe Verdienſte zuerkannte. Hindenburg habe das große

Werk der ordnungsmäßigen Zurückführung der Truppen geleiſtet und
niemand habe die Verdienſte Friedrich Eberts beſſer gewürdigt, als der
jetzige Reichspräſident. Auf dem Leben Friedrich Eberts habe eine
tiefe Tragik geruht und die Mitwelt ſei ihm nicht gerecht geworden,
aber die Nachwelt werde ihn einreihen unter die Großen der Welt
geſchichte.

Auch auf die beiden Streitfragen, die die Weimarer Verfaſſung auf
gerollt habe, die der Stagatsform und die der Reichsfarben,
ging Herr von Kardorff ein, um mit aller Entſchiedenheit zu betonen,

daß nur die Republik das Land zum Frieden und zur
Freiheit führen werde und daß die geſetzlichen Reichsfarben
mit ihrer großen hiſtoriſchen Tradition geachtet werden müſſen. Bei
aller Anerkennung der Leiſtungen des alten Staates ſeien doch nicht
ſeine großen Fehler zu verkennen, die er mit ſeinem Kampf gegen
die Arbeiterbewegung und mit dem Kulturkampf begangen habe. Jn

keinem Land der Erde ſei der Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit
zeitweilig ſo groß geweſen wie bei uns und der konfeſſionelle Zwie
ſpalt habe ſich hemmungslos zum Schaden des Reiches ausgewirkt.
Demgegenüber brauche der neue Staat das Ethos des National-
bewußtſeins und der ſozialen Gerechtigkeit ebenſo wie den friedlichen
Wettſtreit der Konfeſſionen im Dienſte der Gemeinſchaft.

Zum Schluß ging der Redner auf gktuelle politiſche Probleme ein
und beleuchtete ſie von ſeinem Standpunkte. Wir ſind noch kein Ein

heitsſtaat und das Verhältnis des Reiches zu Preußen ſei noch nicht
gefunden worden. Herr vor Kardorff erblickt in einer Stärkung
der Stellung des Reichspräſidenten einen Weg zum Einheitsſtaat.
Dann ſprach er von den Leiden, die das Deutſchtum am Rhein und
an der Ruhr zu tragen gehabt hat, um an unſere ehemaligen Kriegs
gegner im Namen der Kultur die Forderung auf Gerechtigkeit zu
richten. Die Verſammlung einte der Redner mit einem Gedenken der
Kriegstoten, wofür ihm lebhafter Beifall zuteil wurde.

Nachdem der Sprecher Grethes „Wir heißen euch hoffen“ vor
getragen hatte, ſprach

Reichskanzler Marx:
Als ich heute vor einem Jahr an dieſer Stelle zur Feier des

Verfaſſungstages zu Jhnen ſprach, gab ich der Hoffnung und dem
Wunſche Ausdruck, daß das deutſche Volk auf dem Boden der Ver
faſſung ſich im gemeinſamen Dienſt am Vaterland zuſammenfinden
möge. Ein Jahr reich an Arbeit iſt ſeither vergangen. Blieben
auch manche Enttäuſchungen nicht aus, manche Hoffnungen unerfüllt,
eines dürfen wir heute mit Befriedigung feſtſtellen: Das Verſtändnis
für das Verfaſſungswerk von Weimar beginnt auch in den Kreiſen
unſeres Volkes zu wachſen, die ihm bisher innerlich gleichgültig, wenn
nicht gar ablehnend gegenüberſtanden, und die Erkenntnis, daß
nur auf dem Boden der Verfaſſung Deutſchlands
Wiederaufſtieg erreicht werden kann, iſt heute All
gemeingutdes deutſchen Volkes geworden. Der Reichs-
regierung als der berufenen Hüterin dieſer Verfaſſung obliegt nicht
nur die Pflicht, die Verfaſſung gegen jeden ungeſetzlichen Angriff zu
verteidigen, ſie hat auch dafür zu ſorgen, daß das Grundgeſetz des
neuen Volksſtaates im Volke ſelbſt die gebührende Achtung und An
erkennung genießt. Wir wollen in dieſer feſtlichen Stunde dem Ver

faſſungswerk von Weimar die Treue geloben und
in dieſem Sinne darf ich Sie, Herr Reichspräſident und Sie, meine

h t Zweifel darüber beſtehen

Damen und Herren, bitten, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Unſer
geliebtes Vaterland und das in der Republik geeinigte deutſche Volk,
ſie leben hoch.

Das Hoch auf die Republik fand begeiſterte Unterſtützung bei der
Verſammlung. Damit ſchloß die würdige Feier an der ſämtliche in
Berlin anweſenden Reichs und preußiſchen Staatsminiſter teil
nahmen. Der Reichspräſident wohnte in einer Loge, an ſeiner Seite
der Reichstagspräſident Löbe, der Feier bei.

Die Feier in der Funkhalle
Berlin, 12. Aug. Zu der anläßlich des Verfaſſüngstages von der

Reichsregierung, der preußiſchen Regierung und der Stadt Berlin gemein
ſam veranſtalteten Abendfeier in der Berliner Funkhalle erſchienen etwa
8000 Perſonen. Die Halle und ihre Umgebung wallte in einem
Meer von ſchwarz- rot goldenen Fahnen. Eingeleitet wurde
die Feier durch das Berliner Philharmoniſche und das Berliner Symphoniſche
Orcheſter In ſeiner Anſprache dankte Oberbürgermeiſter Dr. Böß der
Reichs wie der Staatsregierung dafür, daß ſte der Anregung Berlins
zu einer gemeinſamen Verfaſſungsfeter gefolgt ſind. Nach einem Geſangs
vortrag des Berliner Sängerbundes nahm der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker das Wort. Er feierte die Weimarer Verfaſſung als Retterin
aus ſchwerſter Not. Als die Grundlagen der bisherigen Staatsautorität
plötzlich zuſammengebrochen und die legale Führung verſchwunden war,
gab es nur zwei Wege, um wieder einen neuen Rechtszuſtand zu ſchaffen
die Aufzwingung des Willens eines einzelnen, einer Minderheit, oder die
Feſtſtellung des Willens der Mehrheit.

Die demokratiſche Jdee hat damals Deutſchland gerettet.
Nur die demokratiſche Weimarer Verfaſſung bot eine rechtlich einwand
freie Baſis für die Neuordnung der Dinge. Sie iſt eine Brücke, die Ver
gangenheit und Zukunft verbindet.

Bekenntnis zum Einheitsſtaat.
Die Feier in Hamburg.

Zur Feier des Verfaſſungstages verſammelte ſich im großen Saal
des Hamburger Rathauſes heute eine feſtliche Menge. Oberbürger-
meiſter Dr. Peterſen ſtellte in den Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen das Problem des deutſchen Ginheitsſtagates.
Zuſammenfaſſend ſei zu ſagen Deutſchland könne zum Einheitsſtaat
nur durch Verfaſſungsänderungen kommen, die eine Mobiliſterung von
zwei Dritteln der deutſchen Bevölkerung für die unitariſche Jdee ge
vorausſett. Nach einer Schilderung der Kräfte die einer unikariſchen

nne, daß es in einem unitariſchen Reich
nur ein einziges Parlament geben könne, und daß damit die Kom
petenzen der Verwaltung in den einzelnen Ländern ernſtlich verändert
werden würden. Erſt wenn das Ziel des Einheitsſtagtes
erreicht ſei, werde der Schlußſtein in den Ver-
faſſungsbauder Deutſchen Republikeingefügt ſein
Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß die Feier.

Jm Anſchluß an dieſen Feſtakt wurde auf der Laube des Rat-
hauſes die Reichsflagge gehißt, nachdem ein Kommando und die Kapelle
der Schutzpolizei auf dem Rathausmarkt Aufſtellung genommen hatten.
Dann fand im Bürgerſaal des Rathauſes die Verleihung der Plakette
„Für treue Arbeit im Dienſte des Volkes“ an langjährige ehrenamt
liche Mitarbeiter der Behörden durch den Präſidenten des Senats
ſtatt. Von 12.45 bis 18 Uhr läuteten die Glocken ſämtlicher
Kirchen der Stadt.

Verfaſſungsfeier in München.
München, 12. Aug. Jm Feſtſaal des Gebäudes der Reichsbahn

verwaltung Bahern fand eine Feier zur Erinnerung an die Schaffung der
Reichsverfaſſung ſtatt, zu der ſich die Spitzen der Reiſchsbehörden in
München und die Spitzen der bayeriſchen Reichs wehr eingefunden
hatten. Der Präſident des Reichsfinanzhofes, Exz. v. Jahn, wies in
ſeiner Feſtrede darauf hin, daß der Verfaſſungstag in Bayern
bedauerlicherweiſe noch nicht genügend Sympathien gefunden
habe. Zweierlei Strömungen müßten heute noch überwunden werden. Auf der
einen Seite diejenigen, die noch immer nicht einſehen wollen, daß wir
uns in einem Ubergangsſtadium befinden, auf der anderen Seite die
jenigen, die infolge ihrer revolutionären Geſinnung jede organiſatoriſche
Geſtaltung ablehnten. Der Verfaſſungstag müſſe zur inneren Ein
kehr mahnen, das Hauptübel der Deutſchen, die innere Zwietracht, zu
beſeitigen. Die Feier war von muſikaliſchen Vorträgen umrahmt.

Ein Mißklang
Die geſtörte halliſche Verfaſſungsfeier.

Halle, 12. Aug. Einen wenig feierlichen Verlauf nahm die Ver
ne der Behörden in Halle. Uniberſitätsprofeſſor Menzer
atte als Thema für die Verſaſſungsfeier „Die Univerſitäten

und das deutſche Volk“ gewählt. Er begann die Rede mit Reminiſzenzen
an die Kaiſerzeit und gab dem Bedauern Ausdruck, daß das deutſche
Volk heute keinen gemeinſamen Feiertag und kein gemeinſames vater
ha Symbol habe. Dieſe eigenartige Einleitung rief in den
verfaſſüngstreuen Kreiſen ſtarkes Befremden hervor. Er ging ſodann
zu dem gewählten Thema über und betonte, daß die Univerſitäten
r als reaktionär bezeichnet würden. Der jehige Kultusminiſter
en en Gegnern der Univerſitäten die ſchärfſten Waffen in die

and gegeben. Jn wiſſenſchaftlicher Weiſe ſetzte ſich der Redner mit
den Vorwürfen auseinander. Als er dann auf das Verhältnis
zwiſchen den Univerſitäten und der Regierung überging und dabei
neue Angriffe gegen die Regierung richtete, entſtand allgemeiner
Tumult. Ein Republikaner forderte zum Verlaſſen des Saales auf.
die Reichsbannermitglieder ſtimmten das Reichsbannerlied an und
brachten ein dreifaches „Frei Heil“ auf die Deutſche Republik aus.
Darauf trat der Redner von der Bühne zurück
Ein Mitglied des Reichsbanners beſtieg das Podjum und brachte

einen ſcharfen Proteſt gegen die Ausführungen Profeſſor Menzers
zum Ausdruck. Man ſei nicht hergekommen, um Angriffe auf Miniſter
der Republik zu hören, ſondern um in feierlicher Weiſe den Geburts
tag der Deutſchen Republik zu begehen, für die Ebert, Rathenau und
viele andere geſtritten und gelitten haben. Da der Redner dabei auch
Angriffe gegen die Haltung der Univerſitäten erhob, verließen einige
den ne und Behördenvertreter den Saal.

Mit dem Abſingen der 83. Strophe des Deutſchlandliedes ſchloß
die Feier

t

Die Angelegenheit dürfte für Profeſſor Menzer noch ein Nachſpielhaben, wie aus ler Meldung hervorgeht:

Der Regierungspräſident von Merſeburg hat auf Grund des ein
gehenden Berichtes des Polizeipräſidenten von Halle, welcher der
halliſchen Verfaſſungsfeier beiwohnte, wegen der überaus ſchweren
Angriffe des Feſtredners, Univerſitätsprofeſſor Dr.

Entwickh e n e e er daß kenD

für Gtoadt und Kreis Merſeburg
„Am häuslichen Herd“

reſpo
Anzeigenpreiſe? Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Rerklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familtenanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle: Kl. Ritterſtr. 3.

Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.
Zweigſtelle Leung, CarlVoſch-Tor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.

54. Jahrgang

Menzer, auf Kultusminiſter Dr. Becker und des ſonſtigen Jn
haltes der Feſtrede dem Kultusminiſter telegraphiſch eingehend be
richtet, und im Hinblick auf die äußerſt ſtarke Erregung, nicht nur in
verfaſſungstreuen Kreiſen, die ſofortige Entſendung eines Unter
ſuchungskommiſſars dringend angeregt.

Uber den Verlauf der Verfaſſungsfeier in Halle meldet WTB.,
daß die Verſammlung den Feſtredner, Univerſitätsprofeſſor Dr. Menzer,
mindeſtens 20 Minuten angehört hatte, ehe er durch das Abſingen des
Reichsbannerliedes am Weiterreden verhindert wurde. Die Ein
leitung ſeiner Rede enthielt außer Reminiſzenzen an die
Kaiſerzeit auch Angriffe auf den Kultusminiſter Dr.
Becker Schließlich rief man dem Redner zu „Wo bleibt die Repu
vlik, die Verfaſſungl“ Die Verſammlung ſchloß nach der Rede des
Reichsbannerführers mit dem Abſingen des Deutſchlandliedes. Dar
über, daß die Rede Dr. Menzers deplaciert war, ſcheint man ſich
überall einig zu ſein.

e

Wie Profeſſor Dr. Menzer den Auftrag zur Übernahme einer
eſtrede zum Verfaſſungstag auffaßt, geht aus folgenden Erklärungenv die er der deutſchnativnaklen „Halliſchen Zeitung“ über

ihrung
leibt die

angeſtimmt.
verließ die Tribüne und darauf den Saal. Jch habe ſofort in einem
Schreiben an den Berghauptmann meine Verwunderung über die Vor
gänge ausgeſprochen und kann im übrigen erklären, daß ich mich nie
mals mehr für ſolche Gelegenheiten hergeben werde.

Wir behalten uns eine Stellungnahme vor.

Die Beſatzungsfrage
Erneute Beratung im franzöſiſchen Kabinett.
Berlin, 12. Aug. Nach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“

aus Paris wird ſich der franzöſiſche Miniſterrat am 19. Auguſt mit
der Frage der Verringerung der Rheinlandbeſatzung befaſſen.

Berlin, 12. Aug. Der „Excelſior“ hatte gemeldet, daß in der
Unterhaltung zwiſchen Herrn Briand und Herrn von Hoeſch über
„gerechte und vernünftige Gegenleiſtungen Deutſch
lands“ für die Verminderung der Truppenzahl verhandelt worden
ſei. Es liege nur an Dentſchland, die Verwirklichung der Briandſchen
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gefordert wus n I„Erfolge“ gezeitigt. Zunächſt durfte die Eingabe der Volkspartei vonder nellen Preſſe nicht veröffentlicht werden. Nunmehr har
die Zenſur auch nun noch den Wahlaufruf der Volkspartei, mit dem
ſie ſich an ihre Wähler wenden wollte, geſtrichen. Dieſe Maßnahme
der Zenſur ſtellt zweifellos eine ſchwere Wahlbehinderung dar. Weiter
wird bekannt, daß die Dienstagabendausgabe der „Königsberger All-
gemeinen Zeitung“ mit dem Artikel „Ruhmesblätter des Memeler
Direktoriums“, in dem die Wahlmanöver des jetzigen Großlitauiſchen
Direktoriums ins rechte Licht gerückt werden, beſchlagnahmt worden
iſt. Außerdem macht ſich auch bei anderen Gelegenheiten eine erneute
Verſchärfung der Zenſur bemerkbar Aus dieſen neueſten Vorgängen
ergibt ſich wieder einmal, daß im Memelgebiete alles andere als der in
Genf verlprochene „normale Zuſtand“ herrſcht.

be gerichtet,
Miniſter

den Wahl
ingsfreiheit
erfreuliche

e
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